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Der 13. September 1998 wird als histori-
sches Datum in die Annalen der Maurer 
Gemeinde-Chronik eingehen. Im Rahmen 
der 300-Jahrfeier empfing Mauren die Part-
nergemeinde Schaan, um gemeinsam den 
Übergang der Herrschaft Schellenberg an 
das Fürstenhaus Liechtenstein nach 300 
Jahren festlich zu würdigen. Viele Ortsver-
eine aus beiden Gemeinden nahmen an 
diesem denkwürdigen Anlass teil. Leider 
spielte das Wetter nicht mit, so dass alle 
Veranstaltungsteile kurzerhand in den Ge-
meindesaal verlegt werden mussten, was 
aber auf die Feststimmung keine Auswir-
kungen hatte. In ihren Festansprachen 
kamen die beiden Vorsteher Johannes Kai-
ser und Hansjakob Falk in ihrer bekannt 
witzigen und humorvollen Art auf die Vorzü-
ge ihrer Gemeinden zu sprechen, wobei 
sich beide im Uberbieten kaum nachstan-
den. Neben den Besuchen der Maurer und 
Schaanwälder Kirchen konnten auch das 
Vogelparadies Birka, die Ausgrabungen 
und nicht zuletzt die von den Maurer n 

Schaaner Kindern angefertigten Vogel-
scheuchen besichtigt werden. 
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Verwaltung 

Liebe Einwohnerinnen - Liebe Einwohner 

Mit dem zu Ende gehenden 1998 dürfen wir Maurer und Schaanwälder auf ein 
erfolgreiches Jahr zurückblicken. Mauren ist in Bewegung. Mit diesem positiven 
und innovativen Geist dürfen die Menschen von Mauren-Schaanwald mit grosser 
Zuversicht, Optimismus und Freude in Richtung Jahrtausendwende blicken. 

Enger Kommunikations-Einbezug von jung und alt 

Der in den letzten Jahren eingeschlagene Weg des gegenseitigen Kontaktes und 
der Kommunikation hat sich in Mauren etabliert und dazu beigetragen, dass sich 
unsere Gemeinde mit dem engen Kommunikations-Einbezug der Bevölkerung zu 
einer modernen Gemeinschaft entwickelt hat. 

So war es möglich, zahlreiche Ideen und Projekte zusammen mit den Einwoh-
nerinnen und Einwohnern zu verwirklichen. In Mauren ist mehr möglich als in ande-
ren Gemeinden unseres Landes und der benachbarten Region. Der Grund sind 
drei entscheidende Erfolgs-Elemente: 

Eine wesentliche Voraussetzung ist, dass die Gemeindeverantwortlichen als 
Führungsgremium klare Visionen und Zielsetzungen haben sowie den Mut für 
zukunftsorientierte Entscheidungen aufbringen. 
Der zweite Erfolgsfaktor sind die Einwohnerinnen und Einwohner von Mauren-
Schaanwald, in denen ein riesiges Potential von Ideen, Kreativität und dem Wil-
len zur Mitgestaltung vorhanden ist. Mauren arbeitet mit ihren Menschen - jung 
und alt- eng zusammen. 
Eine Gemeinde ist heute mit einem «Unternehmen» vergleichbar und dessen 
Führung erfordert die Einhaltung von unternehmerischen Spielregeln. Mauren 
legt Wert darauf, seine Projekte mit engem Einbezug der Bevölkerung und pro-
fessionellem Projektmanagement umzusetzen. 

Mauren: In Zukunft weitere Attraktivitäts-Steigerung 

Mauren ist in Bewegung. Es freut mich, Dir im Mittelteil dieser Gemeindeinfor-
mationen die 30 wichtigsten Projekte der vergangenen vier Jahre vor Augen zu 
führen und Revue passieren zu lassen. Die Substanz und das Potential ist auch für 
die Zukunft vorhanden. Mauren hat noch viel vor und wird seine Attraktivität in 
Zukunft weiterhin ausbauen und steigern. Eine entscheidende Zielsetzung ist 
dabei stets der kostenbewusste, finanziell kluge und verantwortungsvolle 
Umgang mit den Finanzen. Mit Start ins Jahr 2000 werden wir gemäss unserer 
unternehmerisch ausgerichteten Finanzplanung ein einmaliges und stolzes 



2 Verwaltung 

Novum aufweisen, nämlich erstmals eine verfügbare und flüssige Finanz-Reserve 
von 10 Mio. Franken. Dies obwohl gemäss Konzept MURA einige Tief-, Hoch-, 
sowie sog. ­Innenleben—Projekte anstehen. Doch werden diese in sinnvolle Etap-
pen aufgeteilt und zudem vermeiden wir überrissene Mammutprojekte, deren Fol-
gekosten sich für zukünftige Generationen negativ auswirken. 

Was sind die Stärken der Maurer und Schaanwälder? 

Die dominierende Stärke ist zweifellos die Teamarbeit zwischen dem Gemein-
derat, den Kommissionen, den über 60 Vereinen sowie die Teamarbeit mit jung 
und alt, mit den Einwohnerinnen und Einwohnern der Gemeinde Mauren-Schaan-
wald. Für diese engagierte, kreative und vertrauensvolle Arbeit ist es mir am Ende 
des laufenden Jahres 1998 sowie am Ende der Mandatsperiode ein besonderes 
Bedürfnis, Euch allen ein herzliches 

auszusprechen. Ich bedanke mich 
- bei den Gemeinderätinnen und Gemeinderäten für die sehr kollegiale und team-

orientierte Zusammenarbeit; 
- bei allen Kommissionspräsidentinnen und -präsidenten sowie den Mitgliedern 

für ihren grossen Einsatz und ihre engagierte Mitarbeit in den zahlreichen sowie 
breitgefächerten Sachthemen; 

- bei Herrn Pfarrer Markus Rieder, PaterJohannes Lacks mit ihren kirchlichen Kräf-
ten sowie allen Lehrerinnen und Lehrern, Kindergärtnerinnen und Spielgrup-
penleiterinnen für ihr kirchliches bzw. pädagogisches, psychologisches und 
erzieherisches Wirken; 

- bei allen Vereinen mit ihren Präsidentinnen und Präsidenten sowie bei den vie-
len hundert Vereinsmitgliedern für ihre vielseitige, zeitintensive und lebendige 
Kulturtätigkeit mit hoher Qualität. Im Innenleben der Gemeinde ist Mauren-
Schaanwald gerade dank der immensen Aktivität der Vereinsleute mit ihrer 
bewundernswerten Kommunikationsvielfalt unschlagbar. 

- Ich bedanke mich bei Dir sowie bei allen Einwohnerinnen und Einwohnern für 
die aktive Mitwirkung und zukunftsorientierte Gestaltung bei den verschieden-
sten Projekten und Gemeindeanliegen. Gerade das Einbringen der Bewohner-
schaft im Innenleben der Gemeinde hat Mauren zu dem gemacht, was es heu-
te ist, nämlich eine Gemeinde, mit der sich die Menschen gerne identifizieren. 

Bewegung in eine innovative, moderne und lebenswerte Richtung 

Mauren ist in Bewegung. Bewegung in eine innovative, moderne und lebens-
werte Richtung. Mauren wird kein 2000-er-Problem» haben. Mauren wird in 
Zukunft an Attraktivität, neuen Ideen sowie Vitalität weiterhin zulegen. 

In diesem Sinne wünsche ich Dir und Deiner Familie ein frohes Weihnachtsfest 
sowie im Neuen Jahr die Erfüllung all Deiner Wünsche, eine glückliche, positive 
Lebenseinstellung, Toleranz sowie viel Erfolg und Freude. Auch allen Menschen, 
die es infolge Einsamkeit, Gebrechlichkeit und Krankheit schwerer haben, wün-
sche ich gerade in der besinnlichen Weihnachtszeit und im Neuen Jahr, dass sie 
die Herzlichkeit und Freundschaft ihrer Mitmenschen spüren dürfen. Ich halte 
gerade ihnen die Daumen für eine zuversichtliche und frohe Zukunft. 

Mit den allerbesten Glückwünschen fur das 1999 

grüsst Dich herzlichst 

1C)MS 	QJ 
Johannes Kaiser, Gemeindevorsteher 

Mauren, Dezember 1998 

Vernehmiassungs-
verfahren 1998 

(1 .Junil998bis3O.November 1998) 

Von der Fürstlichen Regierung 
wurden dem Gemeinderat verschie-
dene Gesetze, Verordnungen und 
Reglemente zur Stellungnahme un-
terbreitet. 

In mehreren Sitzungen wurden die 
eingereichten Vorlagen durchbear-
beitet und zu den folgenden Entwür-
fen eine Stellungnahme abgege-
ben: 

- Vernehmlassung Schaffung einer 
Liechtensteinischen Post 

- Abänderung des Strafgesetzbu-
ches (Sexualstrafrecht) 

- Schaffung eines Gesetzes über 
das Liecht. Landesspital in Vaduz 

- Schaffung eines Mediengesetzes 
- Schaffung eines Gesetzes über 

die Abänderung über Radio und 
Fernsehen 

- Revision des Grundverkehrsge-
setzes 

- Abänderung Steuergesetz I Ab-
schaffung der Gemeindesteuer-
kommissionen 

- Vernehmlassung zur Schaffung 
eines Raumplanungsgesetzes 

- Verordnung über das öffentliche 
Beschaffungswesen 

- Abänderung des Gesetzes über 
die Familienzulagen 

- Abänderung des Gesetzes über 
die Krankenversicherung 

- Schaffung eines Gesetzes über 
die Gewährung von Wohnbeihil-
fen 

- Abänderung des Gesetzes zum 
Schutze von Natur- und Land-
schaft 

Jubiläum bei der Gemeinde 

Vor kurzem feierte unsere Mitbürgerin 
Dragica Wachter, Peter-und-Paulstras-
se 471, Mauren ihr 15jähriges Dienstju-
biläum beim Reinigungspersonal der 
Primarschule Mauren. 

Zu diesem schönen Jubiläum gratu-
lieren wir Frau Wachter bestens und 
danken ihr sehr für ihren Einsatz, ihr 
Pflichtbewusstsein und ihr Engage-
ment. 



Für eine Kaufsumme von 2.25 Mb. Franken erwarb die Gemeinde Mauren die Liegenschaft 
'»Hirschen«. 

Verwaltung 

Für eine Kaufsumme von 2.25 Mio. 
Franken erwarb die Gemeinde Mauren 
den Gasthof zum «Hirschen' und das 
angebaute Mehrfamilienhaus. Einstim-
mig sprach sich der Gemeinderat für 
den Kauf aus und genehmigte den 
erforderlichen Kredit in dieser Höhe. 
Das Referendum wurde nicht ergriffen. 
Die Schätzung der Experten liegt bei 
rund 2.3 Mb. Franken, so dass die 
Gemeinde zu einer Liegenschaft 
gelangt ist, die im Zentrumsbereich 
liegt und nicht alle Tage angeboten wer-
den dürfte. 

Die Gesamtfläche der Arrondierung 
beträgt rund l'300 Quadratmeter. Inte-
ressant ist auch die Nutzfläche des 
Mehrfamilienhauses (Neubau) samt 
dem Restaurant Hirschen: rund 4500 
Kubikmeter umbauten Raum. Die Lie-
genschaft beinhaltet drei Mal 5-Zim-
merwohnungen im Neubau, 1 x 5-Zim-
merwohnung im Dachgeschoss; 2 Mal 
2 1/2-Zimmerwohnungen im bestehen-
den Altbau; 1 Wohnung über dem Res-
taurant Hirschen, 1 Restaurant samt 
Saal und im Untergeschoss eine Bar 

Wie sich Vorsteher Johannes Kaiser 
auf Anfrage hin äusserte, seien die Ver-
handlungen mit dem Besitzer Arno Mar-
xer in bestem Einvernehmen erfolgt. 
Dabei unterstrich der Vorsteher die ko-
operative Haltung des Verkäufers. Bei-
de Vertragsparteien sind sich einig, 
dass mit diesem Deal für beide Teile die 
beste Variante gewählt worden sei. Für 
die Gemeinde stehen nun alle Optionen 
bezüglich des Verwendungszweckes 
offen. Der Vorsteher bestätigte, dass 
zwischen der Gemeinde Mauren und 
Herrn Arno Marxer schon seit längerer 
Zeit Gespräche stattgefunden hätten,  

wobei die Gemeinde gerade für dieses 
Objekt im Zentrumsbereich schon seit 
geraumer Zeit die Fühler ausgestreckt 
habe. Johannes Kaiser spricht dem Ver-
handlungspartner Arno Marxer aber 
auch ein hohes Mass an Fairness und 
Entgegenkommen zu. Ohne das ge-
genseitige gute Einvernehmen wäre 
der Kauf wahrscheinlich nicht zustande 
gekommen. 

Was passiert mit der Liegenschaft? 

Der Gemeinderat setzte eine Projekt-
gruppe ein, die sich mit Sanierungs-
sowie Funktionsvarianten des Restau-
rants Hirschen auseinandersetzte. Ei-
nes steht nun fest: Es gibt einen lukrati-
ven Gastronomiebetrieb! Derzeit Ist das 
Detailprojekt in Ausarbeitung, mit dem 
sich der neue Gemeinderat im Frühjahr 
zu befassen hat. 

Hirschen mit 
historischer Vergangenheit 

Seit 1912 steht der Landgasthof «Hir-
schen»', nachdem er 1911, damals 
noch im Ortsteil Werth, bis auf die 
Grundmauern niedergebrannt war. Die 
Wirtschaft stand direkt gegenüber dem 
Gasthaus «Taverne„, das den «Irle-Han-
sa-Matta» gehört hatte. Heute bewohnt 
es ein Nachfahre, nämlich alt-Vermittler 
Alois Matt und seine Familie. 

Der heutige Gasthof «Hirschen»» im 
Zentrum von Mauren, erbaut von einer 
Rosina Oehri, geb. Jäger und an ihren 
Sohn Rudolf vererbt, kann auf eine lan-
ge und bewegte Geschichte zurück-
blicken. 

Der hohe Stellenwert des Dorfgastho-
fes in der Bevölkerung aber Ist geblie-
ben. Die Gemeinde Mauren hat mit die-
sem wohl einmaligen Kauf ebenfalls ein 
Stück Dorf-Geschichte mitgeschrie-
ben. 

Gemeinde kauft den ((Hirschen)) 
Zentrums-Arrondierung nach Konzept MURA wird vorangetrieben 
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Verwaltung 

Unsere Aufnahme entstand während des Informations- und Diskussionsabends am 1. Dezember 1998 in der neuen Aula der Primarschule 
Mauren. Von links: Michael Biedermann, Moderator; Gemeinderäte-linnen Otto Matt; Rita Baumgartner,-  Dr. Peter Ma/in, Vizevorsteher; Fer-
dy Kaiser; Vorsteher Johannes Kaiser; Josef Kaiser, Schaanwald; Georg Matt; Doris Lampert-Ritter; Raimund Kieber; Peppi Meier und Uwe 
Oehri. 

Dialog mit dem Gemeinderat 
Vorsteher und Gemeinderat informierten über ihre Tätigkeit 

Unter dem Motto «Mauren in Bewe-
gung» sind am 1. Dezember 1998 in der 
neue Aula der Primarschule der Ge-
samtgemeinderat und der Vorsteher 
vor die Öffentlichkeit getreten, um in 
technisch modern gestalteter Aufma-
chung über die Schwerpunkte der zu 
Ende gehenden Amtszeit zu berichten. 

Dieser neue Weg der Informationspo-
litik von Mauren wird in der laufenden 
Legislaturperiode bereits zum 3. Mal 
angewandt. Mit Erfolg wie sich zeigte. In 
seinen Begrüssungsworten wies Ge-
meindevorsteher Johannes Kaiser auf 
diese »'einmalige Art der Information 
durch den Gesamtgemeinderat« hin 
und unterstrich die grosse Bedeutung 
des Dialogs zwischen der Einwohner-
schaft und den Behörden. Der Vorste-
her hob dabei aber auch die grosse 
Intensität in der Informationspolitik der 
Gemeinde Mauren während den letzten 
Jahren hervor. Die Öffentlichkeit hätte 
eine Recht darauf, umfassend über die 
Gemeinderatsarbeit orientiert zu wer-
den. Er nannte dabei die Verlautbarun-
gen über die verschiedensten Medien, 
wie z.B. den TV-Kanal, die Broschüren 
zu einzelnen Bereichen, das Amts- und 
Informationsblatt der Gemeinde, das 
im Jahre zweimal erscheint, das Inter- 

net, die Gemeinderatsprotokolle, die 
öffentlichen Veranstaltungen, die Lan-
deszeitungen usw. 

Geschickt und gekonnt führte Mode-
rator Michael Biedermann durch den 
Abend. In Interview-Form und unter 
dem Einsatz modernsten Informations-
mittel (Marcel Ritter) befragte er die Ge-
meinderäte/innen über die prioritären 
Themenbereiche. 

Jugendwelle rollt! 

Gemeinderat Georg Matt behandelte 
schwerpunktmässig den Bereich Ju-
gend und stellte dabei den Maurer 
Jugendlichen ein tolles Zeugnis aus. Er 
berichtete in kurzen Zügen vom Projekt 
«Jugendwelle« und über die Installie-
rung einer Projektgruppe mit dem Na-
men «Tiger«, welche ca. 60Jugendliche 
in Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
ins Leben gerufen haben. Die Gemein-
de könne hier nur als Partner in Erschei-
nung treten. Wenn sie das gut mache, 
so kommen auch Ergebnisse zustan-
de, wie z.B. die Erstellung der Infra-
struktur für eine betreuten Jugendtreff, 
welcher der Gemeinderat kürzlich 
bewilligte und den Ort dafür in der alten 
Primarschule Mauren bestimmte. 1999  

beginnt die Umsetzungsphase dieses 
neuen Jugendtreffpunkts. 

Wie sicher ist unsere Gemeinde? 

Gemeinderat Uwe Oehri kam auf die 
Sicherheit in einer modernen Gesell-
schaft zu sprechen. Wie sicher sind wir 
in unserer Gemeinde? Mit welchen 
potentiellen Gefahren ist in der heuti-
gen Zeit überhaupt zu rechnen? Dabei 
stellte er fest, dass die Feuerwehr die 
wichtigste Rolle in Sicherheitsfragen 
einnimmt. Denken wir z.B. nur an die 
Gefahr des Gütertransports auf der 
Transitstrecke 	Buchs-Schaanwald- 
Feldkirch, oder an eine Naturkatastro-
phe, an Chemieunfälle usw. Hier geht 
es seiner Meinung nach um eine gute 
und schnelle Koordination der Kräfte. 

Bau- und Raumplanung 

Gemeinderat Ferdi Kaiser setzte sich 
in seinem Statement schwerpunktmäs-
sig mit der Raumplanung, dem Bauge-
setz und der Wohnbauförderung aus-
einander. Dabei hob er hervor, dass 
Mauren-Schaanwald in den verflosse-
nen vier Jahren viele Millionen Franken 
in den Ausbau der Infrastruktur inve-
stiert habe. Insgesamt habe der Ge-
meinderat in der Amtsperiode 1995-
1999 ca. 200 Objekte bewilligt und die 
Baukommission rund 60 Sitzungen 

(Fortsetzung auf Seite 5) 
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Dialog 
(Fortsetzung von Seite 4) 

durchgeführt. Kritische Worte äusserte 
Ferdi Kaiserin bezug auf das Raumpla-
nungsgesetz und der Abänderung des 
Gesetzes über die Baulandumlegun-
gen. Der Entwurf ziele klardarauf ab, die 
Kompetenzen der Ortsplanung den 
Bürgerinnen und Bürgern einer Ge-
meinde zu entziehen und diese auf Re-
gierungsebene anzusiedeln. 

Konstruktive Arbeit im Gemeinderat 

Gemeinderätin Doris Lampert antwor-
tete auf die Frage, welche Erfahrungen 
sie im Gemeinderat gesammelt hätte, 
dass sie keine Probleme habe. Im 
Gegenteil. Die Gemeinderatssitzungen 
seien immer von konstruktiver und kol-
legialer Zusammenarbeit geprägt ge-
wesen. So habe man in Mauren auch 
einiges auf die Füsse gestellt. Sie habe 
also nur gute Erfahrungen gesammelt. 
Die Frage ob es typische Frauen-Res-
sorts gebe, verneinte Doris Lampert. 

Schule als Prunkstück 

Gemeinderat Raimund Kieber be-
schäftigte sich als Schulratspräsident 
vor allem mit dem Erweiterungsbau der 
Primarschule Mauren und hob beson-
ders ihre multifunktionale Nutzungs-
möglichkeiten hervor. Neben der pä-
dagogischen Betreuung der rund 170 
Schülerinnen und Schüler besteche die 
Anlage durch die Integration von weite-
ren Räumen für die Erwachsenenbil-
dung, die Musikschule, den Jugend-
treffpunkt, die Aula, den Senioren-Kol-
leg (Akademie), die Bibliothek und die 
neue Oase als Pastoralraum. Die 
Kosten in Höhevon rund 8 Mio. Franken 
(davon 30 Prozent Landessubvention) 
seien gut investiert. Raimund Kieber 
bezeichnete die Schule als ein Prunk-
stück in unserer Gemeinde. 

Gemeinderat Peppi Meier erläuterte 
den erfolgreichen Abschluss mit der 
Verpachtung von Landwirtschaftsbö-
den. Dabei unterstrich er, dass nach 
einigen Verhandlungen 14172 Klafter 
des treuhändisch verwalteten Bodens 
an die Landwirte von 1999 bis 2007 neu 
verpachtet worden seien. 

Zentrumsgestaltung Schaanwald 

Josef Kaiser kam schwerpunktmässig 
auf die Zentrumsgestaltung in Schaan-
wald zu reden und betonte, dass es  

der Wunsch der Schaanwälder/Innen 
schon immer gewesen sei, ein solches 
Dorfzentrum zu schaffen. Von diesem 
Ziel sei der Gemeinderat nie abgekom-
men, doch hätte sich die Inangriffnah-
me immer wieder durch die ungelösten 
Verkehrsprobleme 	hinausgezögert. 
Für den Gemeinderat stelle sich in letz-
ter Zeit zudem die Frage, was mit der 
alten Schule passieren soll. Sanierung 
oder Abbruch? Ziel der Gemeinde sei 
es, im Verlaufe der nächsten 2 Jahre 
einen Ideenwettbewerb auszuschrei-
ben. 

Staat und Gemeinden 

Vizevorsteher Dr. Peter Malin setzte 
sich mit der Frage der Gemeindeauto-
nomie in unserem Staat auseinander. 
Zuerst beschrieb er die in der Verfas-
sung verankerten Staatsaufgaben und 
jene unter dem Titel «Vom Gemeinde-
wesen', wobei er im Kernpunkt das Zu-
sammenspiel von Staat und Gemein-
den herausstellte. 

Gemeinderat Otto Matt behandelte 
das Thema «Sport führt Menschen zu-
sammen«. Er kam dabei auf die Vielfalt 

Mauren habe sich gewandelt, Mau-
ren sei in Bewegung. Unter dem ste-
ten Einbezug der Bevölkerung zum 
Dialog und zur Meinungsbildung, 
habe sich eine neue Ebene der Korn-
munikationskultur mit einem lebendi-
gen Dialog zwischen Gemeindebe-
hörde und Bevölkerung entwickelt. 

Seit geraumer Zeit sind zwei Zu-
kunftsthemen zielgerichtet und pro-
fessionell in Bearbeitung: Das Projekt 
JUGENDWELLE und das Projekt 
«Älterwerden in Mauren». Das Gesicht 
der Gemeinde Mauren habe sich sehr 
positiv gewandelt. Insgesamt seien in  

des Angebots bei uns zu sprechen und 
auf den gesellschaftlich hohen Stellen-
wert des Sports. 

Thema Alter in Mauren 

Das Thema «Alter» wird in Mauren 
sehr hoch angesiedelt. So nimmt sich 
Gemeinderätin Rita Baumgartner-Matt 
seit Jahren schon sehr engagiert den 
Seniorinnen und Senioren in der Ge-
meinde an. Sie veranschaulichte kurz 
das einmalige Projekt «Alter werden in 
Mauren', wobei als Zielsetzung geplant 
sei, dass die ältere Generation mög-
lichst in ihrer Heimatgemeinde älter 
werden soll. Dabei gehees der Gemein-
de und der Alterskommission in erster 
Linie darum, den entsprechenden 
Wohnraum in Mauren und Schaanwald 
zur Verfügung zu stellen, wo die Men-
schen unter optimaler Betreuung ihren 
Lebensabend in möglichst vertrauter 
Umgebung verbringen können. Rita 
Baumgartner kam auf die Umsetzung 
dieses Projektes zu sprechen, das nun 
im nächsten Jahr dem Senioren-
Café/Treffpunkt im Obergeschoss der 
neuen Post in Angriff genommen wer-
den. 

der vergangenen vier Jahren 30 Pro-
jekte (!) entwickelt worden. Und auch 
die Finanzen stimmen dank verant-
wortungsvoller Politik und einem 
zukunftsweisenden Finanzplan als 
ideales Instrument der Steuerung. 
Mauren gehe mit rund 10 Mb. Franken 
Reserven per Ende 1999 in die Jahr-
hundertwende. 

Es sei das Bestreben des Gemein-
derates auch weiterhin Mauren in eine 
gute Zukunft zu führen. Dazu bedürfe 
es des vertrauensvollen Zusammen-
spiels der Gemeindebehörde mit der 
Einwohnerschaft, die Schaffung le-
benswerter Zukunftsperspektiven für 
alle im Sinne von innovativ, offen und 
mutig die Dinge anzupacken. 

Johannes Kaiser bedankte sich bei 
der Einwohnerschaft für das aktive 
Mitgestalten, dem Gemeinderat für 
die konstruktive Teamarbeit, den 
Kommissionen, der Gemeindever-
waltung und allen Bediensteten sowie 
dem Moderator Michael Biedermann 
und dem EDV-Begleiter Marcel Ritter 
für ihre hervorragende Arbeit. 

Ein modernes Mauren 
Johannes Kaiser über die Zukunftsgestaltung der Gemeinde 



Ein innovatives Unternehmen 
Gemeindeinterne Weiterbildung der Verwaltungsangestellten 

Weiterbildung der Gemeindeangestellten mit Michael Biedermann. 

6 Verwaltung 

Mit der Reorganisation der Gemein-
deverwaltung wurde im Verlaufe der 
letzten 2 Jahre die Dienstleistung orga-
nisatorisch optimiert. Zusammen mit 
der neuen EDV offenbart sich die Ge-
meindeverwaltung Mauren als moder-
ner Betrieb. In diesem Zusammenhang 
artikulierte Vorsteher Johannes Kaiser 
das Anliegen, sich in Form eines Semi-
nars mit den Gemeindebediensteten 
explizit mit der Dienstleistung gegenü-
ber dem Kunden, sprich Einwohnerin 
und Einwohner, zu befassen. Am 6. 
November und am 14. Dezember 1998 
fand mit den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Gemeindeverwaltung ein 
zweiteiliges verwaltungsinternes Wei-
terbildungsseminar statt. 

Gemeinsame Vision 
und Neupositionierung 

Die Verwaltungsangestellten sind zu-
sammen mit der Gemeindebehörde 
bestrebt, eineoptimaleDienstleitungzu 
bieten. Sie legen aber auch grossen 
Wert auf das Innenleben, das Arbeits-
klima, den Teamgeist, die Personal-
führung sowie die Leistungsbereit-
schaft. Dabei kristallisierte sich bei die-
ser Projektbearbeitung zusammen mit 
Moderator Michael Biedermann her-
aus, dass eine Gemeinde heute wei-
testgehend mit einem Unternehmen 
gleichzusetzen bzw. vergleichbar ist. 
Es gibt sehr viele Parallelen, die gerade 
in einer modern ausgerichteten Ge-
meinde zahlreiche Analogien aufweist. 
So standen im gemeindeinternen Se- 

minar folgende Thematiken im Mittel-
punkt: 

- Gemeinde als Unternehmen 
- Optimale Dienstleistung gegenüber 

Einwohner/innen 
- Erwartungen der Kundschaft (Ein-

wohner/innen) 
- Prüfung des New Public Manage-

ment in weiteren Abteilungs-Berei-
chen 

- Teamgeist - interne harmonische Zu-
sammenarbeit 

- Image der Gemeindeverwaltung als 
Dienstleistungsbranche 

- Neupositionierung nach innen und 
aussen 

- Gemeinsame Vision als «Unterneh-
men« 

Förderung und 
Stärkung des Teamgeistes 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Gemeindeverwaltung brachten ihre 
Meinungen, Bedürfnisse und Ideen im 
Seminar sehr engagiert und vertrau-
ensvoll ein. Mit diesem gemeinsamen 
Weiterbild ungs-Projekt wurde nicht nur 
der Teamgeist sowie die gemeinsame 
Unternehmungsphilosophie« unter 

die Lupe genommen, sondern insbe-
sondere die Stärken der Dienstleis-
tungselemente analysiert und opti-
miert. 

Insgesamt darf sich die Gemeinde 
Mauren mit ihrer Verwaltung als ein 
innovatives Unternehmen einstufen. 

Zeichnung 
von Anteilscheinen 
Die Gemeinde Mauren hat mit der 

Solargenossenschaft die Zeichnung 
von Anteilscheinen vereinbart. Die 
Kosten der gesamten Anlage belaufen 
sich auf rund 140000 Franken, wobei 
der Anteil der Gemeinde Mauren 60000 
Franken beträgt. Damit hat die Gemein-
de Mauren bewiesen, dass ihr die Um-
stellung der Energieversorgung auf 
erneuerbare Energieträger - in diesem 
Fall auf Sonnenenergie - ein wichtiges 
Anliegen ist. 

Bei der Verhandlung mit der Solarge-
nossenschaft erklärt sich diese bereit, 
die Photovoltaik-Anlage bei der Primar-
schule Mauren vollständig zu überneh-
men. Konkret heisst das, dass die 
Genossenschaft für den Betrieb, den 
Unterhalt und für allfällige Reparaturen 
aufkommen wird. im Gegenzug werden 
der Gemeinde Mauren Anteilscheine 
der Solargenossenschaft im Wert von 
CHF 60000.- abgegeben. Der Erlös 
aus dem Stromverkauf wird bis zu 
einem Betrag von 4000 Franken in den 
Unterhaltsfonds einbezahlt und nach 
Erreichen dieses Betrages der Gemein-
de Mauren vergütet. 

Mit einhelligem Beschluss befürwor-
tet der GR die Zeichnung der Anteil-
scheine im Betrag von CHF 60000.-. 
Somit ist die Gemeinde Mauren 
Hauptaktionär beim Betrieb der Photo-
voltaik-Aniage der Primarschule Mau-
ren. 

Demonstration des 
EDV-Parzellenprogrammes 

Am 13. September 1995 hat der GR 
beschlossen, alle Rietbodenbesitzer 
persönlich anzuschreiben. Damit dies 
geschehen konnte, mussten zuerst 
Abklärungen über die Eigentumsver-
hältnisse und genauen Kontaktadres-
sen getroffen werden. Es wurde ein 
spezielles Programm angeschafft und 
die Daten erfasst, so dass Mauren heu-
te schon über eine zukunftsweisende 
Datenvielfalt verfügt. Gerhard Meier, 
Liegenschaftsverwalter vom Baubüro, 
zeigte anhand einer Demonstration 
dem GR die EDV-Datenerfassung und 
präsentierte das moderne Parzellen-
programm. Es handelt sich hierbei um 
das modernste des ganzen Landes. 
Der GR nimmt diese EDV-Neuerung mit 
Interesse zur Kenntnis. 
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«75 Jahre Zollvertrag» gefeiert 
Einladung der Gemeinde Mauren an das gesamte Zollpersonal 
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UnserAufnahme entstand während der Feierstunde im «Freihof Mauren und zeigt Zollamts/ei-
ter Not Janett (stehend) und rechts von ihm den Maurer Gemeindevorsteher Johannes Kaiser 

Aus Anlass zum 75jährigen Bestands-
jubiläum Zollvertrag mit der Schweiz, 
lud der Maurer Gemeinderat mit Vor-
steher Johannes Kaiser an der Spitze 
das gesamte Zollpersonal der Über-
gänge in Schaanwald und Mauren zu 
einer Feier ein. Seit vielen Jahren schon 
besteht zwischen den Maurer Behör- 

den und den Schweizer Zollbeamten 
ein freundschaftliches Verhältnis. 

Zollamtsleiter Not Janett und der Mau-
rer Vorsteher Kaiser verwiesen auf die-
se traditionelle Freundschaft, wobei 
Not Janett sich bei der Gemeinde-
behörde sowie bei der Bevölkerung für 

Maurer Gemeinderat siegt! 
Heiteres 5x80-m-Rennen auf der Rheinwiese in Schaan 

Im Rahmen der Eröffnungsfeier der 
Schaaner Leichtathletik-Anlage vom 
August 1998 in Schaan, war auch der 
Maurer Gemeinderat bei den «politi-
schen« Läufern und Läuferinnen aus 
Landtag und Gemeinderäten des Lan-
des vertreten. 

Es war ein heiteres 5x80-m-Rennen 
um die schmucke Anlage, welche vom 

Schaaner Vorsteher Hans-Jakob Falk 
und dem Schaaner Gemeinderat Albert 
Frick feierlich eröffnet wurde. 

Mit 57 Sekunden waren bei den «Pro-
minenten-Rennen« die fünf Mitglieder 
des Maurer Gemeinderates am schnell-
sten. Nichtverwunderlich, wenn wir den 
Slogan auf ihren Trikots richtig lesen: 
«Schaan voran - Mauren voraus«. 

die sympathische und hervorragende 
Zusammenarbeit bedankte. Johannes 
Kaiser kam in seiner Ansprache auch 
auf das unliebsame Thema des «Ver-
kehrs« in Schaanwald zu sprechen. 
Dabei wies ervor allem daraufhin, dass 
die Fürstliche Regierung auf Antrag der 
Gemeinde Mauren immer noch nicht 
schriftlich bestätigen kann, dass es 
nicht zur siebenstündigen Verlänge-
rung der Abfertigungszeiten für die 
Schwertransporte kommt. 

Für die Schaanwälder Bevölkerung - 
so der Maurer Gemeindevorsteher - sei 
dies einfach ein unerträgliche Zumu-
tung. Eine weitere Ausdehnung der 
Abfertigungszeiten sei inakzeptabel. 

Impressum 
Herausgeber 
Gemeinde Mauren 

Verantwortlich für den Inhalt 
Gemeindevorsteher Johannes Kaiser 

Redaktion/Texte/Gestaltung/Interviews 
Herbert Oehri, Pressebüro AG, 
Mauren-Eschen 

Produktion 
Matt Druck AG, Mauren 

Ahnenforschung 
Herbert Oehri und Rita Meier 

Fotos/Dokumentationen/Beiträge 
Titelbild/Umschlagseiten (Farbe): Begegnung 
Mauren-Schaan aus Anlass der 300 Jahre 
(Jecht. Unterland 1699-1999: Alfons Kieber, 
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Krummenacker); «Die Maurer Geschlechter«, 
Bd. 31, Hist. Verein /Jg. 1931, v. Pfr. Fridolin 
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Weitere Beiträge 
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Mauren; Hans Jäger, Mauren (Ahnenfor-
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Triesen (Korrektur: Abhandlung: Torkel auf 
dem Werth). 
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Johann Wohlwend (\Nabel), Mauren: Hans Jä-
ger, Mauren; Albertina Kaiser-Oehry, Mauren, 
Gebhard Heeb, Mauren. 
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Unsere Aufnahme zeigt die stolzen Sieger und Repräsentanten unserer Gemeinde. Von links 
Otto Matt, Georg Matt, Dr Peter Ma/in, Raimund Kieber und Pepi Meier. 
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Die Kommissionen in einer Gemeinde 
sind wertvolle lnstrumentefür dastadel-
lose und erfolgreiche Wirken innerhalb 
der Verwaltungsarbeit. In Mauren-
Schaanwald haben wir zahlreiche Kom-
missionen und Arbeitskreise, die sich 
mit der politischen Arbeit auseinander-
setzen. Dabei werden sie stets vom Ge-
danken geleitet, das Beste für die All-
gemeinheit herauszuholen. 

Es ist erfreulich, dass gerade die Kom-
missionsarbeit in Mauren von vielen 
freiwilligen Helferinnen und Helfern un- 

Im Mittelpunkt der Kommissionsarbei-
ten Senioren und Familie standen zwei 
Zielsetzungen. Einerseits befassten wir 
uns in jüngster Vergangenheit sehr ein-
gehend mit der zukünftigen Alterspoli-
tik in Mauren und andererseits gehörten 
die Besuche in den liechtensteinischen 
Betreuungszentren, vor allem im LBZ 
Eschen, zu unseren wichtigsten Akti-
vitäten. 

Die Bewohnerinnen und Bewohner 
dieser Häuser warten jeweils sehn-
süchtigst, bis wir ihnen mit einem ab-
wechslungsreichen Programm, bei 
dem es viel Fröhlichkeit und etwas zu 
lachen gibt, einen schönen Nachmittag 
bereiten. 

Wie Sie sicherlich erfahren haben, 
beschäftigen wir uns sehr eingehend 
mit dem Projekt «Alter werden in Mau-
ren«. Unsere Zielsetzung war dabei, 
dass die Menschen von Mauren-
Schaanwald möglichst in ihrer Heimat-
gemeinde älter werden sollen und dür-
fen. Das Ergebnis dieses Projektes ist 
sehr kurz zusammengefasst ein «be-
treutes Wohnen« mit optimaler Koordi-
nation aller vorhandenen Dienste, von 
denen es im Liechtensteiner Unterland 
eine ganze Reihe gibt. 

Die Gemeinde wird zukünftig behilf-
lich sein und Hand anbieten, wenn es 
darum geht, für die älteren Mitmen-
schen in Mauren und in Schaanwald 
Wohnraum zur Verfügung zu stellen, wo 
die Menschen unter optimaler Betreu-
ung den Lebensabend in zentrumsna-
hen Gebieten, wo auch viel läuft und die 
Infrastruktur vorhanden ist, verbringen  

terstützt wird. Die Gemeinde kann und 
will nicht auf deren Erfahrungsschatz, 
Kreativität und Arbeitswillen verzichten. 
Den Kommissionen seht ein Gemein-
derat/in bevor, welche(r) bei der Ent-
scheidungsfindung aktiv mitwirkt und 
diese auch im Gemeinderat vertritt. Das 
letzte Wort hat immer der Gemeinderat. 

Nachfolgend veröffentlichen wir in 
verkürzter Form die Kommentare und 
Leistungsnachweise der einzelnen 
Ressorts durch den jeweiligen Gemein-
derat/in. 

II  
können. Die älteren Semester dürfen 
sich auf die Umsetzung dieses Projek-
tes <'Alter werden in Mauren« freuen, 
das nun im 1999 mit dem Senioren-
Café bzw. Senioren-Treff oberhalb der 
neuen Post gestaltet wird. 

An dieser Stelle ist es mir ein beson-
deres Bedürfnis, anschliessend allen 
Kommissionsmitgliedern sowie auch 
dem Gemeinderat für die zukunftswei-
sende Entscheidungsfindung herz-
lichst zu danken. 

Rita Baumgartner, Gemeinderätin 

Kommission: 

- Rita Baumgartner (Vorsitz) 
- Bühler Ingeborg 
- Bühler Myrtha 
- Keller Rita 
- Schreiber Irene 
- SpagollaAnni 

Projekt 
«Alter werden in Mauren» 

Das Projekt «Alter werden in Mauren« 
wurde von der Projektgruppe unter 
Gemeinderätin Rita Baumgartner, ziel-
gerichtet und fachlich hervorragend 
vorangebracht. Als Projektergebnis kri-
stallisierte sich das '<Modell C« mit dem 
«betreuten Wohnen« heraus. Diesem 
zukünftigen Altersprojekt ist die aller-
wichtigste Zielsetzung: -Daheimblei-
ben hat Vorrang«. 

Der GR beschliesst 
- das Modell «C« (betreutes Wohnen) 

als künftige Zielsetzung der Alterspo-
litik in Mauren; 

- die Vorbereitung soll mit der Detail-
planung begonnen werden, wobei 
die Räumlichkeiten der Physiothera-
pie als zukünftiger Alterstreffpunkt 
reserviert werden; 

- die personellen Fragen bezüglich der 
Koordinationsstelle nach Modell «Ca< 
werden im Zusammenhang mit dem 
Projekt Jugendwelle intensiv weiter-
verfolgt; 

- die Bevölkerung wurde im Rahmen 
einer öffentlichen Veranstaltung am 
1. Dezember 1998 über dieses Pro-
jekt «Alter werden in Mauren« infor-
miert. 

Prüfungserfolge 

Insgesamt 46 Studentinnen und Stu-
denten der Abteilung Chemie, Elektro-
technik und Telecom erhielten am 12. 
Dezember 1998 in Chur ihre HTL-Diplo-
me überreicht. 

Unter den erfolgreichen Diplomandin-
nen und Diplomanden befinden sich 
auch vier aus unserer Gemeinde. 

Das Diplom als Chemikerin bzw. Che-
miker HTL ging an: 
- Nadine Batliner (Tochter der Elsa 

und des Hanno Batliner 
- Carmen Pfeiffer (Tochter der Vroni 

und des Rolf Pfeiffer) 
- Mario Meier (Sohn der Edith und des 

Felix (t)  Meier) 

Zum Ingenieur HTL (Abteilung Elek-
trotechnik) wurde Manfred Marock, 
Sohn der Heidi und des Norbert 
Marock, diplomiert. 

Wir gratulieren den vier Studentinnen 
und Studenten recht herzlich zum er-
folgreichen Diplomabschluss und wün-
schen ihnen für ihre Zukunft alles Gute. 

Unverzichtbare Kommissionen 
Statements der Gemeinderäte/innen in einer Zusammenfassung 

Kommission Senioren und Familie 



9 Verwaltung 

Kommission für Zivilschutz 	 Kommission 

Doris Lampert, Gemeinderätin und 
Vorsitzende der Kommission für Zivil-
schutz und Landesversorgung Mau-
ren-Schaanwald hat uns folgendes Sta-
tement zur Publikation überlassen: 

Im heutigen Zivilschutz, wo wir ja 
erfreulicherweise durch den Neubau 
der Primarschule 400 Zivilschutzräume 
dazuzählen dürfen, erfüllen geschulte 
Leute wichtige und notwendige Aufga-
ben 

So zum Beispiel werden regelmässi-
ge Kontrollen und Behebungen festge-
stellter Mängel vorgenommen, damit 
bei Notsituationen die Schutzräume 
auch sofort bezugsbereit sind. 

Ferner ist von den Vorstandsmitglie-
dern zur Zeit das Organigramm in Bear-
beitung, damit bei einem Katastro-
phenfall laut den festgelegten Zustän-
digkeiten jede Frau und jeder Mann, die 
sich für Zivilschutzaufgaben zur Verfü-
gung stellen, genauestens darüber 
informiert sind, was zu tun ist. 

Ein Katastrophenfall bedeutet, dass 
zu seiner Bewältigung schnell, zielge-
richtet und effizient gehandelt werden 
muss. Im Organigramm wird also fest-
gehalten, wer für welche Aufgaben und 
Hilfestellungen zuständig ist und wo im 
speziellen Fall welche Hilfsmassnah-
men einzuleiten sind. 

Nur eine straffe Organisation mit 
einem eingespielten Team kann 
gewährleisten, dass im Ernstfall die  

getroffenen Vorkehrungen in einer Art 
und Weise greifen, dass den von Notsi-
tuationen Betroffenen die ihnen zukom-
mende Hilfe ohne Verzögerung einge-
leitet werden kann. 

Doris Lampert 
Gemeinderätin 

Jugendkommission 

Die Jugendarbeit befindet sich im 
Wandel. Die Jugendlichen sind die Ma-
cher von Morgen, die sich die Jugend-
kommission zu Herzen genommen hat. 
Unter diesem Leitmotiv hält der Korn-
missionsvorsitzende für Jugend und 
Sport, Gemeinderat Georg Matt, Rück-
und Vorschau auf die geleistete Arbeit 
und hält in seinem nachfolgenden Sta-
tement u.a. die Kernpunkte wie folgt 
fest: 

Mit der Erarbeitung des Konzeptes 
«MURA« im Jahre 1992 wurde u.a. 
auch die Forderung aus der Bevölke-
rung bekräftigt, die Jugendlichen von 
Mauren/Schaanwald besser und ver-
mehrt in die Verpflichtung zur Mitge-
staltung unserer Dorfgemeinschaft 
miteinzubeziehen. 

Die Hauptaufgaben der Jugendkom-
mission Ist und war immer die Beglei-
tung von verschiedensten Projekten. 
So sei nur die Dislozierung der Disco 
in die ehemaligen Räumlichkeiten 
der Feuerwehr im Jugendhaus, die 
Begleitung der Jugendgruppe, der 
Start und die Vorbereitung sowie die 
Umsetzung «JUGENDWELLE« usw. 
genannt. 

Die Jugendwelle wird heute von einer 
stattlichen Anzahl initiativer und krea-
tiver Jugendlicher selbst und in 
Eigenregie weitergetragen. Es kri-
stallisierte sich - neben vieler anderer 
Themen - schon recht schnell die Er-
stellung eines eigenen Treffpunktes 
für die Jugendlichen heraus. So wur-
de die Projektgruppe «Tiger« ins Le-
ben gerufen, welche sich mit der Erar-
beitung eines Treffs für die Jugendli-
chen aus Mauren/Schaanwald 
auseinandersetzte. 

- Das Jugendbegleitforum - beste-
hend aus Mitgliedern der Jugend-
kommission, der Elternvereinigung 
und des Pfarreirates sowie des Amtes 

- Doris Lampert (Vorsitz) 
- Roland Alber 
- Paul Kaiser 
- Theo Oehri 
- Edi Schreiber 
- Meier Gerhard (KW-Funktionär) 
- Kaiser Freddy 

(Feuerwehr-Kdt. /KW-Funktionär) 

für Soziale Dienste - wurde beauf-
tragt, soz. als 'Gegenpol« zu den 
Ergebnissen und Erkenntnissen der 
Projektgruppe «Tiger« Stellung zu 
nehmen. Mit diesen Erkenntnissen 
befasste sich nun der Gemeinderat 
sehr eingehend, bis er sich Im Herbst 
1998 durchringen konnte, die Räum-
lichkeiten oberhalb des Gemeinde-
saales freizustellen und in Begleitung 
einer versierten Fachperson einen 
Treffpunkt für die Jugendlichen ein-
zurichten. 

An dieser Stelle danke ich den unzäh-
ligen und innovativen Jugendlichen 
aus Mauren und Schaanwald für die tat-
kräftige Mitarbeit. Ein spezieller Dank 
geht auch an die Mitglieder der Jugend-
kommission und an das Jugendbe-
gleitforum. 

Georg Matt, Gemeinderat 

Kommission 

- Georg Matt (Vorsitz) 
- Harald Kieber 
- HeimoMarxer 
- Sonja Meier 
- Rony Uehle 
- Ute Wild 
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Gesundheitskommission Mauren 

Auf grosses Interesse stiess unsere 
Einladung «Drogen - Informationsver-
anstaltung für Eltern«, welche mit Unter-
stützung der PS Mauren und dem El-
ternverein vorbereitet und durchgeführt 
wurde. 

1992 wurde das Konzept MURA ver-
abschiedet, in dem vorgesehen ist, 
dass sich in Schaanwald einmal eine 
Zentrumgestaltung bilden soll. Diese 
Zielsetzung wurde aufgrund der un-
gelösten Verkehrsproblematik immer 
wieder hinausgeschoben. 

Der Gemeinderat folgte den Anträgen Verkehrsprobleme 
und Positionen der Gesundheitskom- 
mission in nahezu allen Fällen. 

Verwaltung 

Schwerpunkte der eigentlichen Korn-
missionsarbeit bildeten die intensiven 
Auseinandersetzungen mit diversen 
Vernehmlassungen zu Gesetzesvorla-
gen der Regierung. 

So wurden detaillierte Stellungnah-
men zu folgenden Vorlagen erarbeitet: 

- Vernehmlassungsbericht der Regie-
rung über die Schaffung eines Geset-
zes über das Liecht. Landesspital in 
Vaduz; 

- Vernehmlassungsbericht der Regie-
rung betreffend die Abänderung des 
Strafgesetzbuches 	(Sexualstraf- 
recht); 

- Vernehmlassungsbericht der Regie-
rung zur Abänderung des Gesetzes 
über die Familienzulagen (Leistun-
gen für Alleinerziehende); 

- Vernehmlassungsbericht der Regie-
rung zur Revision des Krankenversi-
cherungsgesetzes; 

- Vernehmlassungsbericht der Regie-
rung betreffend die Abänderung der 
Verordnung vom 12. Mai 1992 zum 
Sozialhilfegesetz (Richtsätze zur 
Bemessung des sozialen Existenz-
bedarfes). 

Der Drogenbeauftragte der Landespo-
lizei stellte die verschiedenen illegalen 
Drogen in Wort und Bild vor. Von der Ein-
steigerdroge Haschisch, über das ca. 7-
mal schwächere Marihuana (Gras), über 
das Opiat Heroin, das LSD und das in 
jüngster Zeit im Zunehmen begriffene 
Kokain, erfuhren die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer viel Neues über Her-
kunft, Beschaffenheit und Erscheinungs-
sowie Applikationsformen, die verschie-
denen Hilfsmittel und Geräte etc. 

Plakativ wurden die besonderen 
Gefahren, die von den einzelnen illega-
len Drogen ausgehen, sowie die physi-
schen und psychischen Folgen vor 
Augen geführt. Schliesslich wurden die 
möglichen Erkennungsmerkmale der 
Suchtkrankheit für Eltern und Umge-
bung aufgezeigt. 

L 
Prävention durch Aufklärung und die 

Unterbindung des Vertriebs durch Kon-
zentration auf Dealer, wurden als erklär-
te Ziele der Landespolizei dargestellt. 
Aus dem speziellen Blickwinkel der 
aktuellen Suchtpräventionskampagne 
wurde der Standpunkt vertreten, dass 

Mit Ende dieser Mandatsperiode bin 
ich nun 12 Jahre im Gemeinderat, 
wobei die Verkehrssituation im Weiler 
Schaanwald in allen Jahren mehr oder 
weniger ein intensives Gesprächsthe-
ma war. Als Schaanwälder im Gemein-
derat lag mir diese Thematik natürlich 
besonders am Herzen. 

Für den Gemeinderat stellte sich in 
jüngster Vergangenheit zudem die Fra-
ge, was mit der alten Schule passiert. 
Entweder muss sie saniert oder abge-
brochen werden. Die aktuellsten Ideen 
gehen dahin, dass vorerst abgewartet 
wird, bis bezüglich der Zentrumsge-
staltung im Weiler Schaanwald Klarheit 
herrscht. 

Ziel der Gemeinde ist es, im Verlaufe 
der nächsten zwei Jahre einen Ideen-
wettbewerb auszuschreiben. welche  

eine Gesellschaft ohne die Existenz der 
illegalen Drogen eine Illusion sei und 
eine wesentliche Aufgabe der Erzie-
hung darin besteht, die Kinder auf die-
se Auseinandersetzung vorzubereiten 
und sie dafür stark genug zu machen. 

In einer engagierten Diskussion ka-
men noch zahlreiche Aspekte zur Spra-
che, die auf eine bewusste Auseinan-
dersetzung mit der Thematik zurückzu-
führen waren, womit neben der reinen 
Information ein weiteres anvisiertes Ziel 
erreicht wurde. 

Die Mitglieder der Gesundheitskom-
mission engagierten sich im weiteren 
mehrheitlich in verschiedenen Char-
gen bzw. Projekten von Mauen aktiv. 

Dr. Peter Malin  
Vizevorsteher 

Kommission: 

- Dr. Peter Malin (Vorsitz) 
- Evi Biedermann 
- Luzia Dürr 
- Dr. Egon Matt 
- Annemarie Mündle 

Möglichkeiten sich zurAttraktivitätsstei-
gerung in Schaanwald ergeben. Dies 
wäre für den Weiler und die Bewohner-
schaft ein besonderer Gewinn. Auch für 
die Schaanwälder Vereine würde dies 
bezüglich den Räumlichkeiten neue 
Perspektiven eröffnen. 

Josef Kaiser, Gemeinderat 



Baukommission Mauren 

Dem Gemeindeschulrat steht die un-
mittelbare Leitung und Aufsicht des Ge-
meindeschulwesens gemäss den Be-
stimmungen des Schulgesetzes und 
den darauf gestützten Verordnungen 
zu. Durchschnittlich finden jährlich ca. 4 
Sitzungen statt. 

Bei Bedarf (Anstellung und Wahl von 
Kindergärtnerinnen, Ausübung der Vor-
schlagsrechte, Erstellung des Gemein-
debudgetsantrages für das Bildungs-
und Erziehungswesens an den Ge-
meinderat etc.) wird die Anzahl der übli-
chen Sitzungen überschritten. 

In dieser Amtsperiode haben sich die 
Mitglieder des Gemeindeschulrates 
u.a. mit Vorlagen im Bereich der Schul-
entwicklung und Schülerbetreuung 
auseinandergesetzt, Stellungnahmen 
erarbeitet und Projekte begleitet: 

Alle Primarschulen müssen bis zum 
Jahr 2000 auf die neue Form der 
Schülerbeurteilung umstellen. Die 
Noten werden durch differenzierte 
Beurteilungsinstrumente ersetzt. Die 
Ergebnisse werden in Elternge-
sprächen mitgeteilt und diskutiert. 
Anstatt der Selektion steht die ganz-
heitliche Förderung des Kindes im 
Vordergrund. 
Der zweijährige Entwicklungspro-
zess, welcher zur neuen Form der 
Schülerbeurteilung hinführen soll, 
wurde an der Primarschule Schaan-
wald im Schuljahr 1995/96 und an der 
Primarschule Mauren im Schuljahr 
1996/97 eingeleitet. Die Projektpha-
sen sind beendet. Schaanwald hat 
auf das Schuljahr 1997/98 und Mau-
ren auf das Schuljahr 1998/99 auf die 
neue Schülerbeurteilung umgestellt. 
Im Bereich des Kindergartens nimmt 
Mauren eine Vorreiterrolle ein. Der-
zeit läuft ein Pilotprojekt an den Kin-
dergärten: Die Kinder können schon 
ab 8.00 Uhr in den Kindergarten kom-
men und werden beaufsichtigt. Die 
regulären Stunden finden dann zwi-
schen 8.30-11,30 Uhr und 13.30-
15.00 Uhr statt. Da Kinder morgens 
aufnahmefähiger sind als nachmit-
tags, wurden die Präsenzzeiten mor-
gens verlängert und am Nachmittag 
verkürzt. Dies kommt pädagogi-
schen Forderungen entgegen und 
verschafft nicht zuletzt den Eltern 
bzw. Alleinerziehenden mehr zeitli-
chen Freiraum. 
Auch die Spielgruppen sind der Auf-
sicht des Gemeindeschulrats unter- 

stellt. In Mauren werden fünf Spiel-
gruppen und in Schaanwald wird seit 
Sommer 1998 eine Spielgruppe ge-
führt. 
Kürzlich befasste sich der Gemein-
deschulrat mit dem Vernehmlas-
sungsbericht der Regierung betref-
fend die Schulreform und nahm dazu 
Stellung. 
Auch im Bereich der Schul- und Kin-
dergartenbauten hat sich einiges ge-
tan: 1996 konnte der Neubau Kinder-
garten Wegacker bezogen werden. 
Am 21. November 1998 fand die Ein-
segnung des Erweiterungs- und Um-
bauesderPrimarschule Mauren statt. 

An dieser Stelle möchte ich allen Mit-
gliedern des Gemeindeschulrates sehr 
herzlich für ihre wertvolle Mitarbeit und 
die sehr konstruktive Zusammenarbeit 
danken. 

Raimund Kieber 
Gemeinderat 

Unsere Gemeinde Mauren-Schaan-
wald hat in den verflossenen vier Jahren 
viele Millionen Franken in den Ausbau 
der Infrastruktur investiert. Das Hoch-
und Tiefbauwesen im öffentlichen Bau 
richtet sich heute nicht mehr nur allein 
nach den Grundsätzen der Funkti-
onstüchtigkeit und finanziellen Mach-
barkeit, es werden immer stärker auch 
Elemente der Dorfbildverschönerung 
miteinbezogen. Die öffentlichen Stras-
sen, Gassen und Winkel, aber auch pri-
vate Häuser oder grössere Objekte wer-
den nach den Regeln der Ästhetik  
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Gemeindeschuirat 

- Raimund Kleber (Vorsitz) 
- Markus Rieder, Pfarrer 
- Peter Gantenbein, Schulleiter 
- Biggi Blum, Leiterin Kindergarten 
- Walburga Matt 
- Lore Mayer 
- Heidi Nipp, Schriftführerin 
- Pius Batliner Schulleiter 

PS Schaanwald (beratend) 

angelegt. Darauf achtet auch die Bau-
kommission von Mauren. 

Wir haben in der ablaufenden Amts-
periode 1995-1999 in unserer Kommis-
sion ca. 200 Objekte bewilligt, etwa 60 
Baukommissions-Sitzungen und diver-
se Besprechungen mit Bauwerbern 
und Behörden durchgeführt. Daneben 
fanden etliche Sondersitzungen statt 
und wir mussten auch diverse Stellung-
nahmen zu Vernehmlassungen der 
Fürstlichen Regierung, den Bausektor 
betreffend, abgeben. 

Es ist mir ein Bedürfnis an dieser Stel-
le den Mitgliedern der Bau- und Orts-
planungskommission aber auch dem 
Baubüro Mauren für die tatkräftige Mit-
hilfe und Unterstützung während den 
letzten vierJahren den allerherzlichsten 
Dank auszusprechen. 

Ferdy Kaiser 
Gemeinderat 

Kommission 

- Ferdy Kaiser (Vorsitz) 
- Gerhard Marxer 
- Otto Matt 
- Elmar Ritter 
- ElmarWohlwend 
- Franz Matt, Bauführer, (beratend) 

Verwaltung 

Gemeindeschuirat Mauren 
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Kommission für Land- und Forstwirtschaft 

Verwaltung 

In einem Rückblick geht Gemeinderat 
Josef Meier stichwortartig auf die Akti-
vitäten der Kommission für Land- und 
Forstwirtschaft der zu Ende gehenden 
Amtszeit als Vorsitzender ein: 

18. August 1996 

Eröffnung Forstwerkhof 

November 1996 

Windwurf: Begehung mit den Bauwald-
nutzungsberechtigten am 14. Novem-
ber 1996 bezüglich Windwurfholz und 
Rückkauf der Bauwälder durch die Ge-
meinde. 

1997 

Neuverpachtung des Landwirt-
schaftsboden bis 2007 (254005 Klaf-
ter) 
Bodentausch zur Deponie-Erweite-
rung und Sammelstellenverlegung 
Vorarbeiten für die treuhänderische 
Landwirtschaftsbodenverwaltung. 

1998 

- Eröffnung des erweiterten Naturlehr-
pfades (7. 6. 1998) und Waldbege-
hung zur Paulahütte unter grosser 
Teilnahme der Bevölkerung. 

- Übernahme und Renovierung der 
Säge durch die Forstverwaltung der 
Gemeinde Mauren. 

- Vorabklärungen zur Errichtung von 
Verbauungen im Tisner Tobel 

- Verpachtung des treuhändisch ver-
walteten Bodens an die Landwirte 
1999 bis 2007 (14172 Klafter). 

Josef Meier, Gemeinderat 

Kommission 

- Oehri Uwe, (Vorsitz) 
- Freddy Kaiser, Kommandant der 

FW Mauren 
- Eduard Meier 
- Herbert Fehr 
- Ewald Matt 

Feuerwehrkommission 

Eine wesentliche Aufgabe der Feuer-
wehrkommission ist die Begutachtung 
der Anschaffung von Feuerwehrgerä-
ten, der hierfür erforderlichen Lokalitä-
ten sowie der persönlichen Ausrüstung 
der Feuerwehr. In diesem Zusammen-
hang kann beispielsweise auf folgendes 
verwiesen werden: Bezug des Feuer-
wehrdepots Popers; Anschaffung des 
neuen Tanklöschfahrzeuges und jüngst 
die Anschaffung eines Rüstwagens 
sowie Ausstattung der Feuerwehr mit 
neuen Brandschutzjacken und Stiefeln. 

Als weitere - vom Gesetz vorgesehe-
ne - Aufgaben sind v.a. zu erwähnen: 
die Begutachtung der Wasserbezugs-
orte; die Aufsicht über die Dienstbereit-
schaft der Feuerwehr; die Erstellung 
eines Gefahrenkatasters sowie die An-
zeige der wahrgenommenen Mängel 

Kommission 

- Josef Meier (Vorsitz) 
- Bruno Gygax 
- Gerhard Kieber 
- Elmar Mündle 
- Gebhard Maim 
- Ambros Kaiser 
- Michael Wohiwend 

im Feuerwehrwesen der Gemeinde an 
den Gemeinderat und die Unterbrei-
tung von Verbesserungsvorschlägen 
an den Gemeinderat. Dadurch, dass 
drei Kommissionsmitglieder, darunter 
der Vorsitzende, aktive Mitglieder der 
Feuerwehr (FW) Mauren sind, und mit 
Freddy Kaiser sogar der Kommandant 
der FW Mauren Einsitz in der Kommis-
sion nimmt, können die Aufgaben der 
Feuerwehrkommission ausgezeichnet 
und unbürokratisch wahrgenommen 
werden. 

Brandschutzkommission 

Diese ist personell mit der Feuerwehr-
kommission identisch, in ihren Aufga-
ben und Kompetenzen von dieser aber 
- zumindest rechtlich - klar zu unter-
scheiden. ihr kommen gemäss Brand-
schutzgesetz und Brandschutzkonzept 
der Gemeinde Mauren aus dem Jahre 
1989 im wesentlichen folgende - m.E. 
zum Teil überholte - Aufgaben zu: die 
Überwachung der Tätigkeit der Brand-
schutzkontrollorgane gemäss «Kon-
zept 1989» und des Kaminfegers; die 
Überwachung der Ausführung von 
Brandschutzaufiagen und der Einhal-
tung von Unterhaltsvorschriften; die 
Entscheidung bei Streitigkeiten zwi-
schen Gebäudeeigentümern/Mietern 
und dem Kaminfeger über die Notwen-
digkeit der Reinigung, die Reinigungs-
zeit, die Tarifanwendung etc.; die 
Veranlassung der Beseitigung von 
brandschutztechnischen Mängeln an 
Gebäuden und anderen Objekten. Wie 
ich an selber Stelle bereits zu einem 
früheren Zeitpunkt in der Gemeindein-
formation Mauren ausgeführt habe, 
sollte die Funktion und Rolle dieser 
Kommission im Brandschutzwesen 
neu überdacht werden, und ist der Ge-
setzgeber m.E. gefordert, das aus dem 
Jahre 1974 stammenden Brandschutz-
gesetz diesbezüglich den tatsächli-
chen Gegebenheiten anzupassen. 

Uwe Oehri, Gemeinderat 

Kommission für Feuerwehr und Brandschutz 



Unser Bild zeigt anlässlich der Feierstunde mit den Frühpensionisten der Gemeinde Mauren, 
von links Bauführer-Sty. Gerhard Meier, Norbert Marxer, Bauführer Franz Matt, Eduard Meier. 
Vorsteher Johannes Kaiser und Beat Marxer 

Verwaltung 13 

Kommission für Sport 

Unsere Aufgabe als Kommission be-
steht darin, die sportlichen Gesuche 
und Anträge der Orts-Sportvereine zu 
behandeln. Wir bilden das Bindeglied 
zwischen Vereinen und dem Gemein-
derat. So behandeln wir z.B. die jährli-
che finanzielle Unterstützung der 
Sportvereine, die Anschaffung neuer 
Sportgeräte und die einzelnen Sport-
anlässe. Nichtzu vergessen ist der jähr-
liche Belegungsplan der Turnhallen 
Mauren und Schaanwald, wobei wir bis 
heute alle Vereine mehr oder weniger 
zufrieden stellen konnten. 

Mir persönlich stellte ich zudem die 
Aufgabe, bei den Generalversammlun-
gen der Sportvereine anwesend zu 
sein, um über das Geschehen im 
Bereich Jugendförderung informiert zu 
sein. Am Jahresende werden die sport-
lichen Spitzenleistungen von der Kom-
mission geprüft und dem Gemeinderat 

Mit der Verabschiedung von Eduard 
Meier, Weiherring, Mauren; Norbert 
Marxer und Beat Marxer, Binza, Mauren 
am 28. 8. 1998, sind gleich drei ver-
diente Persönlichkeiten aus dem 
Gemeindedienst ausgeschieden. Alle 
arbeiteten beim Werkpersonal/Altstoff-
sammelstelle-Deponie der Gemeinde 
und gehen in (Früh)-Pension. Alle drei 

den Antrag gestellt, die einzelnen 
Sportler zur Sportlerehrung einzula-
den. Diese Ehrung soll die Funktion ha-
ben, dass sich junge Talente noch mehr 
anstrengen, um auch geehrt zu wer-
den. Für das Jahr 1998 werden folgen-
de Sportler-/innen geehrt: Birgit Heeb 
(Ski alpin). Martin Kaiser (Karate), 

waren langjährige Mitglieder der Ge-
meindeverwaltung, wo sie durch enga-
gierten und pflichtbewussten Arbeits-
einsatz zu den Stützen gezählt haben. 

Anlässlich der offiziellen Abschieds-
feier erzählten die drei rüstigen Früh-
pensionisten von ihren eindrücklich-
sten Erlebnissen während ihrer lang- 

Roland Matt (Modell-Kunstflug), Chri-
stoph Meier (Jagdschiessen), Alois Rit-
ter (Judo), Manfred Ritter (Waffenlauf). 
Nathalie Ritter (Rad), Samuel Ritter 
(Rad), Martin Stocklasa (Fussball) und 
TinaThierstein (Leichtathletik). Im kom-
menden Jahr 1999 folgt noch eine 
zusätzliche Aufgabe an die Kommissi-
on, denn in Mauren findet am 29. Mai 
das Abschlussfest der Kleinstaaten-
spiele statt. 

Abschliessend danke ich meinen 
Kommissionsmitgliedern für die immer 
sehr gute Zusammenarbeit. 

Otto Matt, Gemeinderat 

Kommission 

- Otto Matt (Vorsitz) 
- Lucia Dürr 
- Rosmarie Oehri 
- Josef Oehri 
- Herbert Ritter 

jährigen Tätigkeit bei der Gemeinde 
Mauren. Dabei strichen Eduard Meier, 
Beat Marxer und Norbert Marxer im 
besonderen den hervorragenden 
Teamgeist hervor, den sie zusammen 
mit ihren Arbeitskollegen Benno Jäger, 
Herwig Fehr, Ernst Meier, Manfred Kai-
ser und Michael Biedermann sowie mit 
dem Aushilfspersonal Berthold Beck 
und Jakob Hasler pflegten. 

In diesem Bereich des Zusammenhal-
tes sei die Gemeinde Mauren, wie sie 
betonten, sowieso wegweisend. 
Eduard Meier hielt der Gemeinde 36 
Jahre (erwarjedochfrüherschon8Jäh-
re teilzeitangestellt), Beat Marxer 22 
Jahre und Norbert Marxer 10 Jahre die 
Treue. 

Dankesworte des Vorstehers 

Vorsteher Johannes Kaiser kam in 
seinem Statement über die langjährige 
Zusammenarbeit zwischen den drei 
abtretenden Bediensteten und der 
Gemeinde zu sprechen. Er hob in sei-
ner Rede die Stärken und besonderen 
Qualitäten hervor, die Eduard Meier und 
Beat Marxer beim Werkpersonal sowie 
Norbert Marxer bei der Führung der 
Deponie und Altstoffsammelstelle aus-
zeichneten. 

Auch unterstrich er den sprichwörtli-
chen Teamgeist und den Humor, der 

(Fortsetzung auf Seite 14) 

Drei verdiente Pensionisten 
Verabschiedung in den wohlverdienten Ruhestand 
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Mauren: Glänzende Finanzpolitik 
Echte Reserven stiegen per Ende 1997 auf 9.5 Mio. Franken an 

Mit einem Kostenaufwand von 5.8 Mb. Franken Gemeindeanteil ist vor kurzem die neue Pri-
marschule Mauren fertig erstellt worden. Sie zählt mit zu den grössten Bauvorhaben, die in 
den letzten Jahren in unserer Gemeinde realisiert worden sind. 

Verwaltung/Finanzen 

Die Gemeinde Mauren präsentiert per 
Ende 1997 erneut eine glänzende 
Haushaltsrechnung. Rechnen wir den 
laufenden und investiven Haushaltver-
kehr zusammen, so schliesst die Ver-
waltungsrechnung mit einem satten 
Deckungsüberschuss in Höhe von 
knapp 2,4 Mio. Franken ab. Das echte 
Reservekapital konnte dadurch von 7.1 
Mb. auf 9.5 Mio. Franken gesteigert 
werden. 

Pensionisten 
(Fortsetzung von Seite 13) 

diese Truppe auszeichne und sie zu 
einer verschworenen Gruppe zusam-
mengeschweisst habe. Eduard Beat 
und Norbert nehmen als Bedienstete 
mit äusserst positiven Erinnerungen 
Abschied von der Gemeinde. Baufüh-
rer Franz Matt sowie sein Stellvertreter 
Gerhard Meier gaben über die Perso-
nalabteilung «Werkhof/Deponie« eben-
falls ihrer Zufriedenheit Ausdruck. 

Als Dank und Anerkennung übergab 
Gemeindevorsteher Johannes Kaiser 
den von der Gemeindebühne abtreten- 

Diese erfreuliche Entwicklung ist 
einerseits der Sparsamkeit der Ge-
meindebehörde und andererseits dem 
massiven Anstieg der (Steuer)-Einnah-
men zu verdanken. Millionen sind in 
den letzten Jahren in den Ausbau der 
Infrastruktur geflossen. 

Neben Projekten des Tiefbaues fin-
den wir auch zahlreiche Hochbaupro-
jekte in Mauren-Schaanwald, die 

den Frühpensionisten ein ehrendes 
Präsent. Ebenfalls ihre Frauen Hedy, 
Margrith und Anna wurden mit einem 
Blumenstrauss beschenkt, da die heu-
tigen Frühpensionisten früher nach der 
Arbeit nicht immer allzufrüh, sondern 
manchmal auch etwas später nach 
Hause kamen. Diese Überzeit ging 
jedoch, wieder Vorsteher betonte, nicht 
auf Kosten der Gemeinde. Namens der 
Gemeinde, sowie ganz speziell in sei-
nem persönlichen Namen wünschte 
Vorsteher Johannes Kaiser den vitalen 
Frühpensionisten auch weiterhin alles 
Gute, viel Elan und Engagement sowie 
zahlreiche AHV-Jahre bei bester Ge-
sundheit. Wir schliessen uns diesen 
guten Wünschen an. 

gebaut und bereits bezahlt sind oder 
sich noch im Bau befinden (z.B. Primar-
schule Mauren). 

Gesamtausgaben: 
18% unter Budget 

Betrachten wir die einzelnen Sparten 
separat, so fällt auf, dass die Gesamt-
ausgaben mit einem Volumen von 15.7 
Mio. Franken um 1.4 Mio. Franken, oder 
18%, unter dem budgetierten Kredit-
rahmen liegen. Auch bei den laufenden 
Ausgaben wurde ein konsequenter 
Sparkurs gefahren, so dass sich die 
Einsparungen gegenüber dem Budget 
für 1997 deutlich reduziert haben. 

Mehreinnahmen 
dank verbessertem Finanzausgleich 

Die Gesamteinnahmen für 1997 lie-
gen mit 18.1 Mb. Franken um 1.9 Mio. 
oder 12 % erheblich über dem Budget. 
Die Einnahmen der Laufenden Rech-
nung steigerten sich im Vergleich zum 
Vorjahr um 0.7 Mio. (+5%) und Im Ver-
gleich zum Voranschlag gleich um 2.5 
Mio. (+16%). Diese Mehreinnahmen 
resultieren wie im Vorjahr vor allem 
durch die erhöhten Ausschüttungen 
des Finanzausgleichs (vor allem Mehr-
wertsteuer). 

Die Investitionsbeiträge liegen mit 
0,56 Mio. Franken unter dem Budget, 
was hauptsächlich von der erst 1998 
erfolgten Restsubvention für den Um-
bau der Primarschule Mauren, die 
Ablehnung der Überbauung Hinter-
bühlen und die Verrechnung der Bau-
landumlegung Pfandbrunnen im Jahre 
1998 zurückzuführen ist. 

Mit privatwirtschaftlicher 
Erfolgsrechnung zu vergleichen 

Wie der Vorsteher, Vorsitzender der 
Kommission Organisation & Finanzen, 
auf Anfrage hin bestätigte, habe die 
Gemeinde Mauren «ein vorzügliches 
Gesamtergebnis« vorzuweisen. Die 
laufende Haushaltsrechnung sei sehr 
gut mit einer privatwirtschaftlichen Er-
folgsrechnung zu vergleichen. Diese 
weise bei Erträgen von 15.8 Mio. (+5% 
im Vorjahresvergleich) und Aufwen-
dungen in Höhe von 8.7 Mio. Franken 
(+3%) ein Bruttoergebnis (Cash-flow) 
von 7.1 Mio. oder 7% mehr aus. Nach 
Berücksichtigung der Abschreibungen 
in Höhe von 4.1 Mio. (2.2 Mio. Mindest-
abschreibungen plus zusätzliche Ab-
schreibungen in der Höhe von 1.9 Mio. 

(Fortsetzung auf Seite 15) 



Finanzen 15 

Finanzpolitik 
(Fortsetzung von Seite 14) 

Franken) schliesse die Laufende Rech-
nung mit einem Ertragsüberschuss von 
rund 3.0 Mio. Franken erfreulich positiv 
ab. Der Cash-flow, welcher zur De-
ckung der Nettoinvestitionen verwen-
detwerde, liege damit um 2.8 Mio. Fran-
ken (+65%) über dem Budget. 

Scherenbewegung gebrochen 

Das Bruttoergebnis steigerte sich zum 
Vorjahr von 44% auf 45%. Die Scheren-
bewegung, d.h., dass die Ausgaben 
schneller steigen als die Einnahmen, 
konnte somit bereits im vierten aufein-
anderfolgenden Jahr gebrochen wer-
den. 

Gemeindevorsteher Johannes Kaiser 
misst dieser Zielsetzung einen hohen 
Stellenwert bei. Für ihn ist diese Ver-
besserung der Selbstfinanzierung wie 
auch der Deckungsquote äusserst 
wichtig für die Investitionstätigkeit, um 
den Einsatz von Fremdmitteln in ver-
tretbarem Rahmen zu halten, sowie die 
erfolgreiche Zielrichtung der Maurer 
Finanzpolitik weiter verfolgen zu kön-
nen. Dazu gehört die Errichtung eines 
sog. «rollenden» Finanzplanes. Mit die-
sem Instrument, so der Vorsteher, kön-
ne die finanzielle Entwicklung im Fünf-
jahresturnus zum voraus bestimmt und 
realitätsnah geplant werden. Das Rein-
vermögen der Gemeinde erhöhte sich 
per Ende 1997 um ca. 3 Mio. Franken 
auf 22.5 Mio. Franken. 

Der Rechnungsbericht 1997 ist im Ok-
tober 1998 an alle Haushaltungen er-
gangen. 

Fussgängerstreifen 

Auf einigen Gemeinde- und Landes-
strassen fehlen Fussgängerstreifen 
und zwar: 

Britschenstrasse: Einlenker Kreuz-
bühelstrasse 
Franz-Josef-Oehri-Strasse: Einlen-
ker Brata 
Vorarlbergerstrasse: Höhe Trafo und 
Waldstrasse 

Der GR beauftragt einstimmig die 
Bauverwaltung die Fussgängerstreifen 
planerisch vorzubereiten und zur Be-
schlussfassung vorzulegen. 

Budget: Uberschuss bei 0.37 Mb. 
Gesamthaushalt sieht 15.44 Mio. Franken Erträgnisse vor 

Das Budget für 1999 ist gekennzeichnet von steigenden Erträgen und erhöh-
ter Investitionstätigkeit gegenüber den Voranschlagszahlenvon 1998. Es zeich-
net sich aber auch durch den Willen zur Sparsamkeit aus. 

Aufwendungen in Höhe von 10.55 Mio. Franken stehen Erträgnisse von 15.44 
Mio. gegenüber, sodass sich der Bruttoüberschuss für das kommende Jahr bei 
knapp 5 Mio. Franken bewegt. Nach den Abschreibungen auf das Verwal-
tungsvermögen von 3.94 Mio. Franken resultiert ein Netto-Überschuss von 
938'000 Franken in der Laufenden Rechnung. 

Der investive Bedarf beträgt laut den Eckdaten des Budgets 6.79 Mb. Fran-
ken, wobei die Investitionsbeiträge mit 2.28 Mb. Franken um 46% tiefer liegen 
als im Budget 1998. Die Netto-Investitionen betragen 4.513 Mio. Franken. 
Berücksichtigt man die Abschreibungen auf die Investitionen in der Grössen-
ordnung von rund 4 Mb. Franken schliesst die Investitionsrechnung - unter 
Berücksichtigung der Übernahme des Überschusses aus dem Laufenden 
Haushalt - mit einer Deckungsüberschuss von 372'500.- Franken positiv ab. 

Bei den Investitionen werden folgende wichtigste Projekte 1999/2000 in 
Angriff genommen oderfertig gestellt: Rosenstrasse; Bannrietstrasse; Im Lutz-
feld/Moos; Strassensanierung; Jugendtreff; Seniorentreff/Café im Zentrum; 
Pfadfinderheim; Sanierung Restaurant Hirschen; Ideenwettbewerb Zentrums-
gestaltung Schaanwald; Revitalisierung Egelsee Mauren-Feldkirch; 300-Jahr-
Jubiläumsfeier Liechtensteiner Unterland 1999 mit diversen Projekten. 

Die Kommission Organisation und Finanzen hat in intensiver Arbeit mit den 
verantwortlichen Verwaltungsstellen das Budget 1999 erstellt. Nach entspre-
chender Überarbeitung ist es in der Gemeinderatssitzung vom 4.Novembver 
1998 einhellig genehmigt und verabschiedet worden. In derselben Sitzung 
beschloss der Gemeinderat den Gemeindesteuerzuschlag auf die Vermögens-
und Erwerbssteuer bei 200% zu belassen. 
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Arbeitsvergaben vom 1. Juni 1998 bis 30. November 1998 

Bauobjekt 	 Art der Arbeit Unternehmer Offerten/Kosten 
Primarschule Mauren 	Aussentüren in Metall Otto Hilti AG, Schaan 12206.05 
(Erweiterung) 	 Montage in Holz Rudolf Marxer, Mauren 129543.40 

Treppenlift Graventa Liftech AG, Küsnacht 27442.00 
Fenster in Holz/Metall ARGE Ferdi Frick, Schaan 83849.60 

u. Rud. Marxer, Mauren 
Gerüste Roland Kieber AG, Mauren 23'558.70 
Deckung Steildächer Rudolf Marxer, Mauren 82'068.20 
Bodenbeläge in Kunststoff/Textil WohndecorTeuber, Bendern 92328.10 
Bodenbeläge I Plattenarbeiten Erich Vogt Anstalt, Mauren 29875.90 
Innere Malerarbeiten Wolfgang Ender, Nendeln 64692.60 
Äussere Malerarbeiten Gstöhl AG, Eschen-Mauren 19203.20 
Innentüren aus Metall Otto Hilti AG, Schaan 6810.15 
Rolläden Walser & Wohlwend, Schaan 14427.40 
Spenglerarbeiten Daniel Nägele Anstalt, Nendeln 61'600.50 
Flachdacharbeiten Foamgl. Eugen Lampert AG, Vaduz 241284.15 
Baureinigung Limani Anstalt, Triesen 35130.25 
Beschriftungen Weyel AG, Pratteln 5123.80 
Akkustikanlage (Uhren) Inelectra AG, Mauren 16294.35 
Radio/TV Empfangsanlage Matt Antennentechnik, Mauren 3'399.85 
Spez. Gipserarbeiten Gstöhl AG, Eschen 27450.80 
(Schul- und Saaltrakt) 

Gemeindeliegenschaften Kunststoffenster Johann Frommelt, Nendein 8815.00 
Anschaffungen Gemeinde Türen (Richtpreis) Johann Frommelt, Nendein 5000.00 
(Sanierung Haus Nr.20, Spenglerarbeiten Marcel Matt, Mauren 3414.40 
Schaanwald) Malerarbeiten Gstöhl AG, Eschen 32414.70 
(Primarschule Mauren I Occasions-Klavier Gusti Foser, Schaan 5'500.00 
Inventar) 

Post Schaanwald 	Lieferung und Montage Velounterstand Marxer Metallbau AG, Mauren 	8482.75 
(Fahrradunterstand) 

Sportpark Eschen/Mauren 
(Erneuerung Tennisplätze 
3,4 und 5) 	 Tiefbauarbeiten 	 Foser AG, Balzers 	 289'942.05 

Neubau Bannrietstrasse 	Geologisch-geotech. 	 Dr. M. Kobel+ Partner AG, Sargans 	24000.00 
Baugrundabklärung 

Freude mit neuer Lachenstrasse 
Die rege Bautätigkeit im Umfeld der 

Lachenstrasse hat dazu geführt, dass 
die Strasse sehr in Mitleidenschaft 
gezogen wurde. Zudem hat die Über-
prüfung der über 35 Jahre alten Werk-
leitungen ergeben, dass die Wasserlei-
tung schon einige Male repariert wer-
den musste, und die Kanalisation sich 
in sehr schlechtem Zustand befand. In 
der Sitzung vom 28. Januar 1998 beauf-
tragte der Gemeinderat das Ingenieur-
büro Mündle AG, Projektvarianten mit 
Kostenvoranschlag und Terminpla-
nung auszuarbeiten. 

Mit Beschluss vom 11. März 1998 leg-
te der Gemeinderat fest, dass die vor-
handene Strassenbreite von 6.0 m wie 
folgt aufgeteilt wird: 1.25 m Gehbereich 
und 4.75 m Fahrbahn, wobei anstelle  

eines Trottoirs mit Bordsteinanschlag 
eine Rinne zur Trennung ausgeführt 
werden soll. Zur Unterstreichung des 
Quartiercharakters wurde die Beto-
nung des Einfahrtsbereiches zur Wel-
herringstrasse mit farbigen Betonver-
bundsteinen und als einfaches, unauf-
fälliges Gestaltungselement wurde der 
Seitenwechsel der Rinne in etwa der 
halben Länge beschlossen. 

Strassenstück kostet CHF 315'000.- 

Am 6. Mai 1998 wurde durch den Ge-
meinderat das Bauprojekt mit einem 
Kostenvoranschlag von CHF 315000.-
bewilligt. 

In der gleichen Sitzung wurden die 
Arbeitsvergaben vorgenommen: 

Baumeisterarbeiten: 
Fa. E & G Marxer AG, Mauren 
Rohrbau Wasserleitung: 
Fa. Peter Nägele Anstalt, Nendeln 
Pflästererarbeiten: 
Fa. Werner Buob AG, Schaan 
Belagsarbeiten: 
Fa. Wilhelm Büchel AG, Bendern 

Mit den Bauarbeiten wurde terminge-
recht am 15. Juni 1998 begonnen, 
wobei einerseits der schlechte Bau-
grund (für die Kanalisation mussten ins-
gesamt 264 Holzpfähle mit dem Bagger 
vorgepresst werden) und andererseits 
die engen Platzverhältnisse für den 
Arbeitsfluss hinderlich waren. Dank 
dem Einsatz der beteiligten Unterneh-
mer war es dennoch möglich, den vor-
gegebenen Terminplan einzuhalten, so 
dass der festgelegte Endtermin, Mitte 

(Fortsetzung auf Seite 17) 
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Lachenstrasse 
(Fortsetzung von Seite 16) 

September, nur knapp um eine Woche 
verfehlt wurde. Der speditive Bauablauf 
war nicht zuletzt auch dank der Geduld 
derAnwohner möglich, welche auch für 
die rauhesten Situationen und für 
gesperrte Zufahrten ein Einsehen hat-
ten. Die Ärzteschaft zeigte grosses Ver-
ständnis, denn durch eine geringe 
Bodenabtretung konnte die Ausfahrt in 
die Weiherringstrasse entschärft wer-
den. Auch wenn noch nicht alle Bauab-
rechnungen vorliegen, so kann jetzt 
schon gesagt werden, dass die Ge-
samtabrechnung unter dem Kosten-
voranschlag liegen wird. 

Wir sind überzeugt, dass Anwohner 
 

und Benützer viel Freude an dieser 	 .... 	 - 
neuen Lachenstrasse» haben werden. Fur CHF 315000.-ist die Lachenstrasse termingerecht und unter dem Kostenvoranschlag im 

Herbst dieses Jahres in Betrieb genommen worden. Die Strasse ist 6m breit und verfügt über 
Pius Mündle ein Trottoir im Ausmass von 1.25m. 

Bewilligte Baugesuche vom 1. Juni 1998 bis 30. November 1998 

Bauherr 

Rita Marxer, Speckemahd 283, Mauren 
Gebhard u. Norbert Marxer, Speckemahd 287 

Rudi Matt Mauren 351 u. 
Brigitte Kieber-Matt, Vaduz 
Rudi Matt Mauren 351 u. 
Brigitte Kieber-Matt, Vaduz 
Heinrich Senti, Felbenweg 699, Mauren 
Rupert Büchel, Peter-u.-Paul-Str. 666, Mauren 
Klaus Büchel, Schaan 
Egon Oehri, Purtscher 497, Mauren 
Verein für heilpäd. Hilfe in Liecht., Schaan 
Georg Matt, Britschenstrasse 704-13, Mauren 
Alexander Marxer, Reberastrasse 33, Schaan 
Marxer & Heeb, St. Martinsring 54, Eschen 
Lea und Anton Kitzinger, 
Herrenwingert 424, Mauren 
Myriam u. Roland Bargetze-Wild, 
Wegacker 462, Mauren 
lvo u. Anna Ohri, Heiligwies 70, Schaanwald 
Walter's Textil, Binzastrasse 294, Mauren 
Gemeinde Mauren 

Land Liechtenstein / Hochbauamt Vaduz 
Dietmar Kaise, Allmeindstr. 133, Schaanwald 
Wolfgang Krenn, Vorarlb.-Str. 4413, Schaanwald 
Rudolf Marxer, 
Gewerbeweg 158, Mau ren/Schaanwald 
Verein f. betreutes Wohnen, 
Im Malarsch, Schaan 

Standort/Strasse 

Mauren, Speckemahd 283 

Mauren, Morgengab 

Mauren, Weiherring 160 

Mauren, Weiherring 160 
Mauren, Felbenweg 699 
Mauren, Peter-und-Paul-Str. 699 
Mauren, Haus Nr. 134 
Mauren, Purtscher 497 
Mauren, Birkahof 625 
Mauren, Meldina/Herrenwingert 
Schaanwald, Heiligwies 403 
Mauren, Rennhofstrasse 

Mauren, Herrenwingert 424 

Mauren, Wegacker 462 
Schaanwald, Heiligwies 70 
Mauren, Binzastrasse 294 

Schaanwald, Vorarlbergerstrasse 
Schaanwald, Zollamt Vorarlb.-Str. 
Schaanwald, Allmeindstrasse 133 
Schaanwald, Vorarlb.-Str.44B 

Mauren, Rietstrasse 

Mauren, Guler Nr. 512 

Bauobjekt 

Sitzplatzanbau 
Wohnhausneubau mit 
Einliegerwohnung 
Abbruch Scheune 
und Schlossereiwerkstatt 
Neubau Büros und Wohnungen, 
Umbau Hs.Nr.160 
Sitzplatz-Überdachung 
Vordachverbreiterung 
Abbruch Schopf 
Erstellen einer Baumhütte 
Terrassenerweiterung 
Wohnhausneubau 
Wohnhauserweiterung 
2-Einfamlienhäuser 

Wohnhaus Anbau und Aufstockung 

Wohnhaus-Anbau 
Geräteschuppen-Anbau 
Werkstatteinbau 
Fahrradunterstand bei 
der Post Schaanwald 
Velounterstand und Containerbox 
Kellerumbau u. Terrassenverkleidung 
Pergola mit Überdachung 

Planänderung 2 MFH mit Tiefgarage 
Umbau- u. Sanierungsmassnahmen 
Hs.Nr.51 2 
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Die Quartierbewohner erlebten zusammen mit den Arbeitern der diversen Firmen, den Ver-
tretern des Gemeinderates und mit dem Musikverein Konkordia ein unvergessliches Stras-
senfest wie anno dazumal, das zur Nachahmung empfohlen werden kann. Die Organisation 
klappte vorzüglich. Hier sehen wir kleine und grosse Anrainer vor einem Stand. 

Johannes Kaiser zur 
Raumplanung 

Wir wollten vom Maurer Vorsteher 
Johannes Kaiser eine Stellungnah-
me zum aktuellen Vernehmlassung 
in Sachen Raumplanungsgesetz. 
Johannes Kaiser: «Raumplanung 
hatfür mich mitderArtikulierung von 
ökologischen und ökonomischen 
Visionen unseres Lebensraumes zu 
tun. Diese hätte einsetzen müssen, 
bevor das Rheintal auf Liechtenstei-
ner Seite von Triesen bis Schaan 
flächendeckend überbaut und be-
vor in allen Gemeinden aufgrund der 
Zonenpläne jeder Quadratmeter 
definiert wurde. 

Ein gelungenes Strassenfest 
Einweihung der Bergstrasse nach altem Brauch 

Die schmucke rund 800 Meter lange 
Quartierstrasse «Auf Berg«, die vor 
kurzem fertiggestellt werden konnte, Ist 
mit einem Strassenfest wie anno dazu-
mal offiziell ihrer Bestimmung überge-
ben worden. 

Die Anwohnerschaft «Auf Berg« weih-
te auf Initiative der Gemeindebehörde 
von Mauren, des Musikvereins Konkor-
dia Mauren sowie der Nachbarn dieses 
gelungene Strassenbauwerk mit Speis 
und Trank unterfreiem Himmel ein. Fro-
he Stimmung, Zufriedenheit und ein 
äusserst guter Quartierzusammenhalt 
prägte das Stimmungsbild «Auf Berg«. 

Das Strassenstück wurde in zwei 
Etappen verwirklicht. Dabei wurde von 
Anfang an grossen Wert auf die Orts-
bildgestaltung gelegt. Nachdem die 
Ausläsungs- und Anpassungsverhand-
lungen mit allen Grundeigentümern  

verdankenswerter Weise in angeneh-
mer Gesprächsatmosphäre vonstatten 
gingen, schritt der Gemeinderat unver-
züglich an die Realisierung. Dabei 
muss man das Entgegenkommen der 
Anwohner «Auf Berg« besonders her-
vorheben, die in beispielhafter Art und 
Weise eine kooperative Zusammenar-
beit pflegten und in diesem Zusam-
menhang ebenfalls ihre Einfahrten und 
Hausplätze, natürlich auf ihre eigenen 
Kosten verschönert haben. 

Der Maurer Gemeindevorsteher Jo-
hannes Kaiser lobte alle involvierten 
Kräfte und dankte den Verantwortlichen 
der Baufirma, dem planenden Ingeni-
eurbüro, der Bauverwaltung Mauren 
mit Bauführer Franz Mattfür die wirklich 
rasche Realisierung und vor allem 
sämtlichen Bewohnerinnen und Be-
wohner des Quartiers «Auf Berg« für 
deren Entgegenkommen. 

In Mauren verfolgen wir seit Jahren 
eine zukunftsorientierte und verant-
wortungsvolle Raumplanung mit 
über 70% Landwirtschafts-, Grün-
und Waldzonen sowie ca. 30% Sied-
lungszone mit integrierten Freiräu-
men. 

Diese Thematik kann sicher nicht 
so angegangen werden, wie dies der 
Entwurf der Regierung zum Raum-
planungsgesetz vorsieht. Dieser 
Entwurf zielt nämlich darauf ab, die 
Kompetenz der Ortsplanung den 
Bürgerinnen und Bürgern der Ge-
meinden zu entziehen und diese auf 
die Regierungsebene zu hieven. Wir 
in Mauren beschreiten seit Jahren 
auch in dieser Angelegenheit einen 
zielorientierten und gradlinigen 
Weg, der den künftigen Generatio-
nen lebenswerte Perspektiven 
garantiert.« 

Schaffung Tempo 30-Zone 

2iL ; 
Teilstück der Strasse auf Berg nach der gelungenen Korrektion. Sie hat durchgehend ein Trot 

toir erhalten 

Vorsteher Johannes Kaiser unterbrei-
tet dem GR den von 130 Personen aus 
den Wohnquartieren Rennhof, Guler 
und Klosterwingert unterzeichneten 
Antrag zur Schaffung einer Tempo-30-
Zone in diesem Gebiet. Als Hauptgrün-
de werden angeführt: zahlreiche Fami-
lien mit Kleinkindern, es handelt sich 
ausschliesslich um Wohnquartiere und 
sämtliche Zubringerstrassen enden in 
Sackgassen. 

Auch hat der Verkehr durch die Sied-
lungsbewohner in den letzten Jahren 
spürbar zugenommen. Der GR geneh-
migt die Schaffung einer Tempo-30-
Zone 
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Ein langgehegter Wunsch ging in Erfüllung 
Einweihung der Primarschule Mauren mit Musical am 21. November 1998 im Gemeindesaal 

Im vollbesetzten Gemeindesaal ist am 
Samstag, den 21. November 1998 der 
Erweiterungsbau der Primarschule 
Mauren eingeweiht worden. Damit ging 
ein grosser Wunsch der Schüler- und 
Lehrerschaft von Mauren in Erfüllung. 
Es dauerte knapp drei Jahre seit der 
Gemeindeabstimmung vom 15./17. 
Dezember 1995, als sich rund zwei Drit-
tel der Stimmberechtigten deutlich für 
das Projekt aussprachen und den Kre-
dit in Höhe von 5,63 Mio. Franken 
(Gemeindeanteil) bewilligten. Man darf 
heute mit Stolz von einem Schulgebäu-
de sprechen, das durch seine multi-
funktionelle Ausstrahlung aber auch 
wegen seiner sanften Eingliederung in 
die bestehenden Schulanlagen be-
sticht. Ausserdem passt sich das 
Objekt vortrefflich der Umgebung an. 

Eine neue Form 
der Einweihungsfeierlichkeiten 

Bis heute war man sich gewöhnt, dass 
solche Feiern von langatmigen Reden 
von verschiedenen Leuten, meist Politi-
kern, geprägt sind. Nicht so in Mauren. 
Hier bestimmten die rund 170 Schüler 
mit ihren Lehrern den Ablauf der Dinge. 
Sie studierten ein tolles Programm ein, 
in dessen Mittelpunkt das Musical «Der 
kleine Weltenbummler« stand. Lehrerin 
Regula Gschwend war die Regisseurin 
und Lehrer Theo Meier der Dirigent. 
Natürlich war das Musical eine Gemein-
schaftsproduktion der gesamten Leh-
rerschaft mit ihren Schülern der 1-5. 
Klasse. Der kleine Weltenbummler, von 
Simon Meier frech und angenehm dar-
gestellt, entführte die rund 500 Gäste im 
Saal in entfernte Länder, wie z. B. nach 
den USA, nach China, nach Afrika und 
nach Grönland. Dazu wurden die jewei-
ligen Bräuche und Sitten dieser Länder 
aufgezeigt. Für die perfekte musikali-
sche Untermalung und Begleitung war 
ein aus Maurer Lehrerinnen und Leh-
rern bestücktes «Streich-Ensemble« 
verantwortlich. 

Die Begrüssung und Moderation war 
dem Schülerduo Fabienne Köppel und 
Thomas Rittervorbehalten, welchesan-
genehm und beherzt durch den Nach-
mittag führte. Die beiden zeigten in vor-
trefflicher Manier, dass sie so was auch 
können. Mehr noch. Sie bestimmten, 
dass z.B. der Maurer Gemeindevorste-
herJohannes Kaiser nur 120 Sekunden 

(Fortsetzung auf Seite 20) 

Hier sehen wir den neuen Schultrakt, der im August 1998 (eilig erste/lt und am 21. November 
1998 eingeweiht wurde, Rechts Saal und alte Schule. 

DerOee."Jooa!Maur 	. saufdenletztenPlatzgefüllt,alsam21.November1998der 
Erweiterungsbau der Primarschule eingeweiht wurde. Wir erkennen von links Architekt Wal-
ter Boss, Vorsteher Johannes Kaiser und Pfarrer Markus Rieder 

Mt dem von der Lehrerschaft einstudierten Musical Der kleine Weitenbummler eroberten 
die rund 170 Schüler-/innen die Hetzen der zahlreichen Zuhörer/innen im Sturm. 



Die Lehrerschaft der PS Marrer: bei der Schu/stleg6 : September 1998. Stehend von links: 
Margot Hass/er, Sonja Holzer, Petra Buche!, Claudia Robinigg, Elvira Della Volpe, Rolf Marxer, 
Dagmar Ritter Helmut Hasler, Theo Meier, Fridel Schreiber. Sitzend von links: Carmen Wohl-
wend, Marius Kaiser, Petra Wohiwend, Roland Meier, Ines Hasler, Peter Gantenbein, Ruth Sin-
ger, Vreni Biedermann. Auf dem Bild fehlen: Marina Kieber, Andrea Klein, Regula Gschwend. 

Schule/Kirche 

Schule 
(Fortsetzung von Seite 19) 

Redezeit zur Verfügung habe und 
Schulleiter Peter Gantenbein ebenso 
viel. 

Servus und Hallo! 

So freute sich das junge Moderato-
renpärchen unter den zahlreichen 
Gästen mit einem herzlichen Servus 
und Hallo u.a. besonders begrüssen zu 
dürfen: Regierungsrat Dr. Norbert Mar-
xer, Schaanwald, den Maurer Vorsteher 
Johannes Kaiser, den Landtagsabg. 
Rudolf Lampert, Pfarrer Markus Rieder, 
den Maurer Gemeinderat, den Schul-
ratspräsidenten Raimund Kieber, die 
Schulbaukommission, die Mitglieder 
der Elternvereinigung, die Leute vom 
Bau, den Architekten Walter Boss, den 
Landesbauamtsleiter Walter Walch, die 
Mitglieder der Solargenossenschaft, 
den Schulwart Friedel Schreiber, die 
Lehrerschaft und alle Anwesenden. 

Dank vom Vorsteher und 
vom Schulleiter 

gelungene Werk, 'auf das wir alle stolz 
sein dürfen«. Allen, die irgendwie zum 
guten Gelingen hinter und vor den Ku-
lissen - beigetragen hätten, verdienen 
den Dank der Gemeinde Mauren. 

und bei allen Mitwirkenden namens der 
Lehrerschaft. Mauren habe hier eine 
gute Investition getätigt, eine Investition 
für die Kinder, für die Zukunft. Nun sei 
die prekärer Raumnot beseitigt und ein 
angenehmes Arbeiten in dieser schö-
nen Schulanlage möglich geworden. 

(Fortsetzung auf Seite 21) 
Herzliche Worte des Dankes formu- 	Und Peter Gantenbein, der Schullei- 

lierte Vorsteher Johannes Kaiserfürdas ter, bedankte sich bei der Gemeinde 

Schuler/innen der Primarschule Mauren im September 1998. Insgesamt sind es 170 Schüler. 
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Schule 
(Fortsetzung von Seite 20) 

Auch dankte Peter Gantenbein seinen 
Leherkolleginnen und Kollegen sowie 
den Schülern fürdie wirklich gelungene 
Gestaltung der Einweihungsfeier. Es 
war ein dem Anlass würdiger Rahmen, 
herzlich, spontan, begeisternd und vor 
allem ein Anlass mit neuen Ideen. 

Einsegnung durch den Herrn Pfarrer 

Am Endefolgte der grosse Schlussakt 
mit derfeierlichen Einsegnung und Ein-
weihung der neuen Schulanlage durch 
Pfarrer Markus Rieder. Vorher sprach 
Pfarrer Rieder einige besinnliche Worte 
und wies auf die Not in aller Welt hin. 
Nach dem christlichen Glauben und 
nach Jesus Christus gehöre es zur 
Nächstenliebe, mit den armen, ge-
schundenen Menschen in anderen 
Ländern zu teilen, um ihre Not zu lin-
dern. 

Wir seien gesegnet von Überfluss. 
Auch das sei eine Botschaft, welche 
nicht nur die Erwachsenenwelt, son-
dern auch die Schülerschaft mit auf den 
Weg nehmen müsse. Bis am Abend bot 
sich den vielen Besuchern die Möglich-
keit die Schulanlage zu besichtigen, 
wovon reichlich Gebrauch gemacht 
wurde. 

Eröffnung der OASE 
So nennt sich der neue Raum des Pastoralassistenten Marius Kaiser in der Pri-

marschule Mauren. Der Eingang befindet sich rechts vom Haupteingang (Stie-
ge). Bei der offiziellen Eröffnung der OASE am 21. November 1998, die ins-
künftig vom Maurer Pastoralassistenten Marius Kaiser geleitetwird, konnten die 
vielen kleinen und grossen Besucher, die sich getrauten, verschiedene hoch-
giftige Wüstentiere wie Schlangen, Skorpione und Spinnen bestaunen. Die 
Krabbeltiere wurden von Herrn Deplazes aus Mauren speziell zu dieser Eröff-
nung bereitgestellt. Also keine Sorgen. Wer Marius Kaiser als Maurer Pasto-
ralassistenten besuchen will, muss sich nicht fürchten, mit den giften Wüsten-
tieren Bekanntschaft zu machen. Die OASE ist eine kirchliche und weltliche 
Anlaufstelle, die mit viel Herz und Verstand geleitet wird. 

Unsere Aufnahme entstand bei der Eröffnung des Treffpink!_- OASE hei der PS Mauren 
am 21. November 1998. 

Namen, Zahlen, Fakten zur Maurer Schulgeschichte 
Reise durch 200 Jahre Maurer Schul- und Dorfgeschichte von Herbert Oehri, Redaktor 

Durch eine Verordnung vom 25. No-
vember 1889 wurden landesweit ver-
antwortliche Schriftführer an den Liech-
tensteinischen Schulen bestellt und die 
Schulkonferenzen eingeführt. Diese 
Schriftführer hatten die Aufgabe, die 
sog. Schulgedenkbücher zu verfassen. 

In diesen Gedenkbüchern wurden die 
Schulverordnungen, die Sterbefälle 
und neue Anstellung der Ortsgeistli-
chen und Lehrer, die Veränderungen 
und Verbesserungen in den Schulen 
verzeichnet, aber auch einiges zur Dorf-
geschichte festgehalten. Zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts bestand ein Lan-
desgesetz, das im Jahre 1848 ausser 
Kraft gesetzt wurde, laut welchem der 
Neubau von Wohnhäusern untersagt 
gewesen war. Man wollte ein zu rasches 
Anwachsen derGemeinden verhindern 
und der zu grossen Güterzerstücke-
lung vorbeugen. Die Schulgemeinde 

Mauren bestand um diese Zeit aus der 
Ortschaft Mauren und dem Weiler 
Schaanwald. Mauren zählte damals 
113 Häuser, Schaanwald 3 Häuser. 

Erste Schule in Mauren 

Die erste Schule von Mauren war im 
Hause des Jakob Meier (Schreinerei 
Meier/Bartolajockeles Eugen) um 1800 
eingerichtet. Dort wurde bis 1807 Schu-
le gehalten. 1807 ist dann das erste 
Schulhaus auf dem heutigen Platze er-
richtet worden. Wie der Chronik zu ent-
nehmen Ist, soll das Schulhaus ein 
ziemlich geräumiger Holzbau gewe-

sen sein. Im Gebäude habe sich ein Kel-
ler, ein grösseres Lehrzimmer und ein 
Speicher befunden. Eine Lehrerwoh-
nung war (noch) keine vorhanden. Der 
Bauplatz war ein sog. fürstlicher Lehen-
boden. Diese Holzbau bestand bis zum 
Jahre 1847. 

Der erste Lehrer in Mauren 
Als erster Lehrer wird in der Chronik 

der Maurer Bürger Peter WeIte genannt, 
der zu Anfang des letzten Jahrhunderts 
bis 1807 an der Maurer Schule tätig 
gewesen ist. Auf Peter Weite folgte von 
1807-1816 Lehrer Schatzmann von 
Rankweil und von 1816-1840 Jakob 
Meier (1792-1863 / 'Krutschnappers«, 
Schmed-Meier«, Vorfahre der Meier-

Engelwirts in Nendeln), gebürtig von 
Mauren, wohnhaft im Hause Nr. 48. 
Dazwischen, 1809 war Franz Josef Bie-
dermann und 1810JohannesAbbrede-
ris von Rankweil Lehrer. Dieser Jakob 
Meier wird als ein talentierter Lehrer 
bezeichnet und als tüchtiger Rechner 
gelobt, heisst es in der Chronik. Oft 
habe er über 100 Schüler unterrichten 
müssen. Sein Gehalt betrugt damals 
170 Gulden österreichische Reichs-
währung. Später wurde er Ortsrichter. 

(Fortsetzung auf Seite 22) 



Hier sehen wir das im Jahre 1849 erstellte Schulgebäude ('<Kubusbau'), der im Jahre 1980 
abgebrochen wurde, um Platz für eine moderne Anlage zu machen. 
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Von 1845-1889 war Frz. Josef Oehri, 
Ruggell, der sich in Mauren für 105 fl. 
einbürgern liess, hier als Lehrer ange-
stellt. Er tauschte vom Herbst 1862 bis 
1864 die Stelle mit J. Wanger, Lehrer 
von Triesen. 

Bis zum Jahre 1881 wohnte Lehrer 
Oehri mit seiner grossen Familie in der 
Lehrerwohnung im Schulhaus und 
erbaute sich in dieser Zeit ein neues 
Haus mit der Nr. 142 im Weiherring 
(heute «Strumpf-Oehri«-Herbert-Haus). 
Die beiden Oehri-Familien haben aller-
dings miteinander nichts zu tun. Das 
Geschlecht des Lehrers Frz. Josef Oeh-
ri ist ausgestorben. Von 1860-1897 war 
Franz Josef Ritter als zweiter Lehrer hier 
tätig. 

Die Lehrpersonen von 1800-1975 

Es folgen die Lehrer: 

Emil Risch von Triesen (Sommer 
1889 in Mauren), sonst Lehrer in Rug-
gell, wo aber das Schulhaus umge-
baut wurde. 
Marcellin Keller (Herbst 1889 bis 
Frühjahr 1890). Er legte das Proto-
kollbuch an über die Schulkonferen-
zen, LGBI.1889, Nr.5. 
Andreas Heeb von Ruggell, (15. Mai 
1890 bis Herbst 1899), vorher Leh-
rer in Planken seit 1887Er kam 
dann nach Schaanwald in die dort 
neu erbaute Schule bis 1904, wo er 
wieder nach Mauren zurückkehrte. 
Er legte das Buch der Schulchronik 
an. 
Theodor Hassler von Schellenberg 
(vom 17. Mai 1897 bis 10. Mai 1904). 
Er kam dann nach Nendein. 
Alois Büchel von Balzers, verh. mit 
Theresia Ritter, Tochter des Lehrers 
Frz. Josef Ritter, Mauren. Alois Büchel 
war vom Herbst 1899 bis 10. Febraur 
1904 Lehrer in Mauren und zugleich 
Schulschriftführer. Er kam dann pro-
visorisch in den Schaanwald hinüber 
und dann definitiv nach Gamprin. 
Frz. Xaver Gassner von Triesenberg 
(1904 bis Frühjahr 1916) 
Jakob Kaufmann von Schaan (3. Mai 
1916-1937) 
Johann Meier ('HannesIe-Meier») 
von Mauren. Er war an verschiede- 

nen Orten in der Schweiz und Vorarl-
berg tätig, zuletzt aber Lehrer in 
Schaanwald, bevor er im Herbst 1919 
nach Mauren wechselte. Am 20. 
Dezember 1926 wurde Johann Meier 
zum Oberlehrer ernannt. Er trat 1938 
in den Ruhestand. 

- Alois Wohlwend von Schellenberg 
1899-1904, Lehrer in Schaanwald. 

- Josef Kaiser von Mauren, Oberlehrer, 
wirkte in Schaanwald und später in 
Mauren (1938-1948) 

- Roman Matt von Mauren (1937-1968, 
Oberlehrer/Organist) 

- Egon Meier (1948-1975 Lehrer und 
Oberlehrer in Mauren, insgesamt 
1929-1975 Lehrer und Vorsteher 
1961-1969) 

- Schreiber Hubert von Mauren, Ober-
lehrer (1926-1970/ 1941-1951 in 
Schaanwald und danach in Mauren 
sowie an verschiedenen Schulen des 
Landes) 

- Fürstlicher ,  Musikdirektor Alois Ritter, 
Lehrer in Schaanwald von 1954-1968 
(dann nach Schaan) 

- Arthur Gassner von Triesenberg 
Lehrer in Mauren und Schaanwald 
(1948-1963 und von 1970-1971). 

- Paul Kaiser von Mauren (Schulleiter, 
1965-1992) 

- Edelbert Rittervon Mauren (1979-1993) 
- Theo Meier von Eschen (1964-dato) 
- William Gerner von Eschen (1968- 

1973, Berufung OS Eschen) 
- Günther Meier von Eschen (1969-

1973, Berufung OS Eschen) 
- Adelheid Bohly von Vorarlberg (1971-

1975, Wechsel nach Vaduz) 
- Hans Wachter von Schaan (1962-

1973, Lehrer in Schaanwald, Beru- 

fung an die Oberschule nach 
Eschen) 
Markus Biedermann von Schaan 
(1972-1973, Berufung OS Eschen) 

Hinzu kommt noch ein stattliche Zahl 
von Zamser-Schwestern, und Aushilfs-
kräften, die an der Schule und an den 
Kindergärten Unterricht erteilt haben. 
So auch die diversen Pfarrherren von 
Mauren für den Religionsunterricht. 

(Die Schulchronik endet am 26.März 
1975. Letzter Verfasser war Lehrer Paul 
Kaiser). 

Die Lehrer von 1975-1998 

Von 1975 bis heute unterrichteten 
oder unterrichten folgende Lehrperso-
nen an den Schulen in Mauren: 

Sr. Irmgard Wechs, Monika Batliner, 
Manfred Biedermann, Paul Kaiser, Elvi-
ra Della Volpe, Ritter Dagmar, Heggli 
Ruth, Theo Meier, Daniel Hosch, Gabi 
Gassner, Rome Beham, Edelbert Ritter, 
Kurt Mündle, Willi Kaiser, Siglinde Kind, 
Carol Oehri, Martin Walch, Annemarie 
Hosch, Rosmarie Wohlwend, Susanna 
Niederberger, Roland Meier, Ruth Sin-
ger, Peter Gantenbein, Donath Oehri, 
Andreas Batliner, Christian Matt, Daniel 
Schraven, Helmuth Hasler, Sonja Meier. 
Claudia Robinigg, Vreni Biedermann. 
Irene Kranz, Ines Hasler, Petra Büchel, 
Petra Wohiwend, Rolf Marxer. Carmen 
Wohiwend, Martina Gamperli. 

(Fortsetzung auf Seite 23) 

Schulgeschichte 
(Fortsetzung von Seite 21) 

Von 1840 bis 1845 verpflichtete die Ge-
meinde Lehrer Johann Baptist Beck 
von Triesenberg nach Mauren. 



«S'Messmer-Huus» Nr.87 
(Abbruch 1936) 

Das Bild entstand in den 1920er-Jahren. Vorne sehen wir das 'Messmer-Huus« (auch 
AgäthIe-Huus« genannt), das auf dem Areal der heutigen Schulanlage stand. Das Holz, 

mit dem es gebaut wurde, stammt aus Abbruchmaterial der alten Kirche. Das Messmer-
Haus gehörte zuletzt Johann Wohiwend («Wabel».), der es der Gemeinde verkaufte. 1935 
wurde es abgebrochen. Einst wohnten in diesem Haus 3 Messmer Dahintersehen wir das 
alte Schulgebäude, das nach dem Abbruch des Messmer-Hauses 1936 einer gründlichen 
Renovation unterzogen wurde. Dieser -Kubus—Schulbau wurde 1848/49 erstellt und um 
1980 herum abgebrochen. 1950/51 wird auf dem Platz, wo das Messmer-Haus gestanden 
ist, ein modernes Schulgebäude mit neuem Gemeindesaal und Zimmer für die Gemein-
deverwaltung erstellt. Nach rund 2jähriger Bauzeit wurde die renovierte und erweiterte 
Schulanlage Mauren (moderner Trakt, Umbau im Dachgeschoss des Saales und Tiefga-
ragen) am 21. November 1998 eingeweiht. 
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Als in Mauren nur wenige S ch ul geschichte lesen und schreiben konnten 
(Fortsetzung von Seite 22) 

Die Lehrpersonen von Schaanwald 
(seit Schulanfang 1899) 

- Heeb Andreas 	(1899-1904) 
- 	Büchel Alois 	(1904) 
- Risch Emil 	 (1904-1911) 
- WohiwendAlois 	(1911-1917) 
- Meier Johann 	(1917-1919) 
- Schädler Ernst 	(1919-1920) 
- BüchelGeorg 	(1920-1925) 
- Kaiser Josef 	(1925-1938) 
- 	Ott Alois 	 (1938-1941) 
- Schreiber Hubert 	(1941-1951) 
- Gassner Arthur 	(1951-1962) 
- Ritter Alois 	(1954-1968) 
- Wachter Hans 	(1962-1973) 
- 	Hasler Mario 	(1968-1970) 
- 	Batliner Pius 	(1970-dato) 
- 	Kathan Rosmarie 	(1973-1981, 

1990-dato) 
- 	JägerCarolin 	(1981-1982) 
- Ott Barbara 	(1982-1987) 
- Büchel Monika 	(1987-1990) 
- Heggli Ruth 	(1991-dato) 

Die Gehälter 
waren anfänglich mickrig 

Die Zeiten haben sich gegenüber den 
Anfangsjahren in der Schule Mauren 
stark gewandelt. Die ersten Lehrer er-
hielten in Mauren laut Schulchronik 
nicht über 60 Gulden österreichische 
Reichswährung im Jahr. 

Da er nur im Winter Unterricht zu ertei-
len hatte, konnte der Lehrer im Sommer 
seinem Handwerk oder seiner Land-
wirtschaft nachgehen. 

Per Schulgesetz von 1827 wurden 
dann als Minimalgehalt 150 Gulden 
festgesetzt. Dieses Gehalt ist dann in 
den 1840er-Jahren auf 170 Gulden 
angestiegen. 

Das Schulgesetz von 1859 erhöhte 
die Lehrer-Gehälter, so dass ein provi-
sorisch angestellter Lehrer an der 
Schule Mauren auf 250 Gulden und ein 
definitiv angestellter Lehrer auf 300 Gul-
den pro Jahr gekommen ist. im Jahre 
1868 sind sämtliche Gehälter für Leh-
rerpersonen von der Landeskasse voll-
umfänglich übernommen worden. 

Von ca. 1800 an bis 1827 (Schulge-
setz) musste der Lehrergehalt von der 
Gemeinde aufgebracht werden. Von 
1827 bis 1868 trug das Land 1 /3  und die 
Gemeinde '/, der Lehrergehälter. 

Es trat immer mehr die Erkenntnis 
durch, dass die Anforderungen an den 
Lehrerstand im Verlauf der Jahre stän-
dig gewachsen sind, sodass er sich voll 
und ganz auf diesen Beruf konzentrie-
ren sollte. Diese Bemühungen wurden 
von der Regierung kräftig unterstützt 
und so kam im Jahre 1878 ein neues 
Gehaltsgesetz zustande, das neu den 
festen Jahresgehalt für Provisorien auf 
350 Gulden, für definitive Lehrer auf 500 
Gulden festschrieb. Hinzu kamen noch 
andere Vergünstigungen, wie An-
spruch auf eine «Naturalwohnung« 
oder entsprechende Entschädigung 
und 9 Raummeter weiches Bauholz. 
Der Lehrerberuf wurde in der Bevölke-
rung immer stärker anerkannt und spä-
ter die Ausbildung durch den Staat 
gefördert. Man hatte in Mauren erkannt,  

dass die Schulbildung die Grundlage 
für ein besseres Leben darstellt. Es 
brauchte aber 1 00 Jahre dazu, wenn wir 
davon ausgehen, dass um 1800 herum, 
als die Schule noch in den Kinderschu-
hen steckte, in Mauren praktisch nur 
wenige lesen und schreiben konnten, 
ausser den Pfarrherren und eventuell 
einigen Autodidakten. 

Vergrösserung der Gemeinde 
brachte auch mehr Schüler 

Da sich einerseits die Einwohnerzahl 
von Mauren vergrössert hatte und man 
andererseits den Schulzwang strenger 
durchführte, wurde ein zweiter Lehrer 
angestellt. Bis 1849 war nur ein Lehrer 
tätig. Die zunehmende Zahl der Schü-
lerschaft bewirkte aber auch die Errich-
tung eines weiteren Klassenzimmers. 
Das Schulgebäude wurde auf Abbruch 

(Fortsetzung auf Seite 24) 
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HierderSc!it]dbau im Jahre 195Q De RLr1dbogen waren das Wahrzeichen dieses Schul-
hauses. Beim Rundbogen nach rechts ging's in die Schulräume; in der Mitte in den Gemein-
desaal und nach links in die damaligen Räume der Gemeindeverwaltung mit Gemeindekas-
sa, Gemeinderatszimmer Vermittler und Sekretär. 
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Schulgeschichte 
(Fortsetzung von Seite 23) 

versteigert und aus dem Baumaterial 
das Haus Nr. 67 (Balleschmeds Albert, 
Gasthaus zur «Linde«) auf dem Werth 
erstellt. 

Im Frühjahr 1847 ist die Schule kurz-
fristig in das Haus Nr. 103 (Agatha Mar-
xer, Emilian Matt, heute auch «Marzella-
Huus« genannt) im Krummenackerver-
legt worden, nachdem das alte 
Schulhaus «bereits niedergelegt« war 
und der Bau des neuen Schulhauses 
begonnen hatte. 

1849: Neues Schulhaus vollendet 

Der Plan des neuen Schulhauses in 
Mauren stammt von Techniker Langer. 
Die Gemeinde übergab die Bauarbeit 
im Akkord und beauftragte Ortsvorste-
her Andreas Kieber mit der Oberauf-
sicht. 

Das neue Schulgebäude konnte dann 
im Jahre 1849 vollendet und bezogen 
werden. In den Anfangsjahren von 1800 
scheint der Besuch der Schule in der 
hiesigen Gemeinden für die Kinder im 
Alter von 6 bis 12 Jahren zumindest 
während den Wintermonaten vorge-
schrieben gewesen zu sein. Doch es 
gab eine Menge Gründe, die Schüler 
teilweise oder gänzlich vom Schulbe-
such zu dispensieren; und von dieser 
Befugnis sei oft Gebrauch gemacht 
worden, schreibt der Chronist in der 
Gedenkschrift der Schule. In den Som-
mermonaten ruhte der Schulbesuch 
gänzlich. Das Schulgesetz vom Jahre 
1827 führte die Sommerschule zwar 
obligatorisch ein, aber in Mauren küm-
merte man sich darum eigentlich nicht 
sehr gross. 

Die Strafe für ein halbtägiges Schul-
versäumnis wurde mit 3 Kreuzern 
Reichswährung zugunsten des land-
schäftlichen Schulfonds geahndet. Mit 
dem Schulgesetz von 1858 erfuhr die 
Schulzeit eine eingehende, allgemein 
gültige Regelung, indem sämtliche Kin-
der vom angetretenen 6. bis zum ange-
tretenen 14. Lebensjahre verpflichtet 
waren, die Volksschule zu besuchen. 
Die auf den Winter und den Sommer 
entfallende Zeit wurde genau bestimmt. 

Der Schulhausbau 1950 

Es dauerte rund 100 Jahre bis Mauren 
eine Schulerweiterung mit neuem Ge- 

meindesaal in Angriff nahm. Das Objekt 
entstand auf dem Areal, auf welchem 
früher das «Messmer-Huus« Nr. 87 des 
Wohlwend Johann gestanden hatte 
und 1935 nach dem Kauf abgebrochen 
wurde. 

Der sog. «Kubusbau« von 1849 blieb 
vorerst stehen. Der Schulchronist 
schreibt dazu, dass «in unserem Schul-
haus die 1. Klasse keinen Platz mehr fin-
den konnte, so dass schon länger an 
eine Erweiterung des bestehenden 
Baues (Kubusbau) gedacht wurde.« In 
einer Gemeindeversammlung vom 3. 
Juli 1949 wurde ein verstärkter Gemein-
derat gewählt, der am 1. September 
1949 grünes Lichtfür den Bau gab. 

Es sei dann eine Baukommission ge-
wählt worden, bestehend aus Vorste-
her Oswald Bühler, Lehrer Roman Matt, 
Rudolf Marxer ('Dökterle«), Altvorste-
her David Meier, Eduard Mündle Nr. 
129, Engelbert Marxerjun., Baumeister 
und Josef Senti, Zimmermann, Dorf Nr. 
13. 

Am 9. Jänner 1950 entschied sich der 
verstärkte Gemeinderat mit 16 Stim-
men für die vorgelegten Pläne von 
Architekt Rheinberger, Vaduz. Und am 
9. März 1950 habe man dann mit den 
Grabarbeiten begonnen, wobei bereits 
am 5. August 1950 das Aufrichtfest im 
Gasthaus «Rössli» gefeiert werden 
konnte. 

Erweiterungsbau 1980 
und Abbruch des alten Schulhauses 

Die Bevölkerung der Gemeinde Mau-
ren wuchs rasch an, so dass man 
bereits 30 Jahre nach der ersten Erwei-
terung wieder über die Bücher musste. 
Die Anforderungen waren gestiegen, 
auch von Seiten der Dorfvereine. Der 
Gemeinderat löste nacheinander die 
ans Schulareal stossenden Häuser und 
Gebäudeaus. So wurde das Objekt des 
Kieber Matthäus im Jahre 1975, das 
Nagelhaus im Jahre 1978 und Haus 
und Stallungen des Gustav Marxer 
(«Thedora-Gustav«) im März 1987 
nacheinander abgebrochen. Schon im 
Oktober 1976 erfolgte der Spatenstich 
für die neue Turnhalle und den Klassen-
trakt. 1979/80 begann man mit dem Bau 
der Turnhalle; es folgte der Bau des 
Klassentraktes. Dann wurde vom alten 
Schulhaus («Kubusbau«) in die neuen 
Schulräume gezügelt. In der Zwi-
schenzeit wurde die alte Schule abge-
brochen sowie der Zwischentrakt und 
der Saal (Umbau) erstellt. Im Juni 1981 
erfolgte die offizielle Eröffnungsfeier 
der Schulanlage. Doch auch dieser 
Umbau war nur von kurzer Dauer. Die 
prekäre Raumnot und die wachsende 
Bevölkerungszahl auf weit über 3000 
Personen, veranlassten die Gemeinde 
schon anfangs dieses Jahrzehnts über 
eine Schulerweiterung nachzudenken. 
Bei der Erarbeitung des Konzepts 
MURA 1993 wurde es dann deutlich. 

(Fortsetzung auf Seite 25) 
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1888 Anbau 	und 	Zweiteilung 
durch eine Wand in je eine 
Knaben und Mädchenklas- 
se. 

1889 Bestellung von Schriftführern 1906 
an den Schulen 

1896 19. bis 25. Juli: Fürstenbe- 
such von Fürst Johann II. aus 1908/09 
Wien. 

1899 Pfingstmontag, 22. Mail 899: 
200jährige Gedenkfeier des 1912 
Anschlusses der Herrschaft 
Schellenberg 	ans 	Haus 
Liechtenstein 

1899 Herbst: 	Fertigstellung 	der 
Schule Schaanwald 

1904 Umbau Schule Mauren und 
Kauf 	des 	angrenzenden 
Anwesens Witwe Anna Maria 
Meier 	(nach 	Brand 	von 
Scheune 	und 	Stallungen) 
hinter dem Schulhaus (heute 
steht dort der am 21. Nov. 
1998 eingeweihte Trakt). Ein- 1913 
zug im Wintersemester 1904. 

Schulgeschichte 
(Fortsetzung von Seite 24) 

Mauren musste ernsthaft eine Schuler-
weiterung in Betracht ziehen. Nach 
dem deutlichen Votum bei der Gemein-
deabstimmung am 15./17. Dezember 
1995, an der sich eine Zweidrittel-Mehr-
heit für das Erweiterungsprojekt aus-
sprach, war der Weg frei für Planung 
und Bau. 

1998: Einweihung 
des Erweiterungstraktes 

Nach rund 2jähriger Bauzeit und mit 
einem Kostenaufwand von 8.1 Mio. 
Franken (abzüglich 30 % Landessub-
vention) hat die Gemeinde Mauren 
einen modernen Erweiterungsbau 
bekommen. Der Schultrakt im Norden 
des Areals, parallel zur Kaplaneigasse 
passt sich harmonisch dem bestehen-
den Schulgebäude samt Saal an, des-
sen oberer Stock ebenfalls für schuli-
sche Zwecke ausgebaut wurde (Klas-
senzimmer und Gruppenräume). 

Wirverweisenan dieserStelleauchauf 
die Einladungsbroschüre der Ge-
meinde zum Einweihungsakt am Sams-
tag, den 21. November 1998. 

Schul- und Dorfgeschichte 
in Stichworten 
(von 1800 bis 1998) 

Lesen Sie nachstehend in Stichpunk-
ten die vergangenen 200 Jahre Schul-
und Dorfgeschichte Maurens im Zeit-
raffer: 

Um 1800 Erste Schule im Hause Jakob 
Meier Nr. 76 (Schreinerei) bis 
1807 

1807 Bau der 1. Schule auf dem 
heutigen Schulareal. Dieser 
Schulbau stand bis zum Jah- 
re 1847. 

1846 Fertigstellung der neuen Kir- 
che und Einweihung 

1847 Abbruch des Schulhauses 
und Neubau. 

1847/48 Schule wurde in das Haus Nr. 
67 (Marzella-Huus) disloziert. 

1849 Fertigstellung und Einzug ins 
neue Schulhaus 

1859 8. Februar Gesetz zur Abfas- 
sung eines Gedenkbuches 
für jede Schule 

1861 Einführung der Fortbildungs- 
schule 

Schule 1849 
Hier sehen wir hinten links das alte 

Schulhaus (Kubusbau«), erbaut 1849, 
das um 1980 beim Erweiterungs- und 
Neubau der Schule abgebrochen wur-
de. Links vor der alten Schule war der 
Platz (noch) leer. Hier stand einmal das 
Messmer-Haus (auch 'Agäthle-Huus« 
genannt), das 1935 von der Gemeinde 
gekauft und 1936 für den Schulhaus-
bau (1950) abgebrochen worden ist. 
Auf dem Bild erkennen wir vorne Myrtha 
Bühler-Matt und ihren Bruder Helmuth 
Matt, Kinder des Oberlehrers Roman 
und Lidwina Matt-Kieber in den Kriegs-
jahren des 2. Weltkrieges. 

Kosten für Schulbau und 
Grunderwerb: 9189 Kronen, 
davon 20% Staatssubventi-
on. 
19. Nov. 1906: Einrichtung 
der Realschule Eschen mit 2 
Klassen. 
Diphteritis. Zwei Kinder star-
ben an dieser schrecklichen 
Krankheit. 
Oktober, Eröffnung des «Ju-
gendhauses« im Weiherring. 
Kaplan Holiweck gründet 
Jünglingsverein. Das Ju-
gendhaus wurde auch als 
Kleinkinderschule (Kinder-
garten) verwendet. 1912 gin-
gen 56 Kinder im Weiherring 
in den Kindergarten. Vorher 
war der Kindergarten in 
einem Raum im Haus Nr. 53 
(Ferdinand Frick) unterge-
bracht. 
Bau eines Lehrerwohnhau-
ses (Lehrerwohnung).Heute 
Gemeindehaus. Kosten Bau-
platz und Objekt: 33962.-
Kronen. 20% Landessubven-
tion. Die ersten Lehrerin neu-
en Gebäude: Die Lehrer 
Gassner und Heeb. 
11. Dezember stirbt Regie-
rungschef von In der Mauer 
62jährig in Vaduz. 
Fürstenbesuch, 4. Juni. 

1919 28März: Gemeinde Mauren 
kann zum ersten Mal ihr Pa- 
tronatsrecht ausüben, also 
den Pfarrer selbst wählen. 
Die Gemeindeversammlung 
wählte mit grosser Stimmen- 
mehrheit Kaplan und Pfarrvi- 
kar Josef Silvan Hoop zum 
Pfarrer von Mauren. 

1920 am 	24. 	Juni 	stirbt 	Pfarrer 
Gustav Burgmayer. Er war 
Ehrenbürger von Mauren. 

1921 8. Mai: Vierfache Fahnenwei- 
he 	(Musik, 	Kirchenchor, 
Männergesangverein 	und 
Jünglingsverein). Das grös- 
ste Fest in Mauren bis dahin 
schreibt die Chronik. In der 
Küferli-Bündt beim Rössli. 

1922 Besuch von S. D. Prinz Alois 
und Thronfolger Prinz Franz 
Josef, des späteren Fürsten. 

1925 Pfarrvikar 	Fridolin 	Tschug- 
mell übernimmt unsere Pfarr- 
gemeinde. Wahl am 3. Mai 
1925 durch Gemeindever- 
sammlung mit 149 JA zu 31 
NEIN. 

(Fortsetzung auf Seite 26) 

1914 

1919 
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Schulgeschichte 
(Fortsetzung von Seite 25) 

1926 18. Dezember: 1. Jahrmarkt 
in Mauren. Auftrieb: 62 Stück 
Rindvieh, 6 Pferde, 5 Schafe 
und 134 Schweine. 

1927 September 1927: Rhein- 
einbruch. Katastrophe verur- 
sachte Schäden in Höhe von 
ca. 10 Mio. Franken. Mauren 
übernimmt Kinder aus Rug- 
gell. Zusätzliche Schule im 
'Rössle« 

1927 14. Nov. 1927 stirbt in Ben- 
denn 	im 	75. 	Lebensjahr 
Kanonikus 	Joh. 	Baptist 
Büchel, Schulkommissär. 

1928 Ausgrabungen 	des 	römi- 
schen 	Badehauses 	ob 
Schaanwald. 

1928 Sparkassa-Betrug (Klassen- 
lotterie-Geschäft). Auflösung 
des Landtages durch den 
Fürsten und Neuwahl des 
Landtages am 15. Juli. 

1929 12. Mai: Glockenweihe (Stif- 
tung Wilhelm v. Waldthausen) 

1929 September: 	Stiftung 	einer 
neuen Kirchenuhr (W. von 
Waldthausen) 

1928/29 Reparatur im Schulhaus. Die 
vorgesehene Aussenrenova- 
tion im Jahre 1929 wird we- 
gen 	Geldmangels 	nicht 
durchgeführt. 

1929 11. 	Februar 	1929. 	Fürst 
Johann II. der Gute stirbt im 
89. Lebensjahr. 

1930 1 1August 1929. Besuch von 
Fürst Franz I. und Fürstin Elsa 
in Mauren. 

1931 Juni 1931. Besuch des 
Fürstenpaares in Mauren. 

1932 Bau der Wasserversorgung. 
Baukosten: CHF 314'969.- 

1933 November, 	Abgabe 	von 
Sparbüchsen an die Schüler 
durch die Landesbank, Va- 
duz. Im März 1934 waren in 
der Maurer Schule in rund 50 
Buchsen rund 360 Franken 
gespart 

1934 Besuch des Fürstenpaares 
bei der Jugend der Maurer 
Kleinkinderschule 	(Jugend- 
haus Weiherring). 

1935 5. Mai 1935. Kauf der Haus- 
bundt 	des 	Johann 	Wohl- 
wend Nr. 87 im Ausmass von 
415 Klafter (Mesmers Haus. 
resp. Mesmers-Bündt, auch 
«Agäthle-Huus>' 	genannt). 
Kaufpreis: CHF 10500.-. 

Spatel stlGh September 7996. Hier steht heute der schmucke Anbau der Schule Mauren. 

1936 Bau 	der 	Theresienkirche 5er, Sohn von Oberlehrer Kai- 
Schaanwald 	(Stiftungsgel- ser 	Freihof« sein erstes heili- 
der der ledigen Geschwister ges Messopfer. 
Tiefenthaler, 	die 	allerdings 28. März 1943: Besuch des 
durch die Inflation vollstän- Fürstenpaares Franz Josef ll. 
dig entwertet wurden. Ca. und Ginavon Liechtenstein in 
10,000 Kronen. Mauren. 

1936/37 Gründliche Renovation des 1943 	3. April: Beendigung des Bin- 
Schulhauses nach Abbruch nenkanalbaues (1931-1943). 
des Mesmer-Hauses Nr. 87. Kosten: 3.47 Mio. Franken / 

1937 1. 	Oktober 	1937. 	Pfarrer Länge des Kanals 26 Km. 
Tschugmell verlässt Mauren, 1943 	3. 	Oktober 	1943. 	Anbrin- 
Installierung von Pfarrer Jo- gung einer Gedenktafel am 
sef Wachter. Bürgerabstim- Geburtshaus Peter Kaisers, 
mung: 118 JA zu 35 NEIN. Hs. Nr. 74 (heute Metzgerei 

1938 5. Mai, Besuch von Thronfol- Hersche) 	durch den 	Hist. 
ger Prinz Franz Josef. Verein. 

1942/43 12. Juli lg42feierte unser Mit- 
bürger Pfarrer Friedrich Kai- (Fortsetzung auf Seite 27) 
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Die Primarschule Mauren mit dem Saaltrakt ünd den zusatzlichen oberen Raumen 
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So sieht man die Maurer Primarschule von der Kirche aus. Das Bild entstand an der Eröff-
nungsfeieram 21. November 1998. 

Schule/Kirche 

Schulgeschichte 
(Fortsetzung von Seite 26) 

1946 200 	Kinder von 	Feldkirch 
werden von Maurer Familien 
eingeladen und an 6 aufei- 
nanderfolgenden 	Sonnta- 
gen 	verköstigt 	und 	ver- 
pflegt. 

1947 Fabrikneubau 
»Contina»-Rechenmaschi- 
nenfabrik, 
heute Hilti in Mauren. 

1948 5. April 1948 Beginn mit der 
Renovierung der Pfarrkirche 
Mauren. 

1949 März. 	250-Jahrfeier Er- 
werbung 	der 	Herrschaft 
Schellenberg von den Gra- 
fen von Hohenems 1699. 

1949 Die 	6./7./8.-Klässler 	von 
Schaanwald müssen in Mau- 
ren zur Schule 

1950 1. September 1949. Gemein- 
deratsbeschluss 	zum 	Bau 
eines neuen Schulhauses. 
Beginn der Bauarbeiten am 
9. März 1950. Am 5. August 
1950 Auf richtfest im «Rössli». 

1951 Oktober: Schulhausneubau 
wird verputzt, der alte Bau 
aussen hell gestrichen. 

1952 Mai: Besuch des Fürsten- 
paares in Mauren. Sommer 
1952 werden die Schulzim- 
mer des alten Schulhauses 
frisch gestrichen. 

1953 Anbringung eines Teerbela- 
gesauf die Strasse Hirschen- 
Krummenacker 
Oktober: 	Baubeginn 	des 
neuen 	Schulhauses 	in 
Schaanwald. 	Aufrichtfest 
bereits 	am 	12. 	Dezember 
1953. 

1957 12Juli: 150 Jahre Souverä- 
nität Liechtensteins, seit dem 
Beitritt zu dem von Kaiser 
Napoleon 	I. 	gegründeten 
Rheinbund. Aus diesem An- 
lass fand am 8. Sept. 1957 ein 
grosses Kinderfest mit 2600 
Kindern aus ganz Liechten- 
stein auf dem Marktplatz in 
Vaduz statt. 

1962 Pfr. Wachter verlässt die Ge- 
meinde aus Gesundheits- 
gründen und übersiedelt in 
das Priesterhaus nach Ben- 
dem. 	Nachfolger 	im 	Amt 
wird 	Pfr. 	Paul Carnot aus 
Vals/GR 

1963 Beginn mit dem Umbau im 
neuen Schulhaus (Dachge- 

schossumbau zu drei Klas- 
senzimmern) 

1968 Abbruch des alten Jugend- 
heimes im Weiherring. Aus- 
schreibung 	eines 	Projekt- 
wettbewerbes, den Architekt 
Hans Jäger gewann. Mitte 
Sommer 	1968 	Baubeginn 
Jugendheim. 

1969 Berufung v. Pfr. Carnot nach 
Chur. Pfarrer Markus Rieder 
wird sein Nachfolger im Amt. 

1971 Eröffnung 	Kinderspielplatz 
Schaanwald im Beisein von 
Fürstin Gina. 

1972 15. Juni. Es werden einige 
Fälle 	infektiöser Gelbsucht 
an der Schule Mauren be- 
kannt. 

1973 Dezember: Oberlehrer Ro- 
man Matt feiert sein Golde- 
nes Dienstjubiläum als Orga- 
nist. 

1975 Einweihung 	Sportpark 
Eschen-Mauren als Gemein- 
schaftswerk. Kosten: 3.2 Mio. 
Franken. 

1985 24. Juli. Brand Bürgerheim- 
stall. 	11. 	September 	1985 
Spatenstich für Neubau »Bir- 
kahof» durch Vorsteher Kie- 
ber und Fürstin Marie. 

1985-88 Renovation Maurer Pfarrkir- 
che. Kosten: 2.8 Mio. Fran- 
ken 

1988 15. 	Oktober: 	Einweihung 
neue Maurer Post 

1988 29./30. April 	1988: 	Einwei- 
hung 	»Birkahof« 	Mauren. 
Kosten 5.0 Mio. Fr. 

1989 	10. Juni 1989. Einweihung 
Primarschule Schaanwald 

1991 Kauf 	Gasthof 	«Alter 	Zoll«, 
Schaanwald 

1992 Renovation Pfarrhaus Mau- 
ren. Einweihung und Tag der 
offenen Tür am 	14. 	März 
1992. 

1994 Einrichtung Studio der TV- 
Gemeinschaftsanlage 	in 
Mauren 

1996 Herbst. Einweihung Kinder- 
garten 	Wegacker. 	Kosten: 
1.5 Mio. Franken. 

1996 21. September. Einweihung 
Freizeitanlage 	«Weiherring» 
im Zentrum u.a mit Halfpipe- 
Anlage 	und 	Beach-Volley- 
ball. 

1996 August. 	Einweihung 
Forstwerkhof Schaanwald 

1996 Umbau Jugendhaus / Ju- 
genddisco Weiherring 

1996/97 Fertigstellung 	und 	Trottoir- 
bau der 1 km langen Peter- & 
Paulstrasse Restaurant Hir- 
schen-Krummenacker 

1996/97 Fertigstellung 	Torkelgasse, 
Mauren 

1997 Kauf Liegenschaft Brunhilde 
Marxer-Ritter neben dem Ge- 
meindehaus 

1998 Kauf 	Liegenschaft 	samt 
Restaurant «Hirschen» und 
Mehrfamilienblock. 

1998 Fertigstellung 	Lachenstras- 
se 

1998 21. November: Einweihung 
Erweiterungsbau 	Primar- 
schule Mauren 
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Erntedankfest in Mauren 

r~ 

Blick auf die Gaben beim Erntedankfest 1998 in der Maurer Pfarrkirche. 

Wir erkennen: Konrad Kaiser, Albertina Kaiser, Fi/iberto Leonardi, Rita Meier-Falk, Gerhard Mei-
er Pfarrer Markus Rieder, Paul Kaiser, Vize-Mesmer, Mauren, Brigitte Kaiser und Herta Oehri 

Kirche/Kultur 

Das Ernten war einmal ein heiliger Akt 
wie die Aussaat. Vieles hat sich verän-
dert; man richtet den Blick heute mehr 
auf das Düngen und die Schädlings-
bekämpfung als auf den Himmel. 

Aber auch das modernste Produzie-
ren ist nur möglich, wenn der Himmel 
ein Einsehen hat, sodass gefüllte Keller 
und bei den Bauern gefüllte Scheunen 
immer noch Anlass zu dankbarer Freu-
de sind. Heute werden beim Ernte-
dankfest Gemüse, Obst, Brot, Maiskol-
ben, Getreide, Blumen u.a.m. an einem 
der drei Sonntage nach dem Michaels-
fest (29. September) beim Altar in der 

Kirche prächtig aufgemacht. So auch in 
Mauren, wo der Obst- und Gartenbau-
verein mit einem schönen Arrangement 
die Kirchbesucher erfreute. Erntedank-
feste werden in fast allen Gemeinden 
des Landes wieder gefeiert. In Schel-
lenberg seit ca. 1915, in Mauren seit 
1984, in Gamprin seit 1972, in Eschen 
seit ca. 1960, in Triesen seit 1980 und in 
Ruggell seit 1982. 

In Eschen wurde der Gottesdienst und 
das Erntedankfest 1998, das immer am 
Jahrmarkt stattfindet, via TV-Kanal live 
in die Stuben des Sendegebietes aus-
gestrahlt. 

Pfarrerbestellung 
Vorsteher Johannes Kaiser stellt 

dem GA die im September 1998 fer-
tiggestellte kirchenrechtliche Unter-
suchung betr. das Präsentations-
recht der Gemeinde Mauren für den 
Ortspfarrer zu. Den Auftrag zur 
Erstellung dieser Untersuchung an 
Prof. Dr. iur. René Pahud de Mortan-
ges, Kirchenrechtsexperte und Pro-
fessor für Rechtsgeschichte und Kir-
chenrecht an der Universität Fri-
bourg, ging von der Gemeinde 
Mauren sowie dem Verein der offe-
nen Kirche aus. Ausgelöst wurde 
diese kirchenrechtliche Untersu-
chung durch ein Zirkularschreiben 
des Erzbischofs von Vaduz, worin er 
festhielt, dass Personalentschei-
dungen im Seelsorgebereich künftig 
Sache des Diözesanbischofs seien. 
Die Pfarrei und der Gemeinderat von 
Mauren konnten sich dem nicht 
anschliessen, da das Patronat, das 
insbesondere auch das Recht der 
Pfarrerbestellung beinhaltet, seit 
1918 vollständig der Gemeinde 
Mauren zusteht. Das Gutachten 
besagt, das klar feststünde, dass 
der Gemeinde Mauren kirchenrecht-
lich auch heute ein Präsentations-
recht für den Ortspfarrer zukomme. 

Erhaltung von Kulturgut 
Renovation beim «Delehala-Kappile» abgeschlossen 

Das altehrwürdige Delehala-Kappi-
le« der Familie Kaiser im Popers Nr. 4 in 
Mauren ist einer gründlichen Renovati-
on unterzogen worden. Restauriert 
wurde es von Filiberto Leonardi-Matt 
aus Mauren. Am Donnerstag, den 3. 
September 1998 wurde es im Beisein  

der Eigentümer Albertina Kaiser und 
ihrem Sohn Konrad sowie Rita Meier, 
Präsidentin der Kulturkommission, und 
dem Maurer Liegenschaftsverwalter 
Gerhard Meier durch Pfarrer Markus 
Rieder und Vizemesmer Paul Kaiser 
eingesegnet. Frau Rita Meier hob in 

ihrer kurzen Rede die Bedeutung dieser 
heiligen Marienstätte besonders hervor 
und dankte im Namen der Gemeinde 
der Familie Kaiser für die Erhaltung und 
Pflege dieses kirchlichen Kulturgutes. 
Auch Pfarrer Markus Rieder fand herzli-
che Worte des Dankes und segnete im 
Anschluss das Kappile ein. Es erstrahlt 
in neuem Glanz, nachdem es im Jahre 
1926 durch Konrad Oehry, dem Vater 
von Albertina Kaiser-Oehry, letztmals 
einer gründlichen Renovierung unter-
zogen worden ist. 

Das Erbauungsjahr des Kappiles ist 
nicht bekannt. Sicher ist nur, dass hier 
die in Kunstkreisen bekannte Pietà, ein 
spätgotisches Vesperbild aus Holz (H. 
80 cm, um 1480 herum entstanden) vie-
leJahre in der Kapelle stand und im Jah-
re 1948 von Konrad Oehry der Pfarrge-
meinde Mauren geschenkt wurde. Die-
se Pietà ziert heute die Maurer Kirche. 
Als Ersatz erhielt Konrad Oehry vom 
damaligen Pfarrrer Josef Wachter eine 
andere Madonnafigur, die heute noch 
Im Delehala-Kappile steht. Die über 
500jährige Pietà ist in den Jahren 1947-
1949 restauriert worden. 
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Wer kennt die Namen und Objekte? 
Alles macht mit beim 5. Kulturwettbewerb der Kulturkommission 

Wer hätte das gedacht? Unser Kultur-
wettbewerb geht in diesem Jahr in die 
fünfte Runde. Jedesmal wird die Zahl 
der Mitmachenden grösser. Der tiefere 
Kern, warum die Kulturkommission 
Mauren diesen Wettbewerb durchführt,  

liegt im Bestreben, die Generationen 
einander etwas näher zu bringen, Im 
Sinne des Miteinanderredens, der Kon-
taktnahme der jüngeren mit der älteren 
Generation, um damit die Familienbin-
dung zu stärken und zu fördern. 

So werden bei diesem Kulturwettbe-
werb, dem einzigen dieser Art im Land 
und in der Region, Fragen zu lebenden 
und verstorbenen Personen gestellt. 
Das heisst konkret, man muss den 
Namen dieser Personen, die aus Mau-
ren-Schaanwald kommen, nennen. 
Dasselbe gilt für die meist alten Häuser. 
Häusergruppen, oft auch Dorfwinkel 
usw. Damit wird das kulturelle Erbe 
hochgehalten und ein Stück weit auch 
Ahnenforschung betrieben. 

Erfreulicherweise konnten wirfeststel-
len, dass sich der Kreis der jüngeren 
Generation von Jahr zu Jahr gesteigert 
hat. Wir gehen davon aus, dass diese 
Jugendlichen bei den zu erratenden 
Personen und Objekten mit ihren 
Grosseltern, Eltern, Tanten, Onkel und 
anderen Personen des älteren Seme-
sters in Kontakt treten werden, um die 
Antworten möglichst sicher abzulie-
fern. 

Oft sind die Fragen so gestellt, dass 
sogar die älteren Generation herumrät-
seln muss, wer könnte diese Person 
sein, oder wie steht es mit diesem oder 
jenem Gebäude, das es festzustellen 
gilt. 

Wer kennt die Namen 
und Objekte diesmal? 

In unserem Kulturwettbewerb 1998 
stellen wir Euch zehn teils schon ver-
storbene und teils noch lebende Ge-
meindemitglieder vor. Auf dem Famili-
enfoto Nr. 4 nur die Namen der erwach-
senen Personen benennen!! Im 
weiteren sehen Sie drei alte Häuser aus 
Mauren und Schaanwald. Hinweis: Alle 
drei stehen noch! Wer von Euch kennt 
also die Namen der Personen und der 
Objekte? 

Wer kann mitmachen? 

Mitmachen beim 5. Kulturwettbewerb 
der Gemeinde Mauren können alle Per-
sonen aus der Gemeinde Mauren-
Schaanwald. Auch solche, die in ande-
ren Gemeinden oder im Ausland woh-
nen, und einen Bezug zu Mauren haben 
oder hatten. Mindestalter: 14 Jahre. 

Wertvolle Preise zu gewinnen 

Neben dem Spass und Vergnügen 
beim Herumraten und Herumfragen, 
gibt es auch noch wertvolle Preise zu 
gewinnen. Die Gesamtpreissumme 
des diesjährigen Kulturwettbewerbes 

(Fortsetzung auf Seite 30) 



Wettbewerb 
(Fortsetzung von Seite 29) 

beträgt rund 1500 Franken. Diese tei-
len sich die fünf erst gezogenen richti-
gen Teilnehmer/innen. Den ordnungs-
gemässen Ablauf der Ziehung über-
wacht der Maurer Vermittler Josef 
Kaiser im Beisein des Vorstehers und 
den Mitgliedern der Kulturkommission. 

Was muss ich tun? 

Ganz einfach! Bitte nimm eine Post-
karte oder Briefpapier, schreibe dieAnt-
wort der gestellten Fragen mit Angabe 
der jeweiligen Nummer 1 bis 6 darauf 
und schicke das Couvert oder die Post-
karte mit Deiner Anschrift und Telefon- 
nummer an: 

Kultur/Historisches I,] 

Kulturkommission 
der Gemeinde Mauren 
zHv. Frau Rita Meier, Präsidentin 
Im Lutzteld 
9493 Mauren 

Letzter Einsendetermin: 31. Januar 
1999 (Poststempel). Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Die Gewinner/Innen 
werden schriftlich benachrichtigt und 
die Preisübergabe -wie bisher - in den 
FL-Medien festgehalten. 

Wir wünschen Euch allen viel Erfolg 
beim 5. Kultuwettbewerb der Gemein-
de Mauren und hoffen, dass auch dies-
mal wieder viele mitmachen werden. 

0 
Jahrtausend-Silvester 1999/2000 

Vorsteher Johannes Kaiser informiert den GR, dass er mit einem 15köpfigen 
»Silvester-Team» intensive Beratungen über die Gestaltung einer grossen Sil-
vesterparty mit der Maurer und Schaanwälder Einwohnerschaft plane. 

Der GR steht dem Projekt der Jahrtausend-Silvesternacht grundsätzlich posi-
tiv gegenüber. Die Silversterpary würde unter dem Motto »Mauren hebt ab» ste-
hen, wobei ca. 1000 Personen aus Mauren-Schaanwald teilnehmen. 

Derzeit läuft die Detailplanung und ab 1999 wird die Bevölkerung eingeladen, 
Reservationen vorzunehmen. Ziel ist es, an diesem einzigartigen Datum, 31. 
Dezember 1999/ 1. Januar 2000, eine einzigartige Veranstaltung, bespickt mit 
einzigartigen Überraschungen für die einzigartigen Menschen aus Mauren-
Schaanwald sowie ihren Verwandten und Bekannten aus der Region zu reali-
sieren. 

Es wird eine tolle Silvesterparty für Familien, für jung und alt in der Tennishal-
le Liechtensteiner Unterland. Sind Sie dabei? 



Weingüter der «Johanniter» 
Zum Artikel «In der Herschaft Schellenberg ligende weingärten ... » 

'A' 

Unsere Aufnahme zeigt den Torkel im Werth. 

31 Kultur/Historisches 

Dessen Erwerbungen von Gütern in 
Mauren (und Vaduz) sind im ein-
gangs genannten Artikel behandelt 
worden. 

2. Um nun eine Verwechslung der 
Güter in Mauren auszuschliessen, 
sei hier noch einmal zusammenge-
fasst: 

In der letzten Ausgabe der Gemeinde-
information Mauren/Schaanwald (Juni 
1998) erschien auf S. 16-19 der Artikel 
«In der Herschaft Schellenberg ligende 
weingärten.....zum Torkel im Werth. 

Darin ist eine möglicherweise Verwir-
rung stiftende begriffliche Ungenauig-
keit enthalten, indem der Ausdruck 
Johanniter» sowohl für das Priorat des 

Johanniterordens in Feldkirch als auch 
für das Kloster St. Johann im Thurtal 
verwendet wird. 

Darauf aufmerksam gemacht haben 
uns verdankenswerterweise die Herren 
Dr. med. Rudolf Rheinberger und Georg 
Kieber. Es folgen hier einige hoffentlich 
klärende Bemerkungen: 

1 Wie im Artikel beschrieben, besas-
sen sowohl das Johanniter-Priorat in 
Feldkirch als auch das Kloster St. 
Johann im Thurtal (Toggenburg) 
Weingüter und je einen Torkel in Mau-
ren. 

Der Ausdruck «Johanniter» (und ent-
sprechend »Johannitertorkel» u.ä.) 
darf richtigerweise nur für das Priorat 
in Feldkirch verwendet werden, daes 
sich dabei um die Bezeichnung eines 
geistlichen Ordens handelt. 

Der Johanniterorden (auch Hospita-
liter- und ab 1530 Malteserorden ge-
nannt) entstand Ende des 11. Jahr- 

hunderts in Jerusalem und nahm 
zunächst v.a. caritativ-seelsorgeri-
sche Aufgaben wahr. Im 12. Jahr-
hundert wandelte er sich in einen Rit-
terorden mit militärischem Zweck 
(Verteidigung der Kreuzfahrerstaa-
ten). Nach 1530 hatte er seinen Sitz 
auf Malta und betätigte sich v.a. in der 
Türkenabwehr. 

1218 gründete Hugo von Montfort 
ein Priorat dieses Ordens in Feld-
kirch. Es besass ab 1382 den Kir-
chensatz von Mauren (Kirche, Patro-
natsrecht und Pfrundgüter, darunter 
auch Weinberge). 1610 kam das Pri-
orat samt seinen Maurer Besitzun-
gen und Rechten an das Benediktin-
erkloster Weingarten, 1696 an das 
Kloster Ottobeuren. Nur das Präsen-
tationsrecht für den Maurer Pfarrer 
ging einen anderen Weg und lag von 
diesem Jahr (1696) an bei der Stadt 
Feldkirch, bis diese 1918 zugunsten 
der Gemeinde Mauren darauf ver-
zichtete. 

Für das 1152 erstmals urkundlich 
erwähnte Kloster St. Johann im Thur-
tal ist die Verwendung des Begriffs 
»Johanniter» verwirrend, da es sich 
hierbei um ein Kloster des Benedikti-
nerordens handelte (dessen Patron 
Johannes der Täufer war). Zur Be-
zeichnung der Besitzungen dieses 
Klosters ist deshalb der Ausdruck 
«St. Johanner Güter' vorzuziehen. 

Die Weinberge und der Torkel im 
Werth standen im Besitz des Klo-
sters St. Johann im Thurtal. Diese 
deshalb als St. Johanner Güter zu 
bezeichnenden Weinberge ka-
men vermutlich im 17. Jahrhun-
dert (sicher vor 1667) in den Besitz 
des Klosters. Der wahrscheinlich 
schon damals vorhandene Torkel 
wurde erstmals 1803 ausdrücklich 
erwähnt. Er ging 1807 in den 
Besitz von Johann Aheinberger 
über. 

Das Johanniter-Priorat Feldkirch 
(bzw. dessen Rechtsnachfolger, 
das Kloster Ottobeuren) verfügte 
spätestens seit dem frühen 18. 
Jahrhundert nebst Weingütern 
auch über einen eigenen Torkel in 
Mauren. Die genaue Lage ist 
unbekannt. 

Demgegenüber schreibt Georg 
Kieber dem Johanniter-Priorat 
Feldkirch allerdings den unterhalb 
des Herawingerts liegenden Tor-
kel (das spätere Kaplaneihaus) zu 
(vgl. den Artikel zur Geschichte 
des ehemaligen Maurer Kaplanei-
hauses in: Das »Kirchabot» Mau-
ren 1996, S. 150-166). Bei diesem 
Gebäude handelte es sich jedoch 
-darauf konnte ich mich mit Georg 
Kieber in einem Gespräch ver-
ständigen - nicht um den Johanni-
ter, sondern um den landesherrli-
chen, ab 1699 fürstlichen Torkel. 

Er wurde schon im Jahr 1698 im 
Schellenberg Urbar erwähnt, 
dann wieder in einem fürstlichen 
Besitzverzeichnis von etwa 1707 
und in den Berichten von Hauser 
(1808) und Schuppler (1815). 
Fürst Johann II. verkaufte ihn 1871 
an die Maurer Frühmesspfründe, 
die ihn anschliessend in das 
Kaplaneihaus umbaute. Dieses 
wurde 1994 abgebrochen. 

November 1998 

Fabian From melt. 
Historiker-stud. Triesen 
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Paula-Hütte, aufgenommen im Herbst 1998. 

Paula-Hütte: Über 100 Jahre alt 
Pflege und Aufsicht durch «Silvesterclub» Mauren/Schaanwald 

Seit Generationen steht sie hoch oben 
am Maurerberg, 1000 Meter über Meer, 
und hat in diesen unzähligen Jahren 
vielen Menschen Schutz vor Kälte und 
Regen geboten: die «Paula-Hüfte«, die 
einst auch «KäIble-Hütte« genannt wur-
de. Sie wurde um 1860 aller Wahr-
scheinlichkeit nach errichtet von Jakob 
Marock (1820-1881), Mauren, Nr. 13, 
ehemaliges Haus Josef Senti im Dorf. 
1979 wurde die Paula-Hütte abgeris-
sen, renoviert und im gleichen Stil von 
1980-1982 an gleicher Stelle von Rudolf 
Marxer jun. (Dökterle) wieder aufge-
baut. 

Heute ist die Paula-Hütte für viele ein 
Wanderziel. Und für den «Paula-Hötta-
Club« oder genau gesagt, für den «Sil-
vesterclub«, etwas ganz Besonderes. 
Die Gründung erfolgte am 4. Januar 
1997. Zum ersten «Höttawart« wurde 
Luis Matt, Mauren gewählt. Die Mitglie-
der wollen inskünftig jede Silvester-
nacht dort oben verbringen. 

Weitere Zwecke des Silvesterclubs 
sind: körperliche Ertüchtigung im Win-
ter, Pflege der«Paula-Hötta«, Pflege der 
Gemütlichkeit und Kameradschaft und 
jährlicher Besuch der Hütte am 30. 
Dezember. 

Laut dem Protokoll der 1 .Generalver-
sammlung vom 30. Dezember 1997 
muss der erlauchte Kreis der Mitglieder 
- bis jetzt sind elf Mitglieder aufgenom-
men worden -jährlich an Arbeit leisten:  

- d'Fenschter fo der Hötta ds'botza 
- d'Hötta zpflega und herazrechta as 

wia se Cis khära tänt 
- a Höttabuach zführa 

Die Gründungsmitglieder heissen: 
Edwin Kieber, Xaver Kieber, Martha Kie-
ber, Luis Matt, Paula Matt, Arnold Matt, 
Heinrich Frick, Helen Frick, Hansruedi 
Hepp, Liliane Kieber und Ulrike Kieber. 
Die Statuten sind in Maurer Mundart 
abgefasst. 

Jakob Marock (1820-1881), der 
Erbauer der Paula-Hütte, war bereits 
seit 1854 provisorischer Wald- und Jag-
daufseher und wurde 1857 auf Antrag 
des Landesverwesers (heute würde 
man sagen Regierungschef) Menziger 
durch die Fürstliche Hofkanzlei in Wien 
definitiv angestellt. Man kann also 
davon ausgehen, dass er die Hüfte am 
Anfang seiner Amtszeit, also vielleicht 
um 1860, als Jagd- und Schutzhaus 
gebaut hat, so dass die Paula-Hütte 
heute wohl um die 140 Jahre alt sein 
dürfte. Sie wurde mehrmals renoviert, 
anno 1979 abgerissen und von Rudolf 
Marxer («Dökterle«) von 1980-1982 im 
alten Stil wieder neu aufgebaut. 

Früher war hier eine KäIbIe-Alp 

Unsere Vorfahren nannten die Paula-
Hütte «Kälble-Hütte«. Das hatte seinen 
guten Grund. Dort war früher eine Alp, 
auf die vor allem Kälber aufgetrieben 
worden sind. Die Weidung dürfte bis 
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gegen 1900 gedauert haben. Die Hütte 
diente den Hirten und Bauern als Unter-
stand und Schlafstätte. Noch bis vor 
wenigen Jahren konnte man bei genau-
em Hinsehen die Umrisse des damali-
gen Jungwaldes sehen, der nach Auf-
ösung der Alp, aufgeforstet wurde. 

Um die Jahrhundertwende pachtete 
Richard Hönighaus, vermutlich aus 
Süddeutschland, wohnhaft in Zürich, 
die Jagd am Maurer Berg. Da die Hüt-
te in einem erbärmlichen Zustand sich 
befand, liess Hönighaus die Hütte 
renovieren. 1905 wurde sie durch Pfar-
rer Burgmeyer eingeweiht. Mit viel 
Wein und Gesang. Den Weintransport 
besorgte der damalige Jagdaufseher 
Dominikus Ritter (Nr. 19, Dorf), das 
Festessen besorgte Paula Batliner-
Biedermann (Gasthaus Engel. Nen-
deIn). 

Abgesehen davon, dass die «Kälble-
Hütte« neu als Paula-Hütte bezeichnet 
ist, besteht in der Überlieferung grosse 
Übereinstimmung, dass die Frau von 
Richard Hönighaus Paula hiess und die 
Hütte nach ihr benannt wurde. Andere 
schliessen nicht aus, dass Paula die 
Tochteroder eventuell die Freundin von 
Hönighaus gewesen sein könnte. An-
dere Stimmen weisen auf den Namen 
von Paulina Altenöder-Batliner (Gast-
hof«Rössli«, Mauren) hin. 

Die Menschen von Mauren und 
Schaanwald hatten immer schon eine 
eigenartige und enge Beziehung zur 
Paula-Hütte. Sie wird jährlich von vielen 
Besucherinnen und Besuchern weit 
über die Gemeindegrenzen hinaus be-
sucht. Vielleicht auch deshalb, weil die-
se Hütte uns in eine andere längst ver-
gangene Zeit zurückblicken lässt. 

Kalender zur 300-Jahrfeier 

Vorsteher Johannes Kaiser stellt den 
Entwurf eines Panorama-Kalenders 
vor, der von Hubert Biedermann und 
Bruno Matt erstellt wurde 

Die Initianten gelangen an die 
Gemeinde um einen Unterstützungs-
beitrag. In Anbetracht der Wichtigkeit 
dieser Gedenkfeier und aufgrund des 
wirklich schönen Panorama-Kalen-
ders, sieht die Gemeinde eine Unter-
stützung als gegeben an. 

Der GA beschliesst deshalb einstim-
mig 500 Kalender zu CHF 16.- für 
Geschenkszwecke zu erwerben. 
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Mitgestaltung am Dorf leben 
Bericht der Kommission für Kultur und Denkmalschutzpflege 

Die vierjährige Mandatsperiode des 
Gemeinderates und somit auch der 
Gemeinde-Kommissionen geht ihrem 
Ende entgegen. Nun heisst es Rück-
schau zu halten und Bilanz zu ziehen 
über die geleistete Arbeit. 

Die Kommission für Kultur und Denk-
malschutzpflege hat ihre Aufgabe ernst 
genommen und sich bemüht, das 
Leben in der Gemeinde aktiv mitzuge-
stalten, die Ortsvereine von Mauren und 
Schaanwald sowie einheimische 
Künstler so gut wie möglich zu unter-
stützen und auf ihre Belange einzuge-
hen. 

Auf unsere Kulturgütersammlung dür-
fen wir stolz sein. In den letzten vier Jah-
ren konnten wir viele erhaltenswerte 
und interessante Gegenstände und 
Geräte entgegennehmen, sei es als 
Leihgabe oder als Geschenk. Allen, die 
in irgendeiner Weise dazu beigetragen 
haben, ein Stück gelebte Kultur für 
unsere Nachkommen zu sammeln und 
zu erhalten, danken wir ganz herzlich. 
Ein grosses Lob gehört vor allem unse-
rem Konservator Harry Pallas. Selbst-
verständlich sind wir nach wie vorfür die 
Uberlassung alter Kulturgüter sehr 
dankbar. 

Nebst den jährlich wiederkehrenden 
Tätigkeiten wie Herausgabe des Veran-
staltungskalenders, Palmen-Binden, 
Durchführung des Kulturwettbewerbes 
«Wer kennt die Namen und Objekte?«, 
Ahnenforschung, Blumenschalen zur 
Verschönerung des Ortsbildes, Hobby-
Kurse usw., galt es, so manchen Fest-
anlass sowie zwei Ausstellungen zu 
organisieren: 
- Einweihung und Eröffnung der Frei-

zeitanlage Weiherring am 21 Sep-
tember 1996 

- Umzug «75 Jahre Verfassung« am 
1 5.August 1996 in Vaduz 

- Aktion Weihnachtsbaum mit der 
Stadt Feldkirch am 21. Dezember 
1996, aus Anlass der Stromversor-
gung durch die Stadtwerke im Jahre 
1906 

- Ausstellung «Sakrale Gegenstände 
der Pfarrkirche St. Peter und Paul, 
Mauren«, im Oktober 1996, aus 
Anlass der 1 50-Jahrfeier 

- Hobby Ausstellung mit 44 Ausstel-
ler/Innen aus Mauren und Schaan-
wald Ende Oktober! Anfang Novem-
ber 1997 

Kommission 

- Rita Meier (Vorsitz) 
- Helen Batliner 
- Evi Beck 
- Norbert Marock 
- Ewald Marxer 
- Linda Mündle 

Die Durchführung einer Kulturreise 
zur Besichtigung der Kleinode und 
Sehenswürdigkeiten im Allgäu im Okto-
ber 1995 stand ebenso auf dem Pro-
gramm wie die Neuauflage des Orts-
planes Mauren-Schaanwald im Jahre 
1997. 

Im Jahr 1998 standen die Vorberei-
tungsarbeiten für das Jubiläum «300 
Jahre Liechtensteiner Unterland 1999 
im Vordergrund. Unsere Kommission 
wurde als Gemeinde-OK für diesen 
grossen Festanlass, der sich über das 
ganze Jahr 1999 erstrecken wird, 
bestellt. Zum Auftakt feierten wir am 13. 
September 1998 den Tag der Begeg-
nung der Gemeinden Mauren und 
Schaan. Obwohl es der Wettergott nicht 
so gut mit uns meinte, wurde dieser Tag 
zu einem besonderen Erlebnis. 

Am 2. Oktober1999 wird der zum 300-
Jahre-Jubiläum erstellte Dokumentar-
film «Im Gespräch mit der älteren Gene-
ration« der breiten Öffentlichkeit vorge-
stellt. 

Die sehr interessanten Bild- und Ton-
aufnahmen mit Zeitzeugen aus allen 
Unterländer Gemeinden sind anfangs 
November 1998 beendet worden. 

Es ist mir ein Bedürfnis, an dieser Stel-
le allen zu danken, die die Arbeit der 
Kommission für Kultur und Denkmal-
schutzpflege in der vergangenen vier 
Jahren unterstützt und so zum guten 
Gelingen der verschiedenen Projekte 
beitragen haben. Dankeschon. 

Rita Meier, Präsidentin 

Fam i I ienzu lagen 

Mit der vorgeschlagenen Abände-
rung des Gesetzes über die Familien-
zulagen (FZG) soll die Rechtsgrundla-
ge zur Ausrichtung von Zulagen an 
Alleinerziehende geschaffen werden. 
Der GR folgt der Empfehlung der 
Gesundheitskommission und spricht 
sich mehrheitlich für eine Abänderung 
des Gesetzes über die Familienzulagen 
aus. 

Öffentliches 
Beschaffungswesen 

Dem Vorsteher erscheint in diesem 
Zusammenhang die Stellungnahme 
der Gewerbe- und Wirtschaftskammer 
vom 29. Juli 1998 wichtig. Die darin ent-
haltenen Punkte werden vom GA 
eingehend diskutiert. Neben redaktio-
nellen Anderungen und Verbesse-
rungsvorschlägen, wird der Verord-
nungsentwurf grundsätzlich befürwor-
tet. 

Rosenstrasse 
Strassenbelag, Kanalisation, Wasser-

leitungen und Werkleitungen in der 
Rosenstrasse sind in einem recht 
schlechten Zustand. Es drängt sich 
deshalb dringend eine Sanierung auf. 
Die Strassenbreite beträgt durchge-
hend 6 m, so dass keine Auslösungen 
erforderlich sind. 

Der GA vergibt die Projektarbeiten 
Rosenstrasse einhellig an das Ing. Büro 
Mündle AG mit dem folgenden Vorga-
ben: Strassenbreite 4.75 m und Trot-
toirbreite 1.25 m talseitig. 

Rücktritt 
aus Arbeitsgruppe 

Vizevorsteher Peter Malin gibt be-
kannt, dass er in seiner Funktion als Ge-
meindevertreter in der Arbeitsgruppe 
Verkehrsproblem FL- Unterland demis-
sioniert hat. 



«Murer-Räba» im Zentrum 
Aus Anlass zum Jubiläum 300 Jahre Liechtensteiner Unterland 

Die Gemeinde Mauren lässt sich immer wieder etwas Neues einfallen. Dies-
mal handelt es sich um eine drei Meter hohe «Murer-Räba>', dem jahrhunder-
tealten Wahrzeichen der Maurer. Aber ob «Murer-Räba» oder «Eschner-Kolpa>', 
oder aber «Roggeller-Lettaknetter« oder »Schaaner-Kropf«, dies tat dem Taten-
drang der Mitglieder des Obst- und Gartenbauvereins Mauren keinen Abbruch, 
als sie eine überdimensionale und auch imposante Rübe im Zentrum der 
Gemeinde, in der Bündt von Robert Ritter, vis-à-vis vom Café Matt, errichteten. 
Das Blumengebilde präsentiert sich in den kommenden Monaten, den Jahres-
zeiten angepasst, mit einer wechselnden Blumenpracht. Das neue «Wahrzei-
chen» von Mauren zählt zu einem der vielen Projekte, welche im Rahmen der 
300-Jahrfeier Liechtensteiner Unterland 1699-1999 verwirklicht werden. 

Unsere Aufnahme zeigt die Mitgliedes des Obst-und Gartenbauvereins, die sich über das 
gelungene Werk sichtlich freuen. 
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300-Jahrfeier 1999 

Der Grundstein für das Fürstentum Liechtenstein 
Vorbereitungen 300-Jahrteier laufen auf Hochtouren I Mauren mit vielen Aktivitäten 

In einem Monat, am 18. Januar 1999 
heisst es: «300 Jahre Liechtensteiner 
Unterland,>. Schon seit Monaten arbei-
tet das Organisationskomitee auf 
Hochtouren, um dieses denkwürdige 
Ereignis unserer Staatsgründung ge-
bührend zu feiern. 

Das Jubiläum soll nicht im Unterland 
allein begangen werden, sondern auch 
die Oberländer Gemeinden als Partner 
mit einbeziehen. 

Damit 1999 nicht allzu stark an Akti-
vitäten überlastet wird, sind bereits in 
diesem Jahr verschiedene Veranstal-
tungen durchgeführt worden. Jede Un-
terländer Gemeinde hat eine Oberlän-
der Gemeinde als Partnergemeinde 
auserkoren, wobei die Begegnung 
Mauren mit Schaan für alle unvergess-
lich bleiben wird (Siehe Umschlagsei-
ten). 

Mit dem vor 300 Jahre erfolgten Über-
gang der Herrschaft Schellenberg an 
das Fürstenhaus Liechtenstein wurde 
der Grundstein für das heutige Fürsten-
tum Liechtenstein gelegt. Die Konse-
quenzen und Bedeutung des Vorgan-
ges von 1699 bis heute sind schicksal-
haft und zentral. 

Welches Ist der historische Hinter-
grund der 300-Jahrfeier? Seit dem Jah-
re 1613 waren die Grafen von Hohe-
nems, die auf hohem Fuss gelebt 
haben, Besitzer der Herrschaft Schel-
lenberg (das heutige Unterland) und 
der Grafschaft Vaduz (das heutige 
Oberland). 

Im 17. Jahrhundert verschuldeten 
sich die Grafen von Hohenems wegen 
ihrer ehrgeizigen Erwerbspolitik und 
wegen des Dreissigjährigen Krieges 
immer mehr. Zudem waren die Grafen  

gewohnt, verschwenderisch mit Geld 
umzugehen. Die Herrschaften mussten 
verkauft werden. 

Der Verkauf von 
Schellenberg und Vaduz 

Zunächst wurde lediglich die Herr-
schaft Schellenberg zum Verkauf ange-
boten. Fürst Johann Adam Andreas von 
Liechtenstein (1657-1712) überbot mit 
seiner für damalige Begriffe gewaltig 
hohen Offerte von 115000 Gulden alle 
Konkurrenten. Durch den Erwerb eines 
reichsunmittelbaren Gebietes erhoffte 
sich der Fürst die Zulassung zum 
Reichsfürstentag. Am 18. Januar 1699, 
also vor fast genau 300 Jahren, wurde 
der Kaufvertrag unterschrieben: Schel-
lenberg wurde eine liechtensteinische 
Herrschaft. 

Weil durch den Verkauf von Schellen-
berg allein die Schulden der Grafen von 
Hohenems nicht getilgt werden konn-
ten, mussten sie auch dem Verkauf der 
Grafschaft Vaduz zustimmen. Am 22. 
Februar 1712 wurde die Grafschaft Va-
duzfür 290000 Gulden an Fürst Johann 
Adam Andreas verkauft. Er starb am 16. 
Juni 1712. Obwohl das Fürstentum 
Liechtenstein erst 1719 entstand, gilt er 
als der erste Fürst von Liechtenstein. 

Nach der erfolgreichen Überwindung 
von grösseren Schwierigkeiten für die 
Aufnahme der Fürsten von Liechten-
stein in den Reichsfürstenrat, besassen 
sie nun ein reichsunmittelbares Gebiet. 
Fürst Anton Florian, der Nachfolger von 
Fürst Johann Adam Andreas fiel es 
nicht schwer, Kaiser Karl VI. dazu zu 
bewegen ‚ die beiden Herrschaften zu 
vereinigen. Am 23. Januar 1719 war es 
dann soweit: er erhob die beiden Herr-
schaften zu einem Reichsfürstentum 
mit dem Namen Liechtenstein. 

Mauren mit einer 
Fülle von Aktivitäten 

Die Maurer Kulturkommission wurde 
beauftragt zur 300-Jahrleier entspre-
chende Aktivitäten vorzubereiten und 
durchzuführen. Nach einer gründlichen 
Vorbereitungsphase mit der Präsiden-
tin der Kulturkommission, Frau Rita Mei-
er, sind in diesem Jahr bereits schon 
einige Veranstaltungen abgehalten 
worden. So zum Beispiel die Begeg- 

(Fortsetzung auf Seite 35) 
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Erste Karte des Reichs fürstentums Liechtenstein, gezeichnet 1721 von Johann Jakob HEBER 
(1667-1725). Johann Jakob Heber war Kartograph und Geometer in Lindau. Original in den 
Sammlungen des Regierenden Fürsten von Liechtenstein. 
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Das Techniker- Team: Hier sehen wir den Projektleiter Herbert Oehri (links) mit der techni-
schen Equipe Hansjörg Nipp, Guido Koppel, Gert Meier und sein Sohn David. 

300-Jahrfeier 1999 
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Grundstein 
(Fortsetzung von Seite 34) 

nung mit der Gemeinde Schaan, die 
Filmaufnahmen von etwa 30 älteren Mit-
bewohnerinnen und Mitbewohnern aus 
Mauren-Schwanwald und dem Liech-
tensteiner Unterland über das Thema 
«Wie es früher war«« in Mundart, die 
Pflanzung einer Murer-Räba«« im Dorf-
kern u.a.m. 

Was ist im 
Jubiläumsjahr 1999 geplant? 

Fürl 999, das eigentliche Jubiläums-
jahr, stehen allein in Mauren einige inter-
essante Veranstaltungen an, die wir 
nachstehend in Stichworten benennen: 
- Der historische Grenzstein von 

1 693,Aufstellung einer Nachbildung 
in Schaanwald am Sonntag, den 
21 März. 

- Franz-Josef-Oehri (1793-1864): Ju-
rist für Österreich-Ungarn, Verfas-
sungsmann für Liechtenstein. Vor-
trag im Gemeindesaal in Mauren. 
Freitag, 16. April. 

- Gemeinschaftskirchenkonzert aus 
Anlass des Jubiläums 1999, Gesang-
verein-Kirchenchor Schaanwald, Ju-
gendchor Mauren, Laurentius-Chor 
Schaan. Pfarrkirche Mauren. Sams-
tag 24. April. 

- Altes Handwerk: Ausstellung und 
Vorführung im Gemeindesaal und auf 
dem Schulareal Mauren. Freitag, 30. 
April (Eröffnung). Dauer 1./2. Mai. 

- Licht- und Schattenseiten der Ge-
meinden Mauren und Schaan. Foto-
ausstellung in der Aula der Primar-
schule Mauren. Mittwoch, 12. Mai-
Montag 24. Mai. 

- UNTER-LAND-SCHAFT: Präsentation 
des Bild- und Textbandes in der alten 
Säge, Schaanwald. Freitag, 21. Mai. 

- 300 Jahre Ernährung und Heilkräuter 
und Spazierwege in Mauren und 
Schaanwald. Vorstellung der beiden 
Broschüren in der Aula der Primar-
schule Mauren. Freitag, 4. Juni. 

- Liechtensteiner Seniorentag aus An-
lass des Jubiläums 1999 und des 
Internationalen Jahr der älteren Men-
schen. Mauren, Sonntag 6. Juni. 

- Tour de Suisse 1999, Mauren als 
Etappenort mit Zielankunft am 21. 
Juni l999 und Start am22.Juni 1999. 

- Bongertfest wie anno dazumal. Mau-
ren, Sonntag 13Juni (Ausweichda-
tum: 20. Juni) 

- Komödie in Mauren. Theaterstück im 
Gemeindesaal Mauren. Freitag, 17. 
September-Sonntag, 19. September. 

- Europa-Tag des Denkmals. Ganzes 
Unterland. September. 

- Im Gespräch mit der älteren Genera-
tion. Vorstellung der Videodokumen-
tation im Gemeindesaal Mauren. 
Samstag, 2. Oktober. 

- Blühendes Unterland. Blumenwett-
bewerb des Verkehrsverein Liechten-
steiner Unterland und des Obst- und 
Gartenbauvereins. Abschlussabend 
Gemeindesaal Mauren, Samstag, 23. 
Oktober. 

- Senioren-Kolleg Liechtenstein, Mau-
ren. Vorlesungsbeginn Aula der Pri-
marschule. Im Oktober Start des Win- 

tersemesters 1999/2000. 
- Räba-Liechtle. Umzug, gestaltet von 

der Trachtengruppe Mauren. Freitag, 
12. November. 

- Kilbi- Gemeinschaftskonzert aus 
Anlass des Jubiläums 1999 mit dem 
Männergesangverein Mauren und 
dem Männerchor Schaan. Gemein-
desaal Mauren. Samstag, 13. No-
vember 

- Adventskonzert, 
Musikschüler- und Schülerinnen aus 
Mauren und Schaanwald. Theresien-
kirche Schaanwald. Samstag, 4. De-
zember. 

Ein Film zum 300-Jahrjubiläum 
Zeitdokument mit dem Titel «Ältere Menschen erzählen von früher» 

Die Gemeinde Mauren - und hier vor 
allem die Kulturkommission unter der 
Leitung von Rita Meier - hat sich grosse 
Mühe gegeben, aus Anlass zum 300-
Jahrjubiläum Liechtensteiner Unter- 

land 1699-1999, ein besonderes Ge-
burtstagsgeschenk zu machen: Es 
wurde mit ausgewählten Personen der 
älteren Semester aus Mauren/Schaan- 

(Fortsetzung auf Seite 36) 
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Jubiläumsfilm 
(Fortsetzung von Seite 35) 

wald und den anderen Unterlandu 
Gemeinden im Oktober und November 
1998 ein Film gedreht, der uns einen tie 
fen Einblick in das bald zu Ende gehen-
de Jahrhundert vermittelt. Projektleiter 
der Filmdokumentation ist Herbert 
Oehri aus Mauren. Die technische Lei-
tung lag in den bewährten Händen von 
Quido Köppel, Gert und David Meier, 
sowie Hansjörg Nipp. 

Die insgesamt acht Zusammenkünfte 
mit den 27 Vertreterinnen und Vertre-
tern aus Mauren und dem übrigen Un-
terland brachten die erhoffte Wirkung. 
Der erste Treff fand am 13. Oktober 
1998 in der Aula der Primarschule Mau-
ren statt. Hier traf sich die ältere Ge-
neration mit der Maurer Kulturkommis-
sion, dem Projektleiter und den Mode-
ratoren zu einem ersten Gespräch. 

Die älteren Interviewpartner/-innen, 
die sozusagen als Filmstars aufzutreten 
hatten, waren naturgemäss etwas ner-
vös, aber dank der guten Zusprache 
des Moderatorenteams und der Tech-
nik gingen die folgenden acht Abende 
problemlos über die Bühne. 

Bei der Choreographie hat uns Schul-
wart Friedel Schreiber mächtig zur Sei 
te gestanden. Dafürgebührtihm: 
ser Stelle ein dickes Dankeschon 

Was bezweckt Mauren 
mit diesen Filmaufnahmen? 

Wir wollen mit der Herausgabe dieses 
Filmes der Nachwelt einen Einblick in 
das bald zu Ende gehende 20. Jahr-
hundert vermitteln. Es war geprägt von 
zwei schrecklichen Weltkriegen, die 
Not und Elend gebracht haben. Aber es 
war auch ein Jahrhundert, das uns 
Wohlstand und Prosperität beschert 
hat. Diese Zeit, die wir mit den Aussa-
gen der erwähnten Zeitzeugen be-
schrieben haben, ist auch ein Stück 
Zeitgeschichte. 

Der Film beleuchtet den Wandel der 
Zeit. d. h. Liechtensteins märchenhafter 
Aufstieg vom armen Bauernland zu 
einem der modernsten Industrie- und 
Dienstleistungsstaaten dieser Erde. 
Dem einst armen Liechtenstein wird 
heute auf der ganzen Welt Anerken-
nung und Respekt entgegengebracht. 
Den Grundstein zu diesem Wohlstand 
haben solche Leute gelegt, wie wir sie 

Die Gesprächsrunde mit Moderator Herbert 
Oehri (ganz rechts). Von links: Gebhard 
Heeb, Mauren; Georg Näscher, Gamprin; 
Resi Brendle, Schellenberg; Maria Marxer, 
Eschen und Johann Wohlwend, Mauren. 

Hier set7en wir die Gesprachsrunde in der 
Aula der neuen PS Mauren. Von links: Geb-
hard Hasler, Gamprin; Ritter Gusti, Mauren; 
Meier Zita, Schellenberg; Alfons Fehr, 
Eschen und Moderatorin Rita Meier. 

OIL 

Hier sehen wir eine weitere Gesprächsrun-
de. Von rechts: Moderatorin Christel Gstöh/, 
Eschen; Gusta Has/er, Nendeln; Ewald Has-
ler, Eschen; Adolf Meier, Eschen; Hugo Wohl-
wend, Schellenberg; Helena Marxer, Gam-
prin  und Moderatorin Astrid Has/er, Schellen-
berg. 

im Film darstellen. Ihr zäher Wille, ihre 
Durchsetzungskraft und das Miteinan-
der haben viel zum Aufstieg Liechten-
steins beigetragen. 

Sicher auch der innere Frieden, der 
nur für kurze Zeit zu platzen drohte, die 
guten Politiker, aber ganz besonders 
auch die kluge Haltung des Fürsten-
hauses mit seiner ganzen Fülle und 
Kraft der Verbindungen in alle Welt. 
Auch das gehört zur 300Jahrfeier 1699-
1999. Wir Maurer haben den Film aber 
auch noch aus einem anderen Grund 
gedreht. Es geht um die Erhaltung 
unserer Sprache, unseres Dialektes. 

Dieser wird durch äussere Einflüsse, 
besonders von amerikanischen, immer 
mehr verfälscht, so dass die ältere die 
jüngere Generation oft gar nicht mehr 
verstehen kann. Hier gilt es ein kulturel-
les Erbe zu bewahren. 

Die Gemeinden 
unterstützen das Projekt 

Die Unterländer Gemeinden unter-
stützen nachdrücklich das Filmprojekt. 
Es ist auch ein Stück Zeitgeschichte aus 
ihren Dörfern. Sie haben ihre älteren 
Leute selber ausgewählt und die Mode-
ratoren zur Verfügung gestellt. Die The-
menwahl wurde mit dem Projektleiter 

Von links die Ruggeller Gruppe mit Modera-
tor Anton Sprengen, Franz Büchel, Johann 
Büchel, Adele BUchel und Moderator Paul 
Büchel. 

vorher besprochen. Die Filmaufnah-
men, die durch Ergänzungsfilme wie 
z.B. »Tüarka-Uuszücha» oder »Wie frü-
her gewaschen wurde» u.a. aufgelo-
ckert werden, dauern rund 8 Stunden, 
die auf gut eine Stunde gekürzt werden 
müssen. Diese Arbeit wird über die Win-
termonate gemacht. Der Film wird im 
Oktober 1999 vom OK 99 präsentiert. 

Ein Dankeschön unseren «Filmstars» 

Zuletzt möchten wir uns für die wirklich 
angenehme Zusammenarbeit bei allen 
älteren Interviewpartnerinnen und 
-partnern bedanken. Sie haben durch 
ihr Mitwirken der Nachwelt ein Zeitdo-
kument hinterlassen, dessen Wert wir 
heute noch gar nicht abschätzen kön- 

(Fortsetzung auf Seite 37) 

Das Sängerduo Isabella und Verena Oehri 
aus Ruggell, die für ihr Alter erstaunlich gut 
gesungen haben. 
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Jubiläumsfilm 
(Fortsetzung von Seite 36) 

nen. Überlegt einmal: in 200 Jahren. 
zum 500jährigen Jubiläum im Jahre 
2199 wird dieser Film, der in den Archi-
ven der Gemeinden und des Landes 
zeitgerecht aufbewahrt wird, unseren 
Nachkommen gezeigt. Schon allein die 
Sprache wird wahrscheinlich kaum 
mehr verstanden, geschweige die Le-
bensphilosophie und der gewaltige 
Kampf ums tägliche Brot in diesem 
Jahrhundert. Aber es könnte in 200 Jah-
ren auch ganz anders sein. 

Jedenfalls wird der Streifen sicher für 
Gesprächsstoff in allen Gemeinden des 
Landes sorgen, so wie er es bereits bei 
den Filmaufnahmen in der neuen Aula 
der Primarschule Mauren Im Oktober 
und November 1998 getan hat. 

Unsere Aufnahme zeigt die junge Schar aus Mauren-Schaanwald zusammen mit Vorsteher 
Johannes Kaiser und Gemeinderatsvertreter/in beim Besuch des Radio- und Fernsehstudios 
in Dornbirn. 

Mitspracherecht mit 18 Jahren 
Jungbürger des Jahrgangs 1978 feierten in Schaan und Mauren 

Marius Kaiser (rechts) mit der Maurer Grup-
pe: Von links MUndle Erna, Mündle Ambros 
und Ida Kieber 

In gediegenem Rahmen fand am 
Samstag, den 3. Oktober Im Schaaner 
Reschsaal die traditionelle Jungbürger-
feier zur Volljährigkeitvon 261 Jungbür-
gerinnen und Jungbürgern des Jahr-
gangs 1978, unter ihnen 32 aus Mau-
ren, statt. Vorerst waren sie Gäste von 
S.D. dem Landesfürsten Hans-Adam II. 
auf Schloss Vaduz. Nach dem traditio-
nellen Aperitif und dem Fototermin mit 
dem Fürsten und den jeweiligen Vor- 

stehern, fanden sich die jungen Leute 
Im Schaaner Reschsaal zu Tanz und 
Vergnügen ein. 

Spezialprogramm 
mit dem Maurer Gemeinderat 

Insgesamt nahmen 32 Jungbürgerin-
nen und Jungbürger des Jahrgangs 
1978 aus der Gemeinde Mauren-

(Fortsetzung auf Seite 38) 

Tour de Suisse in Mauren 
w. 

Meier (rechts); Von links Berta Batliner, 
Eschen, Hubert Zech, Schaanwa/d und Olga 
Oehri, Schaanwald. 

D ienstj u bi Iäu m 

Am 16. Dezember 1998 konnte Paul 
Matt, Weiherring 373, Mauren, sein 
30jähriges Dienstjubiläum bei der 
Liechtensteinischen Landesbank AG 
feiern. 

Wir gratulieren Paul Matt zu diesem 
schönen Jubiläum herzlichst und wün-
schen ihm für die Zukunft alles Gute. 

Das ist eine echte Sensation für die Sportinteressierten im Fürstentum Liech-
tenstein und in der Gemeinde Mauren. Zum ersten Mal ist Mauren Etappenort 
der Tour de Suisse 1999! 

Nach Absprache innerhalb der Unterländer Gemeinden haben die Vorsteher 
im Rahmen der Feierlichkeiten «300 Jahre Liechtensteiner Unterland 1699-
1999« den Zuschlag an Mauren vergeben. Am 21. Juni nächsten Jahres wird 
der Tross der Tour de Suisse, die als eine der grössten Strassenrundfahrten der 
Welt gilt, von Küssnacht am Rigi kommend (1 60km-Etappe) im zentral gelege-
nen Weiherring in Mauren erwartet. Der Tross wird neben weit über 100 Rad-
profis auch viele Begleitfahrzeuge mit einigen Hundert Personen mitbringen. 
Das Rennen ist so angelegt, dass nach Möglichkeit einzelne Unterländer 
Gemeinden durchfahren werden. 

Das ganze Spektakel wird vom Schweizer Fernsehen direkt ausgestrahlt und 
in Aufzeichnungen wiedergegeben. Die Werbewirksamkeit für unsere Gemein-
de, das Fürstentum und auch für das Liechtensteiner Unterland ist sehr hoch. 

Mauren wurde aus Gründen der guten Infrastruktur im Gemeindezentrum als 
Zielort gewählt. Am 22. Juni 1999 wird in Mauren die nächste Etappe nach Nau-
ders/Tirol (164 km) in Angriff genommen. Die Kosten für dieses einmalige Spek-
takel werden von FL-Sponsoren aufgebracht, wie uns Vorsteher Johannes Kai-
ser auf Anfrage wissen liess. Der Anteil der Unterländer Gemeinden beträgt ca. 
CHF 20'000.-, wovon die Gemeinde Mauren CHF 5'000.-zu übernehmen habe. 
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Hier sehen wir die Jungbürger/innen von Mauren-Schaanwald anlässlich des Empfanges bei S. D. dem Landesfürsten auf Schloss Vaduz. 

Jungbürgerfeier 
(Fortsetzung von Seite 37) 

Schaanwald an den Feierlichkeiten in 
Vaduz und Schaan statt. Auch waren sie 
Gäste der Gemeinde Mauren. Neben 
einem Besuch des ORF-Zentrums in 
Dornbirn und der modernen Gemein-
deverwaltung in Mauren, sowie einer 
Gesprächsrunde mit dem Vorsteher 
und dem Gemeinderat im Gemeinde-
haus Mauren, beschloss ein gemeinsa-
mes Nachtessen den Jungbürgerfeier-
tag mit den Gemeindebehörden. Dabei 
stand natürlich die Herabsetzung des 
Stimm- und Wahlrechtsalters im Mittel-
punkt der Gespräche. 1992 wurde die 
Herabsetzung des Mündigkeitsalters 
auf 18 Jahre in einer Volksabstimmung 
mit 56% abgelehnt. 

Engagiert diskutierten die Jungbür-
ger/innen aber auch die Verkehrsmise-
re in Schaanwald und die Schulreform. 
Dabei stellte sich heraus, dass die Poli-
tiker gut daran tun würden, auch bei den 
20-jährigen oder 18-jährigen die Mei-
nung bezüglich der laufenden Schulre-
form-Entscheidung einzuholen. Dies 
wäre auch ein gelebter Beitrag zur 
Wahlrechts-Senkung. Nur das Stimm- 

recht auf 18 Jahre zu senken, nützte 
nichts. Vielmehr - so die Jungbürger - 
müssten sie auch aktiv in die Mei-
nungsbildung mit einbezogen werden, 
wie dies beispielsweise mit der Jugend 
in Mauren geschieht. 

Vorsteher Johannes Kaiser beglück-
wünschte die junge Scharzurerlangten 
Volljährigkeit und gab ihnen manch gut-
en Rat mit auf den Lebensweg, den sie 
nun mutig und entschlossen beschrei-
ten sollen, meinte abschliessend der 
Vorsteher von Mauren. 

Die jungen Leute haben jetzt mehr 
Rechte aber auch mehr Pflichten. Das 
ist ihnen bewusst und sie wollen 
danach auch handeln und am Auf- und 
Ausbau unserer schönen Heimat mit-
wirken. 

Die Maurer 
Jungbürger/innen Jg.1978 

Bruno Daniela, Vorarlbergerstrasse 
153 A, Schaanwald; Dettwiler Alexan-
der, Ottobeurenweg 635, Mauren; 
Domenig Richard, Felbenweg 757, 
Mauren; Dürr Thomas, Vorarlberger-
strasse 16, Schaanwald; Gantenbein 
Dominique, Guler 708, Mauren; Gredig 

Daniela, Brata 476, Mauren; Jäger Mar-
tin, Hof 697, Mauren; Keel Tanja, Vorar-
Ibergerstrasse 29, Schaanwald; Kieber 
Daniela, Morgengab 418, Mauren; 
Kirchmaier Wolfgang, Popers 2, Mau-
ren; Mariuz Oliver, Fürst-Franz-Josef-
Strasse 629, Mauren; Marxer Ines, Auf 
Berg 458, Mauren; Marxer Nadine, Hei-
ligwies 97, Schaanwald; Matt Manuela, 
Peter-Kaiser-Strasse 17, Mauren; Matt 
Corina, Popers 557, Mauren; Mayer 
Christian, Rennhofstrasse 409, Mau-
ren; Meier Doris, Purtscher 367, Mau-
ren; Mündle Andrea, Am Gupfenbühel 
481, Mauren; Mündle Evelyne, Schel-
lenbergerstrasse 566, Mauren; Nef 
Manuel, 	Franz-Josef-Oehri-Strasse 
665, Mauren; Negele Marion, Steinbös-
strasse 34, Mauren; Oehri Sandra, 
Beim Schleifweg 122, Schaanwald; 
Oehri Evelyn, Brata 452, Mauren; Porcic 
Ismira, Weiherring 81 A, Mauren; Ritter 
Marcel, Peter-Kaiser-Strasse 219, Mau-
ren; Ritter Samuel, Fallsgass 383, Mau-
ren; Ritter Stephan, Fallsgass 539, Mau-
ren; Ritter Markus, Oxnerweg 657, Mau-
ren; Ritter Nina, Krummenacker 509, 
Mauren; Schick Christian, Britschen-
strasse 264, Mauren; Schreiber Belin-
da, Kaplaneigasse 450, Mauren; Stoi-
ber Caroline, Schellenbergerstrasse 
358, Mauren. 
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dem Ausbau einer optimalen Infra-
struktur besorgt sind. 

Frage: Herr Vorsteher Kaiser. Die 
Gemeinde Mauren hat sicherlich 
einen Prioritätenplan für die näch-
sten Jahre aufgestellt. Wie schaut 
dieser aus? 

Johannes Kaiser: Derzeit sind wir 
intensiv daran, den mehrjährigen Fi-
nanzplan möglichst detailliert zu erar-
beiten. Die im Konzept MURA versehe-
nen Zielsetzungen werden dort in prio-
ritärer Abfolge integriert. In den näch-
sten zwei Jahren stehen vor allem die 
Projekte in Zusammenhang mit der 
Jugend und dem Alter im Mittelpunkt. 
Schliesslich strecken wir uns finanzpo-
litisch verantwortungsvoll nach der 
Decke. 

Ein grosses Anliegen ist mir persön-
lich, und auch dem Gemeinderat, die 
Zentrumsgestaltung unseres Weilers 
Schaanwald. Die Lebensqualität dieser 
Menschen hängt in erster Linie von 
einer Kernbildung im Weiler ab, weil 
dies die Identität mit der Heimat, mit 
dem eigenen Lebensraum in besonde-
rem Masse beeinflusst und stärkt. Auf 
der Basis der derzeitigen Orientie-
rungslosigkeit in Sachen «Verkehr» 
konnen wir als Heimatgemeinde hier 
nicht länger zuwarten. In Schaanwald 
werden wir im Verlauf der nächsten zwei 
Jahre einen Ideenwettbewerb bezüg-
lich der Zentrumsgestaltung ausschrei-
ben, von dem wir uns viel versprechen. 

Frage: Gestatten Sie uns eine letzte 
Frage. Wie schaut es finanziell für die 
Gemeinde Mauren aus? Und können 
diese Vorhaben auch ohne Inan-
spruchnahme von Fremdmitteln fi-
nanziert werden? 

Johannes Kaiser: Wir haben nicht 
mehr Mittel als die anderen Gemein-
den, doch versuchen wir, unsere finan-
ziellen Mittel sehr zielgerichtet und opti-
mal einzusetzen. Um nach diesen Krite-
rien vorgehen zu können, ist es wichtig, 
dass die Gemeinde in einem Mehrjah-
resplan genauestens weiss, welche 
Projekte sie realisieren möchte. Diese 
Projekte müssen auch in einem Ge-
samtkonzept.nach klaren Zielsetzun- 

«Politik heisst für 
mich Sorge für das 
Gemeinwohl. Die 

Menschen sind nicht 
für die Politik da, 

sondern die Politik für 
die Menschen.» 

gen eingeordnet sein. Garantie dazu ist 
bei uns in Mauren das Konzept MURA, 
das zusammen mit der Bevölkerung 
erarbeitet wurde. Dies ist die absolut 
notwendige Basis für eine intelligent 
ausgerichtete, zielorientierte und ver-
trauensvolle Finanzplanung. Dank die-
ser verantwortungsvollen Vorgehens-
weise müssen wir keine Fremdmittel 
aufnehmen. Es ist unser erklärtes Ziel. 
für das Jahr 2000 die Hürde von 10 Mio 
Franken verfügbarem und flüssigem 
Reservekapital erstmals zu überschrei-
ten. Dieses Bestreben werden wir für 
die Bewohnerschaft unserer Gemeinde 
Mauren auch erreichen. Es ist im weite-
ren auch in Zukunft unser Ziel, unsere 
Gemeinde nicht zu verwalten, sondern 
wie in den letzten Jahren zu gestalten. 
Mauren darf mit dieser Einstellung, mit 
diesem Teamgeist und mit diesem Mut, 
mit Optimismus, Zuversicht und visio-
nären Perspektiven ins «2000« blicken. 

Johannes Kaiser, 40 Jahre, Vorsteher 
seit 1991, wohnhaft im Popers, Vater 
einer Tochter, Hobbys: Lesen, Malen, 
Joggen, B/ken, Snowboard 

Frage: Herr Vorsteher. Die Gemein-
de Mauren hat in den letzten Jahren 
enorme Fortschritte gemacht. Auf 
was führen Sie diese erfreuliche 
Entwicklung in erster Linie zurück? 

Johannes Kaiser: Es ist eine Frage, 
wie die zwei Begriffe «Vorsteher« und 
«Politik« definiertwerden, bzw. was man 
darunter versteht? Bei meinem Amts-
antritt betonte ich meine Maxime, dass 
ich ein Vorsteher für alle sein möchte. 
Das heisst nicht, dass man jedes indivi-
duelle Bedürfnis der Einwohnerinnen 
und Einwohner erfüllen oder gar jeden 
Wunsch von den Lippen lesen kann. Ich 
verstehe darunter, dass jede und jeder 
das Recht hat, dass seine Anliegen auf 
aufrichtige, ehrliche und gerechte Art 
und Weise behandelt werden. Dabei 
nimmt auch die Machbarkeit einen 
wichtigen Stellenwert ein. Meine enge 
Beziehung sowie mein freundschaftli-
ches Gesprächsverhältnis zu den Men-
schen von Mauren-Schaanwald eröff-
nete eine grosse Fundgrube von Ideen 
und Perspektiven, die in gemeinsamer 
Arbeit mit dem Gemeinderat sowie der 
Bewohnerschaft in Form von zukunfts-
orientierten Konzepten bearbeitet wur-
den. Die sichtbaren Fortschritte der Ge-
meinde Mauren in zahlreichen Berei-
chen des Gemeindelebens tragen 
somit ebenfalls die Handschrift der 
Menschen von Mauren. 

Zum zweiten Begriff: Politik heisst für 
mich «Sorge für das Gemeinwohl«. Die 
Menschen sind nicht für die Politik da, 
sondern die Politik für die Menschen. 
Mauren ist in dieser Beziehung ein Para-
debeispiel. Nirgendwo wird diese 

Teamarbeit, dieser Zusammenhalt so 
intensiv gelebt wie in Mauren-
Schaanwald. 

Frage: Es sind viele Projekte ver-
wirklicht worden. Können Sie uns die 
allerwichtigsten nennen? 

Johannes Kaiser: Es nützt nichts, 
wenn Konzepte von ein paar wenigen 
erstellt werden und diese dann in einer 
Schublade verstauben. Es war stets 
unser Ziel, das grosse Potential an Wis-
sen, Ideen und Visionen der Bevölke-
rung zu nutzen. Aus dieser Intention 
heraus befassten wir uns mittels engem 
Einbezug der Bewohnerschaft im Kon-
zept MURA sehr intensiv mit der Zu-
kunftsvision sowie der Zukunftsgestal-
tung unserer Gemeinde Mauren-
Schaanwald. Konzepte alleine sind 
jedoch für die Katze, wenn sie nicht um-
gesetzt werden. In der Projektmanage-
ment-mässigen Umsetzung liegt klar 
unsere Stärke, wobei wir bei den diver-
sen Projekten den Kriterien der ästheti-
schen Gestaltung ebenso grosse Prio-
rität beigemessen haben. Wohlbefin-
den und Identität stellen sich dann ein, 
wenn auch das Innenleben einer Ge-
meinde funktioniert. So sind entspre-
chende Infrastrukturen fürjunge, mittel-
alterliche und ältere Menschen von 
höchster Bedeutung. 

Auf den Innenseiten ersehen Sie die 
rund 30 wichtigsten Projekte unserer 
Gemeinde. Für mich nehmen vor allem 
die infrastrukturellen Bauten bezüglich 
den Kindergärten und Schulkindern 
(KG-Wegacker / PS Mauren), die Trot-
toirs und Fussweg-Sicherungen an 
neuralgischen Knotenpunkten, der 
attraktiv gestaltete Schulhaus- und 
Kirchplatz, der einzigartige Freizeitpark 
Weiherring mit der Halfpipe und der 
neuen Beachvolleyball-Anlage, die lu-
krativ gestalteten Strassenerschlies-
sungen sowie die relevanten Projekte 
mit der Jugend und dem Alter einen 
zentralen Stellenwert ein. Vielleicht 
nehmen Sie bei der Projektauflistung 
aus Ihrer individuellen Sicht eine ande-
re «Hitparaden-Einreihung« vor. 

Frage: Das Kommunikationszen-
trum in der Freizeitanlage Weiherring 
zählt zu den aussergewöhnlichen In-
vestitionen des Landes, ja der Regi-
on. Können wir von Mauren auch in 
Zukunft mit anderen überraschen-
den Projekten rechnen? Man spricht  

ja öffentlich davon, dass die Gemein-
de Mauren in vielen Dingen eine Art 
Vorreiterrolle spiele. 

Johannes Kaiser: Das Freizeitzentrum 
im Herzen von Mauren ist wahrlich ein 
Kommunikationszentrum, das in unse-
rem Land und der weiten Region eine 
Einzigartigkeit geniesst. Diesen Level 
von Überraschungen, neuen Ideen 
sowie weiteren Umsetzungen von Vi-
sionen werden wir auch in Zukunft auf-
recht erhalten. Wir haben das Pulver 
noch lange nicht «verschossen«. Die 
Gemeinde Mauren wird in Zukunft ihre 
Attraktivität für ihre Bewohnerschaft 
weiter ausbauen. Ausbauen ist dabei 
nicht mit «verbauen« gleichzusetzen. 
Vor allem was das Innenleben der Ge-
meinde betrifft, ist an der Schwelle zum 
Jahr 2000 mit Überraschungen zu rech-
nen, die unsere Gemeinschaft als inno-
vative, moderne und spezielle Gemein-
de in Zukunft noch in verstärkterem 
Masse prägen und auszeichnen. 

Für die Jugend ist dies der Treffpunkt 
und das Pfadfinderheim, für unsere 
ältere Generation der Seniorentreff mit 
Seniorencafé und für das Mittelalter 
haben wir eine Idee im Köcher, die von 
erster Güte, die jedoch aufgrund diver-
ser entscheidender Abklärungen noch 
nicht kommunikationsreif ist. Damit ist 
nicht etwa die Silvesterparty 
1999/2000, sondern ein kulturelles 
Projekt gemeint. Der neue Gemeinde-
rat wird in bewährter enger Zusam-
menarbeit mit der Bevölkerung, dies ist 
etwas was sicher ist, weitere Highlights 
kreieren. In Mauren mangelt es nie an 
Kreativität, Initiative und Vitalität. 

Frage: Im Bereich der Infrastruktur 
wurde in Mauren einiges getan. Was 
sind Ihrer Meinung nach die wichtig-
sten Bauvorhaben in nächster Zu-
kunft? 

Johannes Kaiser: Bei den Bauland-
umlegungen Tilihalde, Oxner und wei-
tere setzen wir alles daran, dass wir vor-
wärts kommen. Doch können wir gera-
de in diesem Bereich den Zeitplan nicht 
selbst bestimmen. Im weiteren wird 
sicherlich die frühere «Gaggalätsch-' 
und heutige Rosenstrasse auf dem 
Tapet, die Bannrietstrasse sowie die 
Mühlegasse in Schaanwald sein. Gros-
sen Wert legen wir dabei stets auf die 
schwächeren Verkehrsteilnehmer, die 
Schulkinder, Fussgänger und Radfah-
rer, für die wir permanent bezüglich 

Mauren an der Schwelle zum neuen Jahrhundert 
Im Gespräch mit dem Maurer Gemeindevorsteher Johannes Kaiser 



Eine richtige Schaumschlacht weitete sich unter allen Gästen aus. Darunter waren übrigens 
auch Vorsteher Johannes Kaiser und einzelne Gemeinderäte völlig eingeschäumt zu finden. 
Unser Bild zeigt eine Szene aus der Schaumschlacht mit Jugendlichen und Vorsteher Johan-
nes Kaiser und Projektleiter Michael Biedermann mitten drin. 

Mauren tut was für die Jugend! 
Jugendtreff beschlossene Sache I Schaumparty begeistert 
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Projekt «Jugendwelle» 

Die Projektgruppe «Tiger» hat 
massgeblichen Anteil am Zustande-
kommen des Jugendtreffpunkts, der 
im alten Schulhaus Mauren realisiert 
werden soll. Diese Gruppe konstitu-
ierte sich aus etwa 60 Jugendlichen, 
welche in zwei Workshops ihre Be-
dürfnisse, Wünsche, Ziele und Ideen 
ins Gesamtkonzept eingebracht 
haben. Dabei wurden sie von Ge-
meindevorsteher Johannes Kaiser 
und vom Projektmoderator Michael 
Biedermann tatkräftig unterstützt. 
Der Projektgruppe «Tiger» gehören 
folgende junge Damen und Herren 
an: 

- Martin Breuss 
- Corina Dürr 
- Martin Jäger 
- Rebecca Lübbig 
- Marion Malin  
- Andrea Mündle 
- Marcel Ritter 
- Michael Wanger 

Projektbegleltung: 

Das sah Mauren schon lange nicht 
mehr! Die «Jugendwelle« und die Ju-
gendgruppe Mauren veranstalteten in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Mauren am Wochenende des 24. Okto-
ber 1998 im Jugendhaus Mauren eine 
Mega-Schaumparty. Dieser Mega-Hit 
bot Hunderten von Jugendlichen aus 
der Region die Möglichkeit, sich über 
den neuen, von den Jugendlichen 
selbst erarbeiteten Jugendtreffpunkt zu 
informieren und einfach miteinander 
Spass zu haben. 

Zu Beginn des Spektakels fand durch 
die «Jugendwelle'» ein Informations-
block zum geplanten Jugendtreff in 
Mauren statt. Im Rahmen der Jugend-
welle fanden vergangenes Jahr zwei 
Workshops für Jugendliche aus Mau-
ren statt, um dort Ideen und Bedürfnis-
se der Jugend in Angriff zu nehmen. Als 
wichtiges und dringlichstes Anliegen 
der Maurer Jugend kristallisierte sich 
ein Jugendtreff heraus. Die Arbeits-
gruppe «Tiger« wurde ins Leben geru-
fen und beschäftigte sich mit der Aus-
arbeitung eines Grobkonzeptes für den 
Jugendtreff. 

Jugendtreff beschlossen 

Am Samstag, den 24. Oktober 1998 
war es dann soweit: Stolz präsentierte 
die Projektgruppe nach der originellen 

Begrüssung durch Vorsteher Johannes 
Kaiser sowie der Projektmoderation 
durch Michael Biedermann den neuen 
Jugendtreffpunkt. Es wird einen Ju-
gendtreff geben, der im öffentlichen 
Trakt oberhalb des Gemeindesaals mit 
separatem Eingang stationiert ist. Da-
bei werden die in den Workshops erar-
beiteten Grundbedürfnisse der Ju-
gendlichen in vollem Umfang abge-
deckt: Fun-Room, Internet, Bar, 
bequeme Sessel, Snacks und vieles 
andere mehr. Die Leitung des Jugend-
treffs in Mauren wird von einem/einer 
jungen, offenen und kreativen Jugend-
leiter/in übernommen. Und was sagt 
der Gemeinderat dazu? Er hat mit Vor-
steher Johannes Kaiser an der Spitze 
bereits im Juni 1998 grünes Licht für 
eine Notwendigkeit in Mauren gege-
ben: einen zukunftsvisionären Jugend-
treff. 

Und jetzt ist auch vielleicht verständ-
lich, warum diese Schaumparty. Die 
Jugendlichen freuen sich einfach auf ihr 
neues Zuhause und taten dies im Rah-
men einer Schaumparty auch öffentlich 
kund. Damit wollen sie sagen, dass in 
Mauren Träume keine Schäume sind. 
Die Mitglieder der JUGENDWLLE, be-
dankten sich beim Vorsteher, bei Georg 
Matt sowie bei allen, die mitgeholfen 
haben, ihren grossen Traum eines eige-
nen Jugendtreffs in Mauren zu erfüllen.  

- Vorsteher Johannes Kaiser 
- Gemeinderat Georg Matt 
- Pastoralassistent Marius Kaiser 
- Moderator Michael Biedermann 

Bau eines Pfadiheimes 

Die Maurer und Schaanwälder Pfad-
finderschaft feierte kürzlich ihren 60. 
Gebutstag. Just auf diesen Zeitpunkt 
wird die Frage um ein neues Heim aktu-
ell. Der Gemeinderat anerkennt die 
erfolgreiche Jugendarbeit der Pfadis an 
der Mitgestaltung und Mitwirkung in 
unserer Gemeinschaft. 

So bestellte der Maurer Gemeinderat 
in seiner Sitzung vom 7. Oktober 1998 
eine Projektgruppe für den Bau eines 
neuen Pfadiheimes in Mauren. Diese 
Gruppe setzt sich aus folgenden Mit-
gliedern zusammen: 

Gemeinderat: 
Georg Matt, Mauren (Vorsitz) 
Raimund Kieber, Mauren 
Pfadfinder: 
Remy Heeb, Mauren 292 
Silvan Kieber, Mauren 470 
Yvonne Marxer, Mauren 458 
Rony Uehle, Schaanwald 101 
Architekt: 
Hartwig Kieber, Mauren 
Verwaltung: 
Gerhard Meier, Liegenschaftsverwalter 



Hier sehen wir das in diesem Jahr fertig erstelle und beleuchtete neue Spielfeld, der sog. 4. 
Platz auf Maurer Seite Kostencunkt 250000 Franken Links die Tennishalle rechts ein Teil 
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Tennisplatz wird renoviert 
Weitere Attraktivitätssteigerung des Sportparks Eschen-Mauren 

Beim traditionellen Treffen der Ge-
meinderäte von Mauren und Eschen, 
welches kürzlich im Sportparkgebäude 
stattfand, sind die Weichen für eine wei-
tere Steigerung der Attraktivität des 
Sportparks Eschen-Mauren gestellt 
worden. Unter der Führung von Ge-
meinderat Otto Matt (Mauren), dem 
Präsidenten der Sportparkbetriebs-
kommission, fand ein Rundgang durch 
die Anlagen statt, der vor allem dazu 
diente an Ort und Stelle diverse bean-
tragte Neuerungen zu begutachten. 
Im laufenden Jahr war wiederum ein 
absoluter «run« auf diese regional 
bedeutende Sportstätte, sodass neben 
internationalen 	Junioren-Turnieren, 
drei WM-Ausscheidungsspielen der FL-
Fussball-Nationalmannschaft gegen 
Litauen, Island und Rumänien, einem 
Englisch-Cup, Juniorentrainer - Weiter-
bildungskurse, auch andere gesell-
schaftliche Anlässe durchgeführt wur-
den. Daneben finden auch diverse 
Randsportarten ihre Ausführung, die 
sich vor allem auf die Aussenanlagen 
beschränken. 

Der Kinderspielplatz erfreut sich stei-
gender Beliebtheit. Ein weiterer Gewinn 
war im laufenden Jahr sicherlich die 
Erstellung des neuen Spielfeldes, der 
sogenannte 4. Platz, welcher mit CHF 
250000.- unter dem Kostenvoran-
schlag realisiert werden konnte. An die-
ser Stelle wurde vorallem dieArbeit des 
verantwortlichen Ing. Ferdy Kaiser vom 
Gemeinderat besonders hervorgeho-
ben. 

Sanierung des Tennisplatzes 

In diesem Jahr führte der Maurer Ge-
meindevorsteher Johannes Kaiser 
durch die Traktanden der Gemein-
schaftssitzung. Im Mittelpunkt der Inve-
stitions-Tätigkeit für das Jahr 1999 steht 
zweifellos die Sanierung von drei Ten-
nisplätzen bei der Aussenanlage des 
TC Eschen-Mauren. Nach 20-jähriger 
Spielbelastung hat sich hier eine be-
trächtliche Senkung von über 50 cm 
über die Diagonale ergeben, so dass 
eine gründliche Sanierung unumgäng-
lich geworden ist. 

Deshalb haben die Gemeinderäte von 
Eschen und Mauren den Betrag von 
CHF 300000.- ins Budget aufgenom-
men. Beginn dieser Sanierung war der 
Spätherbst 1998. Da die Beschallungs-
anlage nicht mehr den heutigen Anfor-
derungen entspricht, bildet die neue 
Lautsprecheranlage, eine weitere ein-
malige Investition. 

Kleintribüne auf Maurer Seite 

Ein lang gehegter Wunsch der Maurer 
Fussballfreunde/innen geht mit der 
Errichtung einer Kleintribüne auf dem 
Hauptspielfeld auf dem Damm beim 
Grenzgraben in Erfüllung. Dem Vor-
schlag des Maurer Gemeinderates wird 
stattgegeben und eine überdachte 
Tribüne in Mini-Format« erstellt. Neben 
diesen Erneuerungen dürfen sich auch 
die Jogger-Freunde freuen, denn die 
Finnenbahn wird mit einer neuen Be-
leuchtung versehen. 

so 

Unsere Aufnahme zeigt einen Einblick in die 
Gemeinschaftssitzung der Gemeinderäte 
Eschen und Mauren mit den beiden Vorste-
hem Wohlwend und Kaiser. 

Diskussion über 
neues Finanzierungsmodell 

Die Gemeindevorstehungen von 
Eschen und Mauren haben mit einem 
Fachexperten bezüglich Immobilien 
Kontakt aufgenommen, um ein neues 
Finanzierungsmodell für den Betrieb 
und den Unterhalt des Sportparks zu 
diskutieren. 

Ziel ist bei den Uberlegungen, dass 
der «New Public Management'.-Gedan-
ke bei der zukünftigen, finanziellen, 
betrieblichen und organisatorischen 
Führung des Sportparks Einzug hält. 
Die Verhandlungen sind noch nicht 
abgeschlossen. 

Lukrative Sportstätte 
mit hoher Akzeptanz 

Es steht ausser Zweifel, dass die Ge-
meinschaftsanlage Sportpark in der 
Bevölkerung einen hohen Stellenwert 
geniesst. Nicht nur beim jährlichen 
Gemeindesportfest der beiden Partner-
gemeinden wird ein reichhaltiges und 
interessantes Programm angeboten, 
die Vielfältigkeit kommt auch bei der 
Benützung durch die verschiedenartig-
sten Vereine beider Gemeinden zum 
Ausdruck. 

Nicht zu vergessen sind dabei unsere 
Schulen, die das Gelände sehr rege für 
ihre sportlichen Aktivitäten benützen. 
Im vergangenen Jahr wurden bei-
spielsweise 190 Meisterschaftsspiele 
und über 1 000Trainingseinheiten (!) auf 
den Spielfeldern abgewickelt. Ab-
schliessend bedankten sich die Ge-
meindevorsteher Günther Wohlwend 
aus Eschen und Johannes Kaiser aus 
Mauren bei allen Gemeinderätinnen 
und Gemeinderäten, bei den Sport-
parkwarten Pepi Meier und Markus 
Ritter sowie den sehr engagierten und 
aktiven Mitgliedern der Sportparkbe 
triebskommission mit Gemeinder 
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Klein staatenspiele 1999: 
Höheren Beitrag abgelehnt 

Wie der Regierungschef informierte, 
ist es den Organisatoren der Mini-
Olympiade 1999 in Liechtenstein nur 
teilweise gelungen, einen Drittel der 
Kosten in Höhe von CHF 900000.- auf-
zutreiben. Es fehlen ca. CHF 315'000.-. 
Die Regierung hat dem OK 2/3  dieses 
Betrages zugesichert unter dem Vorbe-
halt, dass die Gemeinden des Landes 
ihren Anteil ebenfalls übernehmen. Für 
Mauren sind dies zusätzlich CHF 
10174.50. Der GR lehnt die finanzielle 
Beteiligung einhellig ab. Er ist der Auf-
fassung, dass der fehlende Betrag vom 
Land getragen wird. 

Drei Nati-Spieler aus Mauren! 
«Ein Drittel» der Fussball-Nationalmannschaft kommt aus Mauren 

Nach dem sensationellen 2:1-Sieg 
der Liechtensteiner Fussball-National-
mannschaft Im Oktober 1998 über 
Aserbaidschan, lud der Maurer Vorste-
her Johannes Kaiser die drei aus Mau-
ren stammenden jungen Kicker zu 
einem kurzen Treffen auf den Sportpark 
Eschen-Mauren ein. 

Es ist der erste Sieg einer FL-National-
mannschaft in einem europäischen 
oder weltweiten Wettbewerb. Umso 
erfreulicher ist die Tatsache, dass fast 
«ein Drittel« der Nationalmannschaft 
aus der Gemeinde Mauren-Schaan- 

wald stammt, die in den letzten Jahren 
auch öfters als die «Liechtensteiner Me-
tropole des Sports« bezeichnet wurde 

Unser Erinnerungsfoto, das vor dem 
Eingang bei der Haupttribüne im Sport-
park Eschen-Mauren entstand, zeigt 
von links Harry Zech, Schaanwald, 
Gemeindevorsteher Johannes Kaiser, 
Martin Stocklasa und Michael Stockla-
sa, Mauren. Der Vorsteher überbrachte 
die Glückwünsche des Gemeinderates 
und gratulierte den drei Sportlern ganz 
herzlich zu diesem schönen Erfolg für 

unser Land. 

Europameister aus Mauren! 	Neuer Platzwart 
Glückwünsche an Christof Meier und Coach Egon Matt zum Titel 

Das hates bis heute noch nicht gegeben: Bei der Europameisterschaft der Jagdschützen in 
Zürich (74 Teilnehmer aus zehn Nationen) erkämpfte sich der 19jährige Maurer Christof Mei-
er den Europameistertitel. Dementsprechend stolz ist man in Jagdkreisen in Liechtenstein auf 
das sensationelleAbschneiden von Christof Meier (Sohn des Gott!ned und derElisabeth Mei-
er), aber auch beeindruckt von der Stärke der Liechtensteiner Mannschaft, die der Maurer 
Coach Egon Matt zu diesen Titelehren geführt hat. Wir gratulieren - wenn auch im Nachhin-
ein nicht minder herzlich - zu diesem Europameistertitel. 

Josef (Pepi) Meier (Bild), Popers Nr.3, 
Mauren wurde von den Gemeinderäten 
Eschen und Mauren zum Platzwart der 
Gemeinschaftssportanlage bestellt. 
Pepi Meier hat sein Amt anfangs Sep-
tember 1998 angetreten. 

Diese Mutation ergab sich nach dem 
Austritt von Christoph Allgäuer aus 
Eschen. 

«Öffentliche Zone», 
Schaanwald 

In der GR-Sitzung vom 7. Oktober 
1998 ist der genannten Zonenplan-
Änderung in Schaanwald mit diversen 
Auflagen zugestimmt worden. 

Der GA genehmigt den vorliegenden 
Zonenplan 'öffentliche Zone« Schaan-
wald und die Festlegung des Auflage-
termins einhellig. 
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Gemeinderat Otto Matt (Ressort Sport), Vorsteher Johannes Kaiser und die geehrte Birgit 
Heeb im Maurer Gemeindesaal am 30. November 1998. 

Weltklasse: Ehrung Birgit Heeb 
Die Maurer Skirennläuferin fuhr in den USA aufs Treppchen 

Sie hat Liechtenstein und ihre Heimatgemeinde Mauren in der Weltwiederein-
mal im besten Licht erscheinen lassen: die junge Birgit Heeb, die in Park City 
(USA) im Riesenslalom als erste Maurerin den dritten Platz im Weltcup holte und 
damit aufs Podest kam. 

Grund genug für den UWV und die Maurer Einwohnerschaft ihr einen würdi-
gen Empfang zu bereiten. Die vielen Gäste im Maurer Gemeindesaal doku-
mentierten mit ihrer Anwesenheit, dass der alpine Skisport auch in unserer 
Gemeinde einen hohen Stellenwert geniesst. Und dass wir eine Weltklasseläu-
ferin gar unter uns haben, freut die Maurer Bevölkerung doppelt. Es sei immer 
ein Ziel, auf das Podest zu fahren und als Maurerin sei sie sogar verpflichtet, 
«Gas zu geben«, sagte Birgit Heeb. 

Einer der ersten Gratulanten war Vorsteher Johannes Kaiser, der seiner gros-
sen Freude Ausdruck verlieh und Birgit mit Blumen bedachte. Wenn es für jeden 
Podestplatz einen Empfang gäbe, so hoffe er, dass noch etliche Empfänge statt-
finden. Und sollte sie eines Tages gar ganz zuoberst auf dem Podest stehen, 
dann liesse die Gemeinde Mauren den Champagner fliessen. Am besten - so 
der Vorsteher - bei den Ski-Weltmeisterschaften im Februar 1999. 

Prüfungserfolge 

Besonderen Grund zur Freude hatten 
auch heuer wiederum einige Mitbürge-
rinnen und Mitbürger von Mauren-
Schaanwald für ihre erfolgreichen Stu-
dienabschlüsse und bestandenen Prü-
fungen. 

Wir gratulieren recht herzlich folgen-
den Damen und Herren aus unserem 
Gemeindegebiet: 

Wirtschaftsmittelschule 

- Daniela Bruno, Vorarlbergerstrasse 
153a, Schaanwald für ihren Ab-
schluss der Wirtschaftsmittelschule 
an der Kantonsschule Sargans 

Kaufmännische Berufe 
(Büroangestellte KV): 

- Marxer Manuela, Hinterbühlen 569, 
Mauren 

- Vogel Sabrina, Krummenacker 108, 
Mauren 

Büroangestellte 1KB: 

- Beck 	Petra, 	Vorarlbergerstr.44, 
Schaanwald 

- Bühler Cornelia, Neudorfstrasse 502, 
Mauren 

- Domenig Richard, Im Lutzleld 339, 
Mauren 

- Kunz Liselotte, Schaanwald 
- Pompilii Anna, Allmeindstr. 84, 

Schaanwald 

Kaufmännische Angestellte 1KB: 

Boss Daniela, Pfandbrunnen 137 a, 
Mauren 
Ritter Karin, Peter-Kaiser-Str.131, 
Mauren 

Studienerfolg 

Ines Meier, wohnhaft in der Rofen-
bergstrasse 154, Gamprin-Ben-
dem, Tochter der Eheleute Beda 
und Evamarie Meier, geb. Lüdeke, 
Heiligwies 103, Schaanwald hat am 
1. Juli 1998 ihr Jurastudium an der 
Uni Zürich erfolgreich abgeschlos-
sen und konnte das Lizentiat in 
Rechtswissenschaft entgegenneh-
men. 

- Maria Marxer, wohnhaft in der Vete-
rangasse 380, Mauren hat am Lan-
deskonservatorium in Feldkirch ihr 
Musikstudium im Hauptfach Klavier 
mit Erfolg abgeschlossen. 



Pfadfinder feierten 60. Geburtstag 

Die Pfadfinder, Innen «St. Peter und Paul«, Maurer,, die am 17. Oktober 1998 das 60jahrige 
Vereinsbestehen im Gemeindesaal Mauren feierten. Für ihre gelungenen Darbietungen 
erhielten sie immer wiederApplaus im vollbesetzten Maurer Saal. 
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Es war ein Fest ganz nach dem Ge-
schmack der vielen Zuschauerinnen 
und Zuschauer am 17. Oktober 1998 im 
vollbesetzten Maurer Gemeindesaal. 

Mauren ist eine sportbegeisterte Ge-
meinde. Das zeigte sich auch im Juli 
dieses Jahres, als der »Club der einsa-
men Herzen» spontan die zwei Halbfi-
nal- und das Finalspiel der Fussball-
Weltmeisterschaft in Frankreich auf 
Grossbildleinwand präsentierte. Aus-
tragungsort-wie könnte es anders sein 
-warder  Freizeitpark »Weiherring«, das 
Kommunikationszentrum 	Maurens 
schlechthin. Wie der Club-Präsident 
der »einsamen Herzen', Dietmar Mar-
xer, gegenüber dem Maurer Informati-
onsblatt unterstrich, gehören dem Club 
zahlreiche fussballbegeisterte junge 
Menschen an. Und so war die Idee 

Die Pfadfinderabteilung St. Peter und 
Paul Mauren-Schaanwald feierte ihren 
60. Geburtstag. Unter den rund 350-
400 Gästen befanden sich neben vielen 

während der Fussball-WM schnell 
geboren, den Clubmitgliedern aber 
auch allen Interessierten die entschei-
denden Spiele in Frankreich zu zeigen: 
Brasilien gegen Holland, Frankreich 
gegen Kroatien (Halbfinals) und Brasili-
en gegen Frankreich (Endspiel). 

Ein weitere Zielsetzung sei es gewe-
sen, so Dietmar Marxer, mit dieser Akti-
on unterfreiem Himmel auch die Kame-
radschaft zu pflegen und miteinander 
ins Gespräch zu kommen. Gerade in 
einer Zeit des grossen Umbruchs in 
Europa und auch bei uns, sind derarti-
ge Zusammenkünfte sehr wichtig. 

Jugendlichen auch Familieriangehöri-
gedergrossen Pfadfinderschar, die von 
der Pfadfinder-Abteilungsleiterin Yvon-
ne Marxer und ihrem Stellvertreter Sil-
van Kieber aufs herzlichste willkommen 
geheissen wurden. Ein besonderer 
Gruss galt dem Maurer Gemeindevor-
steher Johannes Kaiser und dem Mau-
rer Pfarrer Markus Rieder. 

Mit profihaft anmutender Grandesse 
verstandenes anschliessend Benjamin 
Biedermann und Rony Uehle durch das 
phantastisch zusammengestellte Pro-
gramm zu führen. Als erstes zeichneten 
die Pfadfinder und Pfadfinderinnen 
eine Rückblick seit ihrem Gründungs-
jahr anno 1938 bis heute gekonnt auf. 
Dabei wurden auch manche Höhen 
und Tiefen der Pfadfinder gezeigt. Viel 
Aufmerksamkeit schenkten die Zu-
schauer/innen der wirklich gelungen 
Ausstellung mit einer ganzen Reihe 
noch nie veröffentlichter Fotografien. 

Nach einem genussreichen Abendes-
sen, das vom Küchenchef Quido Mar-
xer und seiner Frau Helga kreiertwurde, 
schritt man zum nächsten Höhepunkt 
des Abends: zu einer wirklich gelunge-
ne Filmdarbietung, welche einen tiefen 
Einblick in das vielseitige Pfadfinderle-
ben vermittelte. Hier zeigte sich auf ein-
drucksvolle Art, wie vielschichtig die 
Pfadfinder operieren und dass sie 
ihrem Grundgedanken »Jeden Tag eine 
gute Tat» auch tatsächlich nachzuleben 
versuchen. Neben Kreativität, Gesellig-
keit und Sport soll aber auch der sozia-
le Aspekt das Verantwortungsbewusst-
sein stärken und fördern. 

Höhepunkt: 
Eine Weltreise auf alle Kontinente 

Fussball-WM auf Grossleinwand 

Der absolute Höhepunkt des Fest-
abends war aber die sensationelle Welt-
reise, die uns in alle Erdteile führte. Mit 
einer spielerischen Glanzleistung, wel-
che von vielen tollen Gags geprägt war, 
entführten uns die Pfadfinder in prak-
tisch alle Kulturen und Länder dieser 
Welt und unterstrichen damit auch die 
grosse und weltumspannende Idee der 
Pfadfinderbewegung seit der Grün-
dung durch Lord Baden-Powell im Jah-
re 1907 in England, dem auch Mäd-
chenbünde angehören. 

So war es nicht verwunderlich, dass 
der Pfadfinderabend und die Geburts-
tagspartyzu einem Erlebnis für alle wur-
de, aber auch ein unmissverständli-
ches Zeichen dafür, dass die Pfadfin-
deridee in Mauren (weiter)-lebt. 

Vordem Pavillon erkennen wir die Grossbildleinwand. auf welcher die Haibfinals und das Final 
anlässlich der Fussball-Weltmeisterschaft in Frankreich live übertragen wurden. 
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Zvi lstandsnachrichten 

Happy Birthday! 
Es freut uns aufrichtig, den nachfol-

genden Personen aus unserer Gemein-
de zum bevorstehenden Geburtstags-
fest im nächsten Jahren (1999) die aller-
herzlichsten Glückwünsche auf diesem 
Wege aussprechen zu können. Die gut-
en Wünsche richten wir an Personen 
des älteren Semesters ab dem 70. 
Geburtstag, jeweils zu ihren runden 
Geburtstagen, d.h. ab dem 70./75./80. 
/85./90. Lebensjahr. Und ab 90 dann 
jedes weitere Jahr. Wir wünschen 
schon heute einen frohen Festtag und 
allen viel Glück, Gesundheit und Wohl-
ergehen. 

Über 90 Jahre 
- Schreiber Maria, Britschenstrasse 

190, Mauren zum 98. Geburtstag, 
geboren am 29. Juni 1901 

- Oehri Anna, Franz-Josef-Oehri-Str. 
308, Mauren, zum 96. Geburtstag, 
geboren am 19. Juni 1903 

- Jäger Emil, Rosenstrasse 50, Mau-
ren, zum 95. Geburtstag, geboren am 
21Juni 1904 

- Schreiber Theresia, Britschenstras-
se 253, Mauren, zum 94. Geburtstag, 
geboren am 17. Mai 1905 

- Kitzinger Antonia, Vorarlbergerstr. 
32, Schaanwald, zum 93. Geburts-
tag, geboren am 10. Juni 1906 

- Meier Humbert, Binzastrasse 69, 
Mauren, zum 92. Geburtstag, gebo-
ren am 28. Dezember 1907 

- Ritter Magdalena, Rennhofstrasse 
118, Mauren, zum 91. Geburtstag, 
geboren am 11. Mai 1908. 

Zum 90. Geburtstag 
- Matt Ida, Popers 5, Mauren, geboren 

am 2. Dezember 1909 
- Matt Germana, Weiherring 160, 

Mauren, geboren am 7. November 
1909 

Zum 85. Geburtstag 
- Frick Ferdinand, Torkelgasse 53, 

Mauren, geboren am 1. November 
1914 

- Kieber Ida, Steinbösstrasse 40, 
Mauren, geboren am 13. Februar 
1914 

- Marxer Rosina, Auf Berg 112, Mau- 
ren, geboren am 14. September 1914 

- Meier Rosa, Bahnweg 49, Schaan- 
wald, geboren am 14. April 1914 

- Opitz Lotte, Peter-und-Paulstr. 388, 
Mauren, geboren am 29. Dezember 
1914 

- Sent! Eugenia, Vorarlberger-Strasse 
40, Schaanwald, geboren am 29. 
Sept. 1914 

Zum 80.Geburtstag 
- Frick Hilda, Torkelgasse 53, Mauren, 

geboren am 9. Januar 1919 
- Goop Josef, Am Gupfenbühel 513, 

Mauren, geboren am 19. März 1919 
- Kieber Erika, Binzastrasse 72, Mau- 

ren, geboren am 27. Juni 1919 
- Marxer Agnes, Mühlegasse 63, 

Schaanwald, geboren am 21. Januar 
1919 

- Wiederin Rudolf, Auf Berg 386, Mau-
ren, geboren am 19. September 1919 

Zum 75. Geburtstag 
- Allemann Pauline-Johanna, Mühle-

gasse 85, Schaanwald, geboren am 
1. August 1924 

- Estermann Emil, Zöllnersteig 320, 
Mauren, geboren am 9. März 1924 

- Fehr Klara, Vorarlbergerstr. 75, 
Schaanwald, geboren am 31. März 
1924 

- Hasler German, Vorarlbergerstr. 
135A, Schaanwald, geboren am 11. 
September 1924 

- Huber Anna, Vorarlbergerstr. 46, 
Schaanwald, geboren am 23. Juli 
1924 

- Kaiser Marlis, Heiligwies 402, 
Schaanwald, geboren am 10. Okto-
ber 1924 

- Keel Paul, Vorarlbergerstr. 29, 
Schaanwald, geboren am 8. Februar 
1924 

- Keller Margrith, Franz-Josef-Oehri-
Str. 434, Mauren, geboren am 9. Juni 
1924 

- Lutterschmidt Theresia, Fallsgass 
249, Mauren, geboren am 24. Sep-
tember 1924 

- Marxer Agnes, Neudorfstr. 482, 
Mauren, geboren am 3. Februar 1924 

- Marxer Erna, Steinbösstrasse 489, 
Mauren, geboren am 2. Februar 1924 

- Matt Cilia, Bahnweg 50, Schaan- 
wald, geboren am 12. Februar 1924 

- Mündle Anna, Gänsenbach 363, 
Mauren, geboren am 4. Juni 1924 

- Nipp Hildegard, Morgengab 578, 
Mauren, geboren am 16. September 
1924 

- Oehri Andreas sen., Rennhofstras-
se 121, Mauren, geboren am 9. 
November 1924 

- Ritter Hugo, Britschenstrasse 264, 
Mauren, geboren am 9. Februar 1924 

- Ritter Frieda, Fallsgass249, Mauren, 
geboren am 4. März 1924 

- Ritter Hedwig, Lachenstrasse 245, 
Mauren, geboren am 9. Dezember 
1924 

- Sailor Maria, Peter-und-Paul-Str. 230, 
Mauren, geboren am 29. August 1924 

- Stoll Patricia, Hellwies 347, Mauren, 
geboren am 26. September 1924  

- Walser Rupert, Vorarlbergerstr. 12, 
Schaanwald, geboren am 27. März 
1924 

- Wichser Maria, Weiherring 226, 
Mauren. geboren am 24. Dezember 
1924 

Zum 70. Geburtstag 
- Batliner Elisabeth, Britschenstrasse 

278, Mauren, geboren am 8. März 
1929 

- Broder Adolf, Herrenwingert 457. 
Mauren, geboren am 24. April 1929 

- Bühler Myrta, Gampelutzstrasse 
299, Mauren, geboren am 20. Febru-
ar 1929 

- Burtscher Max, Bachtalwingert 460, 
Mauren, geboren am 23. Juli 1929 

- Fehr Walter, Vorarlbergerstr. 75, 
Schaanwald, geboren am 6. Februar 
1929 

- Jehie MarIe, Veterangasse 564, 
Mauren, geboren am 19. Januar 1929 

- Kaiser Blandina, Binzastrasse 321, 
Mauren, geboren am 6. Februar 1929 

- Marock Josefa, Weiherring 255, 
Mauren, geboren am 15. Oktober 
1929 

- Marxer Walter, Binzastrasse 645, 
Mauren, geboren am 26. Dezember 
1929 

- Marxer Berta, Mühlegasse 61, 
Schaanwald, geboren am 25. März 
1929 

- Meier Willi, Gerlanga 429, Mauren, 
geboren am 24. Juni 1929 

- Meier Irene, Veterangasse538, Mau-
ren, geboren am 7. März 1929 

- Sent! Ernst, Heiligwies 71, Schaan-
wald, geboren am 26. September 
1929 

- Sent! Ursula, Wegacker 274, Mau-
ren, geboren am 6. Januar 1929 

- Weber Markus, Britschenstrasse 
350, Mauren, geboren am 11. 
Dezember 1929 

- Wohlwend Zenz, Fallsgass 271, 
Mauren, geboren am 10. Juni 1929 

Goldene Hochzeit 

Am 23. September 1998 konnten die 
Eheleute Gebhard und Erna Marxer-
Matt, Steinbösstrasse 489 in Mauren 
die Goldene Hochzeit feiern. Gebhard 
ist 81 Jahre alt und seine Frau Erna steht 
im 74. Lebensjahr. 

Wir gratulieren zum selten und schö-
nen Jubiläum der Goldenen Hochzeit 
und wünschen Gebhard und Erna 
einen frohen Lebensabend, Gesund-
heit und den Segen Gottes. 
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Glückwünsche zum Nachwuchs 
Geburten vom 15. Mai 1998 bis 15. November 1998 

Inder Zeit vom 15. Mai 1998 bis zum 
15. November 1998 konnten wir fol-
gende neue Erdenbürger in unserem 
Kreise herzlich begrüssen: 

Adern I Leg jenda, der Eheleute Adern I 
Jetmir und Majlinda, Peter-und-Paul-
str. 309, Mauren, geboren am 6. 
November 1998 

Bricci Giulia, der Eheleute Marcan-
dalli-Bricci Roberto und Sandra, Po-
pers 679, Mauren, geboren am 17. 
Juni 1998 

Arsian Aysenur, der Eheleute Arslan 
Yavuz und Zehs, Im Lutzfeld 400,Mau-
ren, geboren am 9. September 1998 

Gantenbein Fabian, der Eheleute Pe-
ter und der Sandra Gantenbein, Brit-
schenstr. 185C, Mauren, geboren am 
24. August 1998 

Hogge Luca Johann, der Eheleute 
Marcel und Michaela Hogge, Meldina 
431, Mauren, geboren am 15. Oktober 
1998 

Kaiser Vivienn Julia, des Johannes 
Kaiser und der Julia Kajtazaj, Popers 
361), Mauren, geboren am 5. August 
1998 

Kryeziu YlIza, der Sevdije Kryeziu, 
Schellenbergstr.484, Mauren, gebo-
ren am 12. November 1998 

Kuster Julian, der Eheleute Benedikt 
und Angelika Kuster, Speckemahd 
660A, Mauren, geboren am 22. Juni 
1998 

Matt Sebastian Daniel, der Eheleute 
Paul und Patricia Matt, Peter-und-Pau-
istr. 83, Mauren, geboren am 7. Juni 
1998 

Montinarl Chiara, der Eheleute Vin-
cenzo und Anita Montinari, Ziel 188, 
Mauren, geboren am 10. Juli 1998 

Prvulj Jovana, der Eheleute Prvulj 
Djordje und Slavica, Krummenacker 
110, Mauren, geboren am 9. August 
1998 

Riegler Carina, der Eheleute Martin 
und Sandra Riegler, Klosterwingert 
543, Mauren, geboren am 5. Septem-
ber1998 

Ritter Valeria Anna Ida, der Eheleute 
Elmar und Yvonne Ritter-Elkuch, Guler 
70513, Mauren, geboren am 7. August 
1998 

Rusch Alex Andreas, der Eheleute 
lstvan und Barbara Rusch, Fürst-
Franz-Josef-Str. 223, Mauren, gebo-
ren am 8. August 1998 

Rusch Laura Sarah, der Eheleute Ist-
van und Barbara Rusch, Fürst-Franz-
Josef Str. 223, Mauren, geboren am 8. 
August 1998 

Santschi Sandro Daniel, der Eheleu-
te Daniel und Andrea Santschi, Mühle-
gasse 163A, Schaanwald, geboren 
am 27. Oktober 1998 

Semiz Sümeyye Can, der Eheleute 
Semiz Süleyman und Nazan, Vorarl-
bergerstr. 47, Schaanwald, geboren 
am 22. Mai 1998 

Scheibeihoter Rebecca Claudia, der 
Sisi Scheibelhofer, Vorarlbergerstr. 39, 
Schaanwald, geboren am 19. Oktober 
1998 

Toth Randy, der Eheleute Wolfgang 
Toth und Marianne Toth-Züllig, Am 
Gupfenbühel 656, Mauren, geboren 
am 20. Mai 1998 

Trillo Blanco Gabriel, des Trillo Prie-
que Benjamin und der Blanco Santos 
Maria del Carmen, Vorarlbergerstr. 23, 
Schaanwald, geboren am 26. August 
1998 

Tutal Vildan, der Eheleute Tutal Oguz 
und Tutal Nazmiye, Backofengasse 
486, Mauren, geboren am 22. Juni 
1998 

Wir gedenken 
unserer Toten 

In der Zeit vom 15. Mai bis 15. Dezem-
ber 1998 haben wir in unserer Gemein-
de nachstehende Todesfälle zu bekla-
gen. 

Ihren Angehörigen sprechen wir 
namens der Gemeinde und der Redak-
tion unserer tiefste Anteilnahme aus. 

Wir werden die lieben Verstorbenen 
stets in guter Erinnerung behalten und 
ihr Andenken in unseren Herzen weiter-
tragen:  

- Wiher Christian, Bahnweg 49, 
Schaanwald, geboren am 14. 1. 
1926, gest. 15.5.1998. 

- Oswald Werner, Dorfstr. 2, geboren 
am 27.12.1942, gest. 22.5.1998. 

- Ritter Günther, Auf Berg 217, Mau-
ren, geboren am 14.1.1943, gest. 7. 
7.1998. 

- Kindli Noah, Hinterbühlen 701, Mau-
ren geboren am 10.9. 1998. gest. 10. 
9.1998, 

- Malicanin Miroslav, Vorarlbergerstr.  
11, Schaanwald, geboren am 262. 
1932, gest. 2.10.1998. 

- Blenk Lydia-Bühler, Betagtenwohn-
heim, Vaduz, geboren am 12.5.1908. 
gest. 1.10.1998 

- Jäger Anni, Ziel 286. Mauren, gebo-
ren am 28.7.1921. gest. 7.12.1998 

Weitere Todesfälle von Maurer Bür-
ger/innen ausserhalb der Gemeinde 
sind uns keine gemeldet worden. 

- RitterGebhardsen.,Wegacker567, - Meier Georg, Veterangasse 538, 
Mauren, geboren am 21.8.1910, 	Mauren, geboren am 19.3.1922. 
gest. 18.5.1998. 	 gest. 18.10.1998 
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Gratulation zur Vermählung Glückwünsche 
an unseren Pfarrer 

Zu seinem 70. Geburtstag, den un-
ser lieber Herr Pfarrer Markus Rieder 
am 23. Dezember nächsten Jahres 
begehen kann, übermitteln wir ihm 
die allerbesten Glück- und Segens-
wünsche. Möge er noch lange im 
«Maurer Weinberg des Herrn« Se-
gensvoll tätig sein. Dies wünscht ihm 
die Redaktion des Maurer Amts- und 
Informationsblattes von ganzem 
Herzen. 

Meisterprüfung 

Eckhard Wollwage, Sohn der Eheleu-
te Sunhild und Peter Wollwage, Auf 
Berg 113, Mauren hat nach mehrjähri-
ger Ausbildung die Steinmetzmeister-
prüfung mit Erfolg abgelegt 

Eckhard Wollwage führt in Mauren ein 
Steinhaueratelier und gestaltete u.a. 
der bekannte «Siebenhügelstein« im 
Weiherring Mauren. Wir gratulieren zur 
erfolgreich bestandenen Meisterprü-
fung und wünschen ihm für die Zukunft 
alles Gute. 

Frisch gebackener Lehrer 
Andreas Gritsch, Schaanwald, Sohn 

des Oswald und der Margot Gritsch, 
Allmeindstrasse 75, Schaanwald hat 
nach erfolgreichem Studium das 
Diplom als Lehrer an der Kantonsschu-
le Sargans in Empfang nehmen kön-
nen. 

Erwachsenenmatura 
Barbara Wohlwend, Tochter des Kurt 

und der Franziska Wohlwend, Im Lutz-
feld 391, Mauren hat an der lnterstaatli-
chen Maturitätsschule für Erwachsene 
die Matura mit Erfolg bestanden. 

Wie dem Eheregister der Gemeinde 
Mauren zu entnehmen ist, sind vom 
15. Mai bis 15. November 1998 fol-
gende 14 Ehen in unserer Gemeinde 
geschlossen worden. (Alphabetische 
Reihenfolge). Wir gratulieren den 
Jungvermählten recht herzlich zu die-
sem grossen Tag in ihrem Leben und 
wünschen ihnen viel Glück, Gesund-
heit und Erfolg für die Zukunft: 

Banzer Daniel und Liliane, 
geb. Marxer 
Peter-und-Paul-Str. 309, Mauren 
Heirat am 30.September 1998 

Gantenbein Peter und Sandra, 
geb. Bischof 
Britschenstrasse 185 C, Mauren 
Heirat am 5Juni 1998 

Häfeli Stephan und Daniela, 
geb. Boss 
Pfandbrunnen 137 A, Mauren 
Heirat am 21 .August 1998 

Simmen Werner und Jeannette, 
geb. Kaiser 
Vorartbergerstr. 87 A, Schaanwald 
Heirat am 7.August 1998 

Zilian Wilfried und Anetta, 
geb. Frommelt 
Auf Berg 385, Mauren 
Heirat am 24.Juli 1998 

Jan kovic Zoran und Svetlana, 
geb. Gangi 
Vorarlbergerstr. 153 A, Schaanwald 
Heirat am 7.August 1998 

Haidner Manfred und Karin, 
geb. Hauck 
Britschenstrasse 256, Mauren 
Heirat am 23Oktober 1998 

Marxer Fritz und Edith, 
geb. Biedermann 
Heiligwies 89, Schaanwald 
Heirat am 24.Juni 1998 

Marxer Urs und Erika, geb. Bürki 
Bahnweg 49A, Schaanwald 
Heirat am 3.Juli 1998 

Panza Emilio und Alexandra, 
geb. Marxer 
Auf Berg 112, Mauren 
Heirat am 9Oktober 1998 

Singer Gernot und Felizitas, 
geb. Drage (gesch. Meier) 
Peter-Kaiser-Strasse 134, Mauren 
Heirat am 30Oktober 1998 

Meier Mike und Kuniko, 
geb. Honda 
Peter-Kaiser-Strasse 718, Mauren 
Heirat am 29.Mai 1998 

Strobel Joseph und Halke, 
geb. Meschwitz 
Weiherring 81 A, Mauren 
Heirat am 10. Juni 1998 

Prandini Roberto und Claudia, 
geb. Lampert 
Binzastrasse 711, Mauren 
Heirat am 28.August 1998 
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Auf dieser rund 53000 rn grossen eingezeichneten Flache im Maurer! Tisner Riet bauen die 
Stadt Feldkirch und die Gemeinde Mauren einen Hochwasser-Entlastungsweiher Das 
Gemeinschaftsprojekt über die Grenzen hinaus wird etwa eine halbe Million Franken kosten. 

Im Maurer Riet entsteht ein See! 
«Egelsee«-Gemeinschaftswerk Feldkirch I Mauren / Liechtenstein 

Natur/Umwelt 
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Die Stadt Feldkirch und die Gemeinde 
Mauren planen den Bau eines Hoch-
wasser-Entlastungsweihers im Maurer 
Riet, der sich «Egelsee« nennt. In die-
sem Gebiet soll sich bis vor etwa drei 
Jahrhunderten ein See desselben 
Namens befunden haben. In die Welt-
geschichte eingegangen sind das Mau-
rer und Tostner Riet durch die napoleo-
nischen Kämpfe im Jahre 1799, als rund 
6000 Mann auf diesem Schlachtfeld ihr 
Leben lassen mussten. 

Nach intensiven Vorarbeiten zwischen 
der Stadt Feldkirch, derGerneinde Mau-
ren (Ing. Büro Sprenger/Steiner AG, 
Eschen) und den Ämtern in Vaduz, will 
man nun den Rückhalteweiher «Egel-
seefl auf liechtensteinisches Hoheits-
gebiet ausdehnen. Damit wird öko-
logisch eine sinnvolle und landschaft-
lich reizvollere Eingliederung des 
projektierten Weihers erreicht. Im weite-
ren hält man bei den Stadtbehörden von 
Feldkirch fest, dass mit der Ausweitung 
der Rückhaltekapazität insbesondere 
auch eine günstigere Hochwasser-
entlastung des «Esche-Hochwassers« 
für die Gemeinde Mauren entstünde. 
Die Gesamtkosten werden auf ca. eine 
halbe Million Franken beziffert. 

Gesamtfläche des 
Rückhalteweihers ca. 53'000 m2  

Die gesamte Fläche, die sich für den 
Weiherbau in den Händen der Stadt 

Feldkirch befindet, beträgt 33'964 m2  
oder 64.4%. Die Gemeinde Mauren 
grenzt mit diversen Grundstücken von 
insgesamt 18774 m2  oder 35.6% an die 
ausgelösten Rietparzellen der Stadt 
Feldkirch an. Aufgrund der grossen 
zusammenhängenden Grundstücks-
fläche ist es wünschens- und erstre-
benswert, das Rückhaltevolumen zu 
vergrössern. Das zuständige Fachbüro 
Sprenger & Steiner AG, Eschen (Pro-
jektleiter Georg Matt) schlägt den Par-
teien deshalb vor, den Rückhalteweiher 
«Egelsee« nicht nur mit dem geforder-
ten absoluten Minimum von 10000 m3  
Volumen zu realisieren. 

Auch beim Bau des ganz in der Nähe 
liegenden Entlastungsweihers «Binza» 
hat sich die gute Zusammenarbeit zwi-
schen Feldkirch und Mauren bestens 
gezeigt. Wie uns Projektleiter Matt 
bestätigt, habe der Maurer Gemeinde-
rat dem Erwerb von Privatparzellen 
zugestimmt. Er genehmigte auch in 
seiner Sitzung vom 8. Juli 1998 das 
Gesamtprojekt «Egelsee« und bewillig-
te die Aufnahme von 250000 Franken 
ins Budget 1999. 

Warum ein 
so grosser Rückhalteweiher? 

Dazu Projektleiter Georg Matt: «Immer 
häufiger wird die Abflusskapazität der 
Esche überschritten und es kommt zu 
Feldüberflutungen. Das Esche-Hoch- 

wasser wird immer problematischer. 
Mit dieser Vergrösserung des Rückhal-
tevolumens werden die prekären Ab-
laufverhältnisse der Esche wesentlich 
verbessert. Aufgrund der Tatsache, 
dass sämtliches Meteor- und Entla-
stungswasser aus den Hochwasser-
entlastungen über den Rückhaltewei-
her geleitet wird, auch wenn kein Rück-
halt erforderlich ist, wirkt der Weiher in 
idealer Weise auch als Absetzbecken. 

Es darf angenommen werden, dass 
der grösste Teil der absetzbaren Stoffe 
sich im Weiher ablagert. Wenn man 
weiss, dass diese Schwimmstoffe sich 
sonst in der Esche ablagern, erscheint 
diese Wirkung höchst wünschenswert, 
zumal diese Stoffe für Wasserpflanzen 
einen idealen Nährboden darstellen 
und die Esche dadurch infolge Ver-
krautung viel an Abflusskapazität ein-
büsst.« 

Nach Meinung von Georg Matt wäre 
vielmehr ein realisierbares Rückhalte-
volumen von ca. 30000 rn' wün-
schenswert gewesen. Aufgrund dieser 
sinnvollen Vergrösserung auf immerhin 
15000 Kubikmeter Volumen schlägt 
die Maurer/Liechtensteiner Seite vor, 
die Kosten zu halbieren. 

Baubeginn im kommenden Winter? 

Wann soll mit dem Projekt begonnen 
werden? Nach Meinung von Georg 
Matt wäre es wünschenswert noch in 
diesem Winter damit anzufangen. Die 
Bauarbeiten können wegen der Befahr-
barkeit der Rietstrassen und des Gelän-
des, aber auch wegen der Vegetation 
nur in den Wintermonaten ausgeführt 
werden. Ob es allerdings noch in die-
sem Winter dazu kommt, ist noch nicht 
ganz abgeklärt. Der Bau kann sich 
durchaus um ein Jahr verschieben. 

25 Jahre 
Judoclub Schaanwald 

Der Judoclub bedankt sich bei der 
Gemeinde Mauren für die Infrastruktur, 
welche sie dem Judoclub Sakura 
Schaanwald zur Verfügung stellt. GR 
Otto Matt überbringt diesen Dank und 
bringt zur Kenntnis, dass er namens der 
Gemeinde eine Kopie des anlässlich 
der Feier zum 25jährigen Bestehen 
gezeigten Videofilmes für das Gemein-
dearchiv angekauft habe. 

Der GR nimmt die Informationen und 
den Dank des Vereins zur Kenntnis. 
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Die Dorfschwalben in Mauren 
Nur noch Rauchschwalben und Mehlschwalben /von Hanno Meier 

Natur/Umwelt 

Gemeint sind diesmal die gefiederten 
Freunde, die uns jedes Jahr den Früh-
ling verkünden, aber auch den Herbst 
ansagen. «Eine Schwalbe macht noch 
keinen Sommer«, oder « Nach Maria 
Geburt flügen Studenta und Schwalba 
furt.« Von den 5 Schwalbenarten, wel-
che in der Schweiz vorkommen, gibt es 
in Mauren nur zwei Arten: Rauch-
schwalben und Mehlschwalben. 

Die Mauersegler sind keine Schwal-
ben; sie gehören zu einer ganz anderen 
Vogelspezies. 

Von der Rauchschwalbe (Hirundo 
rustica) stammt der «Schwalben-
schwanz«, wie ihn etwa Dirigenten tra-
gen. Der lange gegabelte Schwanz und 
die rostrote Brust sind typisch für die 
Rauchschwalbe. Ihre Nester baut sie im 
Innern von Gebäuden. Dank der offe-
nen Ställe der Landwirte, gibt es noch 
mehrere Hundert Rauchschwalben in 
Mauren, pro Stallung fünf, sechs Dut-
zend. Ihre offenen Nester bauen sie auf 
Holzbalken oder Mauervorsprüngen,  

doch oft fehlt der Lehm, um die Nester 
zu kleben. Im Notfall hilft der Ornitholo-
gische Verein Mauren (OVM) mit künst-
lichen Nestern aus. 

Die ebenso bekannte Mehischwalbe 
(Delichon urbica) brütet immer aus-
sen an Hauswänden unter Dächern. 
Sie ist dabei heikel, und lässt sich nicht 
beliebig ansiedeln. Anflughöhe, Him-
melsrichtung und Mikroklima müssen 
stimmen. Leider sind die Wände aber 
oft zu glatt oder das Klebematerial 
Lehm fehlt ganz einfach, so dass die 
Nester herunterfallen. Bei der letzten 
Kontrolle konnte ich häufig solche Bei-
spiele sehen. Hier helfen nur künstliche 
Nester, die beim OVM bezogen werden 
können. 

Aber auch der Mauersegler (Apus 
apus) gehört zum Bild unserer Schwal-
ben. Er hat es besonders schwer, weil 
alle Dachluken und Mauerritzen akri-
bisch verschlossen werden. Vorbei ist 
das Gekreische um Kirchentürme und 
alte Gebäude. Ihm sollte aber dringend  

geholfen werden. Wenn die Höhe 
stimmt, kann unter Brücken, Dachvor-
sprüngen und Türmen mit Nistkästen 
nachgeholfen werden (OVM). Hie und 
da sind sie auch in alten Starenkästen 
anzutreffen. Bei Renovation von Schu-
len und Kirchen sollte darauf geachtet 
werden. 

Diese drei Vogelarten haben es wirk-
lich schwer um zu überleben. Finden 
sie in Mauren noch eine Brutmöglich-
keit, so müssen sie im Herbst mit ihren 
Jungen bei Regen, Schnee und Wind 
über die Bündnerberge nach Süden 
fliegen, wo sie schon von Vogelfängern 
aller Art erwartet werden. 

Wer durchkommt, muss über Inseln 
und Meer weiter nach Afrika. Dort dro-
hen Hitze, Sandstürme und Gifte der 
Natur. Nach vielen Wochen Flug von 
mehreren Tausend Kilometern treffen 
sie dann am Überwinterungsort ein, 
weit südlich des Äquators. Und im März 
beginnt alles wieder von vorne, in 
umgekehrter Richtung. Und siehe, das 
Schwalbenpaar vom Café Matt findet 
durch den geographischen Wirrwarr 
wieder zurück, genau ins Nest über 

(Fortsetzung auf Seite 49) 

ORNITHOLOGISCHER VEREIN MAUREN 
Schwalbennester-Kontrolle:6.1 1.1998 
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Her sehen wir die Ausgabe uriC Einpllanzungsriemonsiralion fur die Hochsfammbaume im 
Freizeitpark We/herring Mauren. 

Natur- und Landschaftsschutz 
Pflanzung von 300 Hochstammbäumen 

49 Natur/Umwelt 

Dorfschwalben 
(Fortsetzung von Seite 48) 

dem Fenster. Diesen Weg soll einmal 
ein Paragleiter nachzusegeln versu-
chen. 

Die angeführte Statistik von 1993 bis 
1998 zeigt einige ausgewählte Beispie-
le von Mehlschwalbennestern in der 
Gemeinde Mauren. Wir kontrollieren 
aber schon seit über 30 Jahren ! Man 
erkennt, dass gewisse Populationen 
plötzlich ausfallen ( Reihe 7, 13, 17). 
Zum Teil stellt sich der Erfolg neuer Nist-
möglichkeiten aber schlagartig ein (sie-
he Seite 48, Reihe 19, 20, 22). 

Wer regelmässige Anflüge oder N ist-
versuche von Schwalben feststellt, soll 
uns Nachricht geben. Wir werden im 
Frühling 1999 mit der Feuerwehr Mau-
ren wieder eine Schwalbenaktion 
durchführen. Auch für weitere Beratun-
gen stehen wir gerne zur Verfügung. 
Kranke und verletzte Vögel betreut Frau 
Rosmarie Hermann (Tel. 373 21 12). 

Anmerkung der Redaktion 

Wir bitten die Bevölkerung, die Be-
mühungen der Naturschützer zu unter-
stützen. Sie leisten eine grosse Arbeit für 
unsere Natur und Umwelt. 

Hier gilt es in erster Linie den Dank an 
Hanno Meier auszusprechen, der sich 
auch nachhaltig für unsere gefiederten 
Freunde einsetzt. 

\ 
Hanno Meier, Naturschutzobmann des Orni 
tho/ogischen Vereins Mauren (DV) 

Im Zusammenhang mit den 300-Jahr-
feierlichkeiten Liechtensteiner Unter-
land 1699-1999 verwirklichte die Ge-
meinde Mauren eine tolle Idee. 

Sie bot der Einwohnerschaft eine Viel-
zahl von hochstämmigen Obstbäumen 
zur Pflanzung an, die in diesem 
Jubiläumsjahr in Mauren-Schaanwald 
eingepflanzt werden sollen. 

Die Kosten für einen solchen Hoch-
stammbaum der Sorte Apfel, Birnen, 
Zwetschgen, Kirschen oder Quitten 
belaufen sich durchschnittlich auf etwa 
65 Franken. Die Bevölkerung bezahlt 
pro Baum aber nur 30 Franken, den 
Restbetrag trägt die Gemeinde Mau-
ren. 

Die Gemeinde wird mit gutem Beispiel 
vorangehen und ebenfalls auf diversen 
Gemeindeparzellen 	hochstämmige 
Obstbäume pflanzen, die sie ihrer 
Jugend und den künftigen Generatio-
nen als lebenswertes Naturvermächt-
nis hinterlassen will. 

Grosses Interesse 
seitens der Bevölkerung 

Die Aktion stiess auf ein breites Echo 
in der Bevölkerung. Insgesamt sind 236 
Obstbäume der angebotenen Sorten 
seitens der Gemeinde an 84 verschie-
dene Besteller verkauft worden. Das 
macht deutlich, dass die Bewoh-
ner/innen ein Herz für unsere Natur 
haben. 

Die Hochstammbäume sind am 
Samstag, den 31. Oktober 1998 beim 
Pavillon in der Freizeitanlage Weiher-
ring ausgegeben worden. Unter Mitwir-
kung des Obst- und Gartenbauvereins 
Mauren hat der fachkompetente Präsi-
dent des Obstbaum- und Hochstamm-
vereins St. Gallen, Guido Schildknecht. 
die interessierten Maurer Hochstamm-
baum-Bezüger/innen über den richti-
gen Setzvorgang, wie auch über die 
Pflege dieser alten Baumsorten genau 
aufgeklärt. 

35j5hriges Dienstjubiläum 

Peter Hans Kleemann, Fürst-Franz-
Josef-Str. 449, Mauren konnte vor kurz-
em das seltene 35jährige Dienstjubi-
läum bei der Firma Schekolin AG, 
Schaan feiern. Zu diesem schönen 
Anlass gratulieren wir Herr Kleemann 
herzlich und wünschen ihm weiterhin 
viel Erfolg und alles Gutefür die Zukunft. 

'1 Wie der Vorsteher sich äusserte, will 
die Gemeinde damit ein ganz be-
sonderes Zeichen setzen, der die Ret-
tung und Auflebung der hochstämmi-
gen Obstbäume in ihrem Wohngebiet 
ein besonderes Anliegen ist. In den letz-
ten Jahren und Jahrzehnten haben vie-
le solcher Bäume dem Wohnungsbau 
Platz machen müssen. 



Ort7uelcstnSer Jonannes Kasor sess es 	Si neh'ncn, anlass/ich des Tages der 
offenen Tar, das Praxishaus am Weiherring zu besuchen und die beiden Arzte Dr. Egon Matt 
(links) und Pepo Frick (rechts) mit einem Erinnerungspräsentzu beschenken und ihnen alles 
Gute für die Zukunft zu wünschen. 

Das Praxishaus am Weiherring 
Offizielle Eröffnung und Tag der offenen Tür im November 1998 

50 
	

Gesundheit 

Dort wo sich früher das Haus des Jo-
sef Bühler befand, entstand in relativ 
kurzer Bauzeit ein markantes Gebäude, 
das sich von den anderen Objekten in 
angenehmer Weise abhebt. Es handelt 
sich um das Praxishaus am Weiherring, 
in welchem sich mehrere Praxisge-
meinschaften zusammengeschlossen 
haben. 

In einer anregenden, familiären Atmo-
sphäre findet der Patient die seit 1990 
bestehende Ärztegemeinschaft der All-
gemeinmediziner Dr. med. Egon Matt 
und Dr. med. Pepo Frick; die Psycho-
therapie von lic. phil. Werner Hasler; die 
Naturheilkundepraxis von Silvio Tribel-
horn; die Physiotherapeutinnen Diana 
Frick, Mag. phil. Beate Kircher, Angelika 
Estermann-Klein, Cornelia Marxer-El-
kuch, dipl. med. Masseurin; die Zahn-
arztpraxis von Niels Hörnö und die Müt-
ter- und Väterberatung des Liechten-
steinischen Roten Kreuzes (LRK), Susi 
Lima-Beck. Die Möglichkeit der Zusam-
menarbeit-so Dr. Matt-soll überall dort 
genutzt werden, wo sie im Interesse der 
Patienten dient. 

Laut den Aussagen der planenden Ar-
chitekten Hansjörg Hartmann und 
Hansjörg Hilti, soll das Haus am Wei-
herring einen «Geist der Offenheit« aus- 

strahlen. Dieser Gedanke habe auch 
die Materialwahl und die Formenspra-
che geprägt. Holz als regenerierbarer 
Baustoff sei auch das vorherrschende 
Baumelement. Lehm, seit altersher ein 
Heilmittel, sei für die Wände im Inneren 
zum Ausgleich der Temperatur und 
Feuchtigkeit verwendet worden. Und 
die Wärme komme von einer CO2-neu-
tralen Holzschnitzelanlage und von 
Sonnenkollektoren. 

Drinnen fühlt man sich wohl und 
behaglich durch die schlichte Gestal-
tung und ästhetische Möblierung. Aber 
auch die mit modernster Technik aus-
gestatteten Räumlichkeiten gewährlei-
sten einen professionelle Behandlung. 
Die Räume und Gänge werden durch 
ausgesuchte Bilder und textiler Kunst 
von Martha Hilti-Büchel verschönert. 

Auffallend auch die Fotografien des 
verstorbenen ehemaligen Maurer Pfar-
rers Fridolin Tschugmell, der sich in der 
Zeit seines Wirkens in Mauren um die 
Gemeinde grosse Verdienste, auch in 
der Ahnenforschung, erworben hat. 

Mit dem Bau dieses Praxishauses am 
Weiherring ist die ärztliche Versorgung 
in unserer Gemeinde wesentlich ver-
bessert worden. 

Öffentliche Plätze 

Es werden bei der Liegenschaftsver-
waltung immer mehrAnträge zur Benut-
zung der gemeindeeigenen Feuerstel-
len, wie Freizeitanlage Weiherring, Pau-
la-Hütte, Kinderspielplatz Schaanwald 
sowie Haberwald eingereicht. Die Ein-
holung einer Bewilligung bei der Ge-
meinde hat sich schon eingebürgert. Es 
gilt jedoch auch hier die Vor- und Nach-
teile abzuwägen. Trotz des Arbeitsauf-
wandes lässt sich die Erhebung einer 
Benutzungsgebühr nicht rechtfertigen. 
Es würden nur diejenigen bezahlen, die 
auch fragen. Zudem sind alles öffentli-
che Parkanlagen. Anders verhält es 
sich beim Pavillon in der Freizeitanlage 
Weiherring, da hier Festbänke, Wasser 
und Holz zur freien Verfügung stehen. 

Der GR beschliesst: 
Die Aufstellung einer Alutafel bezüg-
lich der Benutzungsrichtlinien bei 
öffentlichen Plätzen und Anlagen. Im 
weiteren sollen allfällige Aufräu-
mungsarbeiten durch das Gemein-
depersonal dem Veranstalter in 
Rechnung gestellt werden; 
Von einer Benützungsgebühr wird 
abgesehen. 

Rennhof: 
Strassenbeleuchtung 

Es sind mehrere Anfragen bezüglich 
der Anbringung von Lampen beim feh-
lenden Beleuchtungsabschnitt auf der 
Rennhofstrasse bei der Gemeindevor-
stehung und bei der Bauverwaltung 
eingetroffen. Fürdie Installierung vom 3 
bis 4 Strassenlampen, die bei diesem 
Strassenabschnitt notwendig wären, ist 
mit einem Kostenaufwand von ca. CHF 
60000.- zu rechnen. Der GR stimmt 
dem Antrag zur Anbringung im Bereich 
der oberen Rennhofstrasse im Jahre 
1999 einhellig zu. 

Beitrag an LRK 

Der Hurrikan Mitch hat in Mittelameri-
ka bekanntlich eine Naturkatastrophe 
unbeschreiblichen Ausmasses und un-
sägliches menschliches Leid verur-
sacht. Nach der mittlerweile angelaufe-
nen Soforthilfe wird eine Wiederaufbau 
notwendig werden. Ein Betrag von CHF 
3000.- entspricht einem Solidaritäts-
franken pro Einwohner von Mauren-
Schaanwald. Der GR bewilligt diesen 
Betrag an das Liecht. Rote Kreuz ein-
hellig. 



Biomarkt Mauren, ein Hit! 
Immer mehr Frauen kaufen Obst und Gemüse im «Weiherring» 

Hier sehen wir das geschaftige Treiben beim letzten Biomarkttag im Oktober 1998 im Frei-
zeitzentrum '»Weiherring»» Mauren. 

Gesundheit 
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Der Biomarkt im Freizeitpark «Weiher-
ring» in Mauren, der seit drei Jahren 
besteht, ist der einzige Wochenmarkt 
im Fürstentum Liechtenstein. Er erfreut 
sich immer grösserer Beliebtheit bei  

den einkaufenden Frauen und Män-
nern. Die Etablierung eines solchen 
Marktes in Mauren war die Aktion «Mura 
aktiv«, welche vor etwa fünf Jahren ins 
Leben gerufen wurde. Wie Frau Ingrid 

Allaart erklärte, sei erstmals im Rahmen 
der Gesundheitskommission der 
Gemeinde Mauren (Leiter Dr. P Malin) 
über die Abhaltung eines solchen 
Wochenmarktes diskutiert worden. 

Nach der Einrichtung hat er sich kon-
tinuierlich weiter entwickelt und ist zu 
einem Hit geworden. Neben der Mög-
lichkeit zum Kauf von vorwiegend fri-
schem Gemüse und Obst, bietet der 
Biomarkt Im Zentrum der Gemeinde 
Mauren aber auch die Gelegenheit zu 
einem Plausch bei Kaffee und Kuchen. 

Aber auch der Spielplatz für die Kinder 
ist sehr beliebt. Frau Irene Thierstein 
und ihre Organisatorinnen-Crew 
bedauern, dass in Liechtenstein selbst 
kein Biobauer gefunden werden konn-
te, um den Markt zu versorgen. So mus-
ste man je einen Biobauer aus Salez 
und Sennwald nach Mauren holen, um 
hier jeden Freitag (9.00 bis 11 .00 Uhr) 
von Juni bis Oktober den Wochenmarkt 
abhalten zu können. Weitere fünf Stän-
de werden von Erzeugern, wie z. B. dem 
«Birkahof» betrieben, die für unge-
spritzte Produkte garantieren. 

Kneipps Naturapotheke 
Buchpräsentation von Frau Resi Meier 

Unterstützung für 
Liechtenstein-Institut 

Der GR stimmt dem Ansuchen des 
Liechtenstein-Instituts einhellig zu, den 
Unterstützungsbeitrag in Höhe von 
CHF 9'264.- (pro Einwohner CHF 3.-
auf der Basis von 3088 Einwohnern, 
Stand 1996) auszuzahlen. 

Letzetunnel 
Der Bericht der Vorarlberger Landes-

regierung über die Nutzen-Kosten-Un-
tersuchung der Südumfahrung Feld-
kirch (Letzetunnel) wird dem Maurer 
Gemeinderat zur Kenntnisnahme über-
reicht. Von elf vorliegenden und unter-
suchten Varianten wurde diese Varian-
te von Landesrat Gorbach, Bürgermei-
ster Wilfried Berchtold von Feldkirch 
sowie vom Frastanzer Bürgermeister 
Harald Ludescher als «Best-Variante« 
gepriesen. 

Wie es im Bericht heisst, werde beim 
Bau des Letzetunnels ein durchschnitt-
liches Verkehrsaufkommen bis zum 
Jahr 2005 von täglich 16300 Fahrzeu-
gen prognostiziert. 

Dies entspricht einer Zunahme von ca. 
20 % Im Vergleich zur Verkehrszunah-
me ohne Bau des Letzetunnels. 

Seit Jahren beschäftigt sie sich mit 
der Kneippschen Lehre und hat be-
reits schon ein Gesundheitsbuch her-
ausgegeben, das in 3. Auflage er-
schienen ist: Frau Resi Meier aus Mau-
ren. 

Ihr neuestes Werk trägt den Titel 
»'Kneipps Gesundheitsquellen und 
Naturapotheke» und ist am Samstag, 
den 28. November in der Aula der Pri-
marschule Mauren einem breiten Pu-
blikum präsentiert worden. Die hüb-
schen Illustrationen entstammen der 
Feder des Maurer Grafiker und Künst-
lers Louis Jäger. Beide durften viel 
Lob vom Maurer Gemeindevorsteher 
Johannes Kaiser und vom Präsiden-
ten des Kneipp-Vereins Manfred Wil-
helmi entgegennehmen. Und das zu 
Recht. 

Das übersichtlich gestaltete Kneipp-
Nachschlagewerk, das über natürli-
che Selbsthilfe bei Befindlichkeits-
Störungen und leichten Erkrankun-
gen umfassend informiert, ist ein 
Gesundheitsratgeber, der auf 161 Sei-
ten alles Wissenswerte über die fünf 

Säulen der Kneipp-Methode zusam-
menfasst. Das Buch über Kneipps 
Gesundheitsquellen und Naturapo-
theke wird in einer Auflage von ca. 
10'000 Exemplaren auf dem Markt 
erscheinen. Es Ist beim Kneipp-Verein 
und im Buchhandel für Fr. 25.-zu kau-
fen und gehört eigentlich in jede Haus-
haltung. 

Sie freuen sich über das grosse Echo, das 
ihr Kneipp-Buch bei den zahlreichen An-
wesenden und in der Öffentlichkeit aus-
gelöst hat: Autorin Resi Meier und Illustra-
tor Louis Jäger. 



Unsere Aufnahme entstand anlässlich der Präsentation dieser neuesten Informations-Dienst-
leistung in Liechtenstein und zeigt von links: Rudolf Schmid, Berater Internet-Dienste Radio 
L: Andrea Klein, Betreuerin des 7V-Kanals  Mauren-Eschen; Rebekka Grassmayr (Creativ-
Media); WB. Wohiwend (Radio-fl/AG, Radio L); Gemeindevorsteher Johannes Kaiser, Cle-
mens Mock (Creat/v-Media) und Alexander Partei, Intranet-Design. 

Mauren ist im Internet 
Freizeitpark Weiherring als Zeichen für die Innovationen Maurens 

Der Maurer Weiherring ist das Kommunikations- undFreizeitzentrum der Unter/ander Gemein-
de. Es hat inzwischen alle Erwartungen übertroffen. 
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Radio und Fernsehen als Medien 
zugänglich zu machen und mit dem 
notwendigen Support zu unterstützen. 
Nachdem das Freizeit- und Kommuni-
kationszentrum Weiherring inzwischen 
alle Erwartungen übertroffen hat, hat 
man als neue Herausforderung der 
Schritt ins Internet gewagt. 

Ab sofort kann der TV-Informationska-
nal der Gemeinde, ergänzt mit allge-
meinen Informationen über Mauren im 
ganzen Land - und natürlich auch welt-
weit- über Internet abgerufen werden. 
Die Internet-Adresse lautet: 

http:/www.radio.Ii/Mauren. 

Das Internet wird inskünftig ein wichti-
ges Führungsmittel sein, das den Infor-
mationsfluss zwischen der Gemeinde 
und der Gemeindevertretung gewähr-
leistet, für die nötige Transparenz sorgt 
und Vertrauen bildet. 

Anlässlich der diesjährigen LIHGA in 
Schaan sind die Möglichkeiten des 
Internet mit Mauren aufgezeigt worden. 
Die Gemeinderats-Protokolle können 
seit September 1998 eingesehen wer-
den. Aber auch geschichtliche, kultu-
relle und gesellschaftliche Ereignisse 
und Begebenheiten sollen durch Ein-
richtung einer Homepage für jeder-
mann einsehbar gemacht werden. Wie 
man sieht ist Mauren auf dem Weg in 
neue Dimensionen. 

Entwicklungshilfe 

Linus Batliner, der langjährige Maurer 
Entwicklungshelfer, hat kürzlich ein-
drucksvoll über seine Entwicklungstä-
tigkeiten in Angola berichtet. Es wurde 
ihm beim Vortrag anstelle eines Prä-
sentes in Aussicht gestellt, dass der GA 
bezüglich eines Container-Transportes 
nach Angola befragt werden sollte. Der 
Container kostet insgesamt CHF 
8395.-. Der Antrag um die finanzielle 
Zuwendung wird vom GA einhellig gut-
geheissen. 

Prämienmarkt Eschen 
Der Verein zur Förderung des Pra-

mienmarktes im Unterland organisiert 
den jährlichen Prämienmarkt in Eschen 
mit Aktivitäten wie Ponyreiten, Strei-
chelzoo, Prämierungen, Miss-Wahlen, 
Tombola usw. Dem Gesuch wird einhel-
lig stattgegeben und dem Verein ein 
Beitrag in Höhe von CHF 500.- zuer-
kannt. 

Der Freizeitpark «Weiherring» bildet 
nach dem von einer breiten Offentlich-
keit erarbeiten Konzept MURAein Kom-
munikationszentrum, wo sich jung und 
alt gerne trifft und Gedanken aus-
tauscht. Solche Zentren sind die Grund-
voraussetzung für eine engagierte und 
erfolgreiche Gemeinde. 

Die Information der Bürger und Ein-
wohnerschaft über Projekte und Pro-
bleme und wie die Gemeindevertretung 
diese angeht und bearbeitet, trägt 

wesentlich zur Vertrauensbildung bei. 
Lange waren die Printmedien die einzi-
ge Kommunikationsform neben dem 
persönlichen Gespräch. 

Weiherring, 
das Kommunikationszentrum 

Mauren ging noch einen Schrittweiter. 
Für Radio L und Creativ-Media war 
gerade die Schaffung eines Kommuni-
kationszentrums der Anlass, Mauren 
als Pilotgemeinde die Nutzung von 
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Jener; 	‚ .‚. 	 -' y5z  für 1996 den Bodenseeraum 
gewählt hatte. 

Kaiserwetter bei Seniorenausflug 
«Ehre und Freude dem Alter»: Heuer an den Bodensee 

Ein altes Sprichwort heisst: »Wenn 
Engel reisen, dann klärt sich der Him-
mel». Und so war es auch beim dies-
jährigen traditionellen Seniorenausflug 
der älteren Generation von Mauren-
Schaanwald. Am Mittwoch morgen des 
9. September 1998 machten sich bei 
herrlichem Frühherbstwetter rund 120 
Seniorinnen und Senioren auf den Weg, 
um an den Bodensee zu fahren. Mit an 
Bord auch Gemeindevorsteher Johan-
nes Kaiser und Pfarrer Markus Rieder. 
Für die wirklich tadellose Organisation 
hatte wieder einmal der rührige Trach-
tenverein Mauren gesorgt, sodass alles 
nach Wunsch ablief und für alle zu 
einem unvergesslichen Erlebnis wurde. 

Grosse Begeisterung 

Die Reise ging per Car in Richtung 
Bregenz nach Lindau und weiter ent- 

lang dem Bodensee nach Friedrichs-
hafen, Meersburg und Uhidingen, wo 
bereits ein feines Mittagessen auf die 
muntere Schar wartete. Die Besichti-
gung des Schlosses Salem mit herrli-
cher Gartenanlage war ein weitere 
Höhepunkt für die fröhliche Gesell-
schaft. Dann ging es auf das Schiff und 
so wurde die Strecke von Meersburg 
bis nach Konstanz mit der Autofähre 
zurückgelegt. Nach einem währschaf-
ten »Znacht» in Altstätten ging die Reise 
wieder in Richtung Heimat. 

Solche Fahrten bieten immer wieder 
Gelegenheit, sich wenigstens einmal 
im Jahr zu treffen und Gedanken aus-
zutauschen. Und die älteren Mitbewoh-
ner, reich an Erfahrung und Klugheit, 
haben sich vieles zu erzählen. Dies 
unterstrich auch Gemeindevorsteher 
Johannes Kaiser in seiner schon fast  

sprichwörtlichen Ansprache an die Rei-
seschar, als er sagte, dass er sich stets 
freue, mit den älteren Semestern den 
Dialog führen zu können. Er nehme ihre 
Anliegen stets gerne entgegen und ver-
suche sie möglichst umzusetzen. 

Dass es der Vorsteher ernst mit den 
Wünschen der älteren Generation 
nimmt, beweisen u.a. auch das aktuel-
le »Altersprojekt« in Mauren oder die 
Fernsehdokumentation aus Anlass 
zum 300Jahrjubiläum Unterland 1699-
1999, in welcher «Ältere Menschen von 
früher erzählen« und somit einen 
wesentlichen Beitrag zur Zeitgeschich-
te leisten. 

Der Tag verflog im Nu und die Reisen-
den lobten die tolle Organisation durch 
den Trachtenverein, das angenehme 
Klima beim Reisen (Kompliment an die 
Busunternehmen) und natürlich auch 
das abwechslungsreiche Programm. In 
diesem Sinne freuen sie sich bereits auf 
den Ausflug im nächsten Jahr. 



Unsere Aufnahme entstand anlässlich der Jubilaumswanderung beim Forstwerkhof in Mau-
ren-Schaanwald. Von links Gemeindevorsteher Johannes Kaiser, Erna Marxer, Cilia Matt, die 
Jubilarin Resi Oehri, Alpenvereins-Präsident Walter Seger, Reinhilde Matt undAgnes Schuler 

Wanderer danken Resi Oehri 
Ehrung durch den Vorsteher für die 500. Seniorenwanderung 

54 Alter/Senioren 

sergewähnlichsten Wege und Wander-
möglichkeiten in unserem Land ken-
nen, die vielen verborgen bleiben. In 
zehn Jahren organisierte die 72jährige 
Resi nun ihre letzte Wanderung. Es war 
die 500ste! 

Der Vorsteher liess es sich nicht neh-
men diese Glanzleistung zu würdigen. 
Er überreichte Resi Oehri für deren 
grossartiges Engagement und ihren 
uneigennützigen Einsatz zum Wohle 
der älteren Generation im Lande anläs-
slich des 500.Wanderjubiläums ein an-
erkennendes Präsent. 

Ein kleines Präsent und Worte des 
Dankes für die tolle Unterstützung von 
Resi Oehri durften ebenfalls CilIa und 
Reinhilde Matt sowie Erna Marxer und 
Aiwina Senti aus Mauren entgegenneh-
men. Ein herzliches Dankeschön spra-
chen auch der Präsident des Alpenver-
eins, Walter Seger, die Koordinatorin 
der Seniorengruppen beim Alpenver-
ein Agnes Schuler, sowie die Wander-
kolleginnen und -kollegen an Resi aus. 
Man spürte hautnah, dass sie als Orga-
nisatorin vermisst wird. 

Seit zehn Jahren organisiert Resi Oeh-
ri aus Schaanwald für rund 60 Frauen 
und Männer älteren Semesters wö-
chentlich eine Wanderung in einer 
Gemeinde unseres Landes. Vorsteher 

Johannes Kaiser ehrte sie anlässlich 
der 500.Wanderung beim Forstwerkhof 
in Mauren-Schaanwald. Es ist Resi 
Oehri zu verdanken, dass ältere Men-
schen von Ruggell bis Balzers die aus- 

Dabei sein wird sie auch in Zukunft, 
denn dies sei, wie Reinhilde Matt beton-
te, auch wichtig, damit sie alle weiterhin 
auf «Reseli-Wetter» zählen dürfen. 

Ein unvergesslicher Nachmittag 
Mauren besucht die Bewohner/innen im LBZ Eschen 
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it 

IW! 
4 

: 

21cA IK 

Die Maurer bereiteten der Bewohnerschaft im LBZ Eschen wiederum einen absolut humor-
vollen und vergnüglichen Nachmittag. Dies Ist Ifl erster Linie der engagierten Gemeinderätin 
Rita Baumgartner (Bildmitte stehend) sowie ihren Kommissionsmitgliedern zu verdanken. Für 
die rund 15 Maurer Heimbewohner/innen eine willkommene Abwechslung. 

Es war kein Tag wie jeder andere. Für 
die Heimbewohner/innen des LBZ in 
Eschen. Die Gemeinde Mauren hatte 
sich angekündigt und dann ist traditi-
onsgemäss was los im LBZ Eschen. Die 
Initiative ging auch heuer wieder von 
der Kommission Senioren und Familie 
aus, der die Gemeinderätin Rita Baum-
gartner-Matt vorsteht. Und sie bereite-
ten der älteren Generation einen wirk-
lich schönen Nachmittag, den die 
Bewohner/innen nicht so schnell ver-
gessen werden. 

Mit der Verpflichtung von Lewin 
Bosch, der sich verdankenswerter Wei-
se zur Verfügung stellte, gelang den 
Verantwortlichen ein grosser Wurf. Er 
wusste die Leute im LBZ mit gekonnter 
Art mitzureissen. Auch der Beitrag der 
82jährigen Marie Frick aus Schaan, mit 
diversen Einlagen und viel Tempera-
ment, gefiel allen dermassen, dass die 
ältere Dame grossen Applaus erhielt. 

Darüber hinaus wurden die Bewoh-
ner/innen mit Kuchen und Kaffee ver-
wöhnt und von den Mitgliedern der 

(Fortsetzung auf Seite 55) 
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Unser Bild Offizierskurs in Mauren. Übungsbesprechung bei der Sägerei im Schaanwald 

Der Weg zum Feuerwehr-Offizier 
Feuerwehr-Offizierskurs in Mauren / Bericht von Freddy Kaiser 

Vereine 

LBZ Eschen 
(Fortsetzung von Seite 54) 

Kommission Senioren und Familie aus 
Mauren, Rita Baumgartner, Myrtha 
Bühler, Irene Schreiber, Anni Spagolla 
und Rita Keller bedient. Gert Meier führ-
te zur Abwechslung den Videofilm über 
das blühende Unterland von Ralph 
Klossner vor. 

Am späteren Nachmittag mischte sich 
auch Vorsteher Johannes Kaiser unter 
die aufgestellte Schar, wobei die rund 
15 Einwohnerinnen und Einwohner aus 
Mauren vieles zu erzählen wussten. 

Dienstj u bi Iäu m 
bei der Landesbank 

Am 1. Juli 1998 konnte unser ge-
schätzter Mitbürger Vizedirektor Emil 
Senti, Mauren, das seltene 40jährige 
Dienstjubiläum bei der Liechtensteini-
schen Landesbank begehen. Emil, der 
dienstälteste Mitarbeiter der LLB, führt 
seit 1968 mit grossem Geschick und 
Umsicht die Unterländer Agentur in 
Eschen und hat in dieser langen Zeit 
den Auf- und Ausbau der Landesbank 
wesentlich mitgeprägt. Nun hat er sein 
Führungsamt in jüngere Hände gelegt. 

Er ist auch Mitglied der Kommission 
Organisation & Finanzen der Gemein-
de Mauren, wo er seine grossen Kennt-
nisse zur Verfügung stellt. Wir gratulie-
ren Emil Senti zu seinem grossen 
Dienstjubiläum recht herzlich und wün-
schen ihm für die Zukunft weiterhin alles 
Gute. 

Nach vielen Jahren wurde wieder ein-
mal ein grösserer Feuerwehrkurs des 
Liechtensteinischen 	Feuerwehrver- 
bandes in Mauren durchgeführt. Unter 
der Leitung von Kurskommandant Nor-
bertGoop, Eschen, den Klassenlehrern 
Erich Vogt, Balzers, Beat Marxer, Nen-
deIn, Hanspeter Vogt, Balzers und Arno 
Marxer, Nendein wurden die 37 Teilneh-
mer aus den Orts- und Betriebsfeuer-
wehren des Landes zum Offiziersan-
wärter ausgebildet. Um den Offizier im 
Feuerwehrdienst zu machen, müssen 
zuerst einige Kurse absolviert werden. 

Da ist die Grundausbildung, der Spe-
zialistenkurs für Maschinist oder Atem-
schutz sowie der Gruppenführer 1 und 
2. Danach sind noch der Offizierkurs 1 
und 2 und der Einsatzleiterkurs zu 
absolvieren. Erst danach ist die Offi-
ziersausbildung abgeschlossen. Von 
der Feuerwehr Mauren nahmen an die-
sem Kurs Jürgen Matt und Jürgen Bie-
dermann teil. 

Kursbericht des 
Kurskommandanten Norbert Goop 

Erfreuliches schon bei der Kurseröff-
nung am 21. Oktober 1998 in der Aula 
der Volksschule Mauren, konnten doch 
alle 37 angemeldeten Teilnehmer 
pünktlich um 8.00 Uhr begrüsst wer-
den. Einen besonderen Gruss konnte 
dem Vorsteher Johannes Kaiser von 
Mauren entgegengebracht werden. Es 
war das erste Mal an einem Feuerwehr-
kurs, dass ein Gemeindevorsteher zur 

Eröffnung die Teilnehmer begrüsste 
und die Gemeinde kurz vorstellte. Die-
se kurze Begrüssung durch den Vor-
steher wurde von den Teilnehmern und 
dem Kurskader mit viel Freude und 
Begeisterung aufgenommen. 

Der Offizierskurs 1 stellte an die Teil-
nehmer sowie an das Kurskader bzw. 
Klassenlehrer hohe Anforderungen. 
Das neue Reglement Einsatztechnik 
und Einsatztaktik im Feuerwehrdienst 
forderte gerade von Klassenlehrern 
eine intensive Vorbereitung. Das neue 
Reglement wurde von den Teilnehmern 
sowie vom Kurskader als «GUT« befun-
den und bedarf keinerlei Abänderun-
gen, wie das Grundschulreglement. 

Die Teilnehmer waren sehr motiviert. 
Zu erwähnen ist vor allem mit welcher 
Freude und Pünktlichkeit die Feuer-
wehrmänner aufwarteten. Die Infra-
strukturfür den Offizierkurs 1 in Mauren 
muss als sehr gut bezeichnet werden, 
standen gerade für die Offiziersausbil-
dung genügend geeignete Objekte zur 
Verfügung. Das schöne Herbstwetter, 
die gute Infrastruktur in Mauren, die 
ausgezeichnete Verpflegung und die 
gute Vorbereitung der Verantwortlichen 
trugen dazu bei, dass das Kursziel 
ebenfalls erreicht wurde. Grossen 
Anklang fanden die Schlussübungen, 
welche pro Klasse an vier verschiede-
nen Objekten 1:1 durchgeführt wurden. 

Freddy Kaiser 
Kommandant 



Kilbi-Unterhaltung des MGV 

U' 	ere Aufi rahine zeigt die für ihre grossen Verdienste urn den MGVGeehrten. Von links Franz 
Marxer, Hanno Meier, Helmuth Matt, Xaver Kleber, Pfarrer Markus Rieder, Elmar Wohlwend, 
Johnny Klein. 
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Der Männergesangsverein (MGV) 
Mauren überraschte an der diesjähri-
gen Kilbi-Unterhaltung mit einem 
anspruchsvollen Konzert unter dem 
Titel «Austro-Pop' die vielen Gäste im 
Gemeindesaal. 

Neben der gekonnten gesanglichen 
und musikalischen Interpretation der Lie-
der, welche immer wieder vom Publikum 
zu «Draufgaben» anspornte, standen 
auch Ehrungen von langjährigen Mitglie-
dern im Mittelpunkt des Interesses. 

Ehrungen für grosse Verdienste 

Für ihre Verdienste wurden geehrt: 
Hanno Meier und Franz Marxer für 
20jährige Mitgliedschaft; Johnny Klein 
für 35 Jahre; Elmar Wohlwend für 40 
Jahre und Helmuth Matt für 45 Jahre. 
Eine besondere Auszeichnung durch 
Pfarrer Markus Rieder erhielt Xaver Kie-
ber, der für 50jährige Mitgliedschaft die 
päpstliche Auszeichnung mit Goldme-
daille und Urkunde empfangen konnte. 
Weiterhin bekamen kirchlicherseits die 
Silber-Anstecknadel Franz Marxer und 
Hanno Meier, dessen 30jähriger Dienst 
als Organist von Pfarrer Rieder dan-
kend erwähnt wurde. 

Elmar Wohlwend, Bistumsjubilar, wur-
de mit einer modern gestalteten Medail-
le und erzbischöflicher Dankes-Urkun-
de ausgezeichnet. 

Vorsteher überbrachte Dankadresse 

Die Dankadresse der Gemeinde über-
brachte Vorsteher Johannes Kaiser, der 
die Verdienste des MGV als Förderer 
dörflichen und kulturellen Lebens wür-
digte. 

Eine ganz besondere Ehrung wurde 
dem Maurer Pfarrer Markus Rieder zu-
teil, der vom Chor in den Stand des Pas-
siv-Ehrenmitgliedes erhoben wurde. 

Als besonderes Zeichen des Dankes 
und der Wertschätzung erhielt der Herr 
Pfarrer eine Urkunde aus der Hand von 
Louis Jäger. 

Dank des Präsidenten 

Abschliessend dankte der MGV-Präsi-
dent Martin Matt dem Vorstand und 
allen, die sich oft bis in die Nacht hinein 
um die Vorbereitung für den vorzügli-
chen Ablauf des diesjährigen Kilbi-Fest-
es bemüht haben. Auch dankte er allen, 
die in irgendeiner Weise zum guten 
Gelingen des Anlasses mitwirkten. 

Die sprichwörtlich gute Laune der 
Sänger von Mauren übertrug sich 
während des ganzen Abends auf das 
aufgeheiterte Publikum, so dass viele 
erst spät oder früh, wie man's nimmt, 
nach Hause gingen. Es war ein wirklich 
gelungenes Fest. 

Umwandlung von Reserve-
in Wohnzone 

Der Gemeindevorsteher informiert, 
dass bezüglich der Umwandlung der 
Reservezone in entsprechende Bauzo-
nen sämtliche Einsprachen von der 
Regierung wie auch von der VBI abge-
lehnt wurden. Einzig mit der öffentli-
chen Zone in Schaanwald (nördlich der 
'Hangwesa') waren Verhandlungen 
mit der Regierung ausständig, welche 
unlängst von Vorsteher Johannes Kai-
ser und Gemeinderat Ferdi Kaiser mit 
Regierungschef Dr. Mario Frick geführt 
wurden. Dabei vereinbarten beide Par-
teien eine einvernehmliche Lösung. 

Die Gemeinde schlug der Regierung 
vor, dass es sinnvoller Ist, im Zentrums-
bereich öffentliche Zonen auszuschei-
den, statt im nördlichen Gebiet der 
«Hangwesa' auf privaten Grundstücken. 
Mit Schreiben vom 16. September 1998 
liegt von der Regierung ein Antrag auf 
Vorgenehmigung einer Zonen planände-
rung betr. öffentliche Zone vor. 

Die alte Fläche, die von öffentlicher 
Reservezone in Wohnzone Wi umge-
wandeltwerden sollte, beträgt6'980 m2 , 
oder 1939 Klafter. Anstellte dieser 
Fläche wird im GA beantragt, im Zen-
trumsbereich gemäss der öffentlichen 
Planauflage eine in etwa gleich grosse 
Fläche neu in die öffentliche Zone auf-
zunehmen. Die Planauflage wurde öf-
fentlich aufgelegt, wobei keine Be-
schwerden eingingen. 

Änderung Natur- und 
Landschaftschutzgesetz 

Im Zusammenhang mit der Abände-
rung des Gesetzes zum Schutze von 
Natur und Landschaft, zu der die Ge-
meinde Mauren bereits eine Stellun-
gnahme abgegeben hat, beantragt die 
Vorsteherkonferenz im Rahmen der 
laufenden Vernehmlassung einige Er-
gänzungen und Nachträge zur lnteres-
senswahrung der Bürgerinnen und 
Bürger. Der GR beschliesst diese Er-
gänzungen und Nachträge einhellig. 

Fahrradunterstand: 
PTT Schaanwald 

Die Lieferung und Montage für den 
Fahrradunterstand beim Postgebäude 
Schaanwald wird einhellig an die Firma 
Marxer Metallbau AG, Mauren zum 
Preis von netto CHF8'482.75 vergeben. 



Vier Jubilare bei der Musik 
Gelungenes Herbstkonzert des Musikvereins Konkordia Mauren 

Unsere Aujr:anine von/InKS: WernerMarxer 4O Jahre), Guntrarn Sauerwein 25 Ja/Irei. S:qrio 

Wachter (15 Jahre) und Beat Marxer (45 Jahre). 

Fasnachtsbeginn in Mauren 
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Im vollbesetzten Gemeindesaal Mau-
ren ging am 29. November das dies-
jährige Herbstkonzert des Musikver-
eins Konkordia über die Bühne. Nach 
den herzlichen Begrüssungsworten 
von Präsident Kurt Bühler überraschte 
der Musikkorps unter der bewährten 
Stabführung von Prof. Edwin Malin mit 
einer Palette von beschwingter Musik. 

Im Mittelpunkt stand aber auch die 
Ehrung verdienterJubilare. Es sind dies 
Werner Marxer (40 Jahre), Guntram 
Sauerwein (25 Jahre), Sigrid Wachter 
(15 Jahre) und Beat Marxer (45 Jahre). 

Im weiteren legten in diesem Jahre 
gleich fünf Konkordia-Mädchen ihre 
Prüfungen zum Leistungsabzeichen 
des Liechtensteinischen Musikverban-
des mit Erfolg ablegen: Fabienne Gre-
dig (Bronze) und Antje Marxer, Trompe-
te; Martina Kieber und Julia Walser, Kla-
rinette und mit Martina Meyerhans eine 
Schlagzeugerin. Sie alle erhielten viel 
Applaus für ihre langjährige Vereinszu-
gehörigkeit und für die erfolgreiche Prü-
fungen zum Leistungsabzeichen. 

Einen besonderen Dank überbrachte 
der Maurer Gemeindevorsteher Johan-
nes Kaiser und überreichte Blumen und 
Geschenke. Er unterstrich dabei die 
grosse Bedeutung der Konkordia für 
die Dorfgemeinschaft und für die 
Jugend. Die Mitglieder des Musikver-
eins seien klassische Kulturträger in der 
Gemeinde und Vorbilder für die heran-
wachsenden Jugendlichen. 

Zum Schluss dankte der Präsident für 
die grosse Wertschätzung seitens des 
Mauerer Publikums und sprach einen 
herzlichen Dank auch an den Dirigen-
ten aus. 

Neubau Bannrietstrasse: 
Geologische Abklärung 

Der Neubau der Bannrietstrasse liegt 
auf der künstlich aufgefüllten Bau-
schuttdeponie Ziel-Langmahd. Wegen 
dieser Baugrundverhältnisse erachtet 
es der GA als notwendig, einen Geolo-
gen zwecks Kernbohrungen und 
Rammsondierung beizuziehen. 

Die Kosten der Baugrundabklärun-
gen werden auf ca. CHF 24000.-
geschätzt. Der GR folgt einstimmig dem 
Antrag der Bauverwaltung und vergibt 
die geologische Abklärung an die Firma 
Dr. M. Kobel & Partner AG, Sargans zum 
Preis von CHF 24000,-. 

Am 11.1 1.um 11.11 UhrwarGlocken-
Schlag für den Beginn der närrischen 
Tage in Mauren. Der »Murer Räbarot» 
rief seine Gilde zusammen und hob das 
diesjährige Prinzenpaar in seine hoheit-
liche Verantwortung: Prinz Erwin »vo's 
Metzgers Paule« und Prinzessin Ines 
«vo's Davidles Sefa Quido». Hier sehen 
wir die «hohen Närrinnen und Narren» 
mit dem «Räbarot» und dem Maurer 
Prinzenpaar am 11. November 1998 
beim Maurer Brunnen im Zentrum der 
Gemeinde. Mit von der Partie der Mau-
rer Gemeindevorsteher Johannes Kai-
ser. Nachdem Photograf Alfons Kieber 
die Narrenschar in seinem Kasten hat- 

te, zog sich die muntere und bunt 
gekleidete Fasnachtsgruppe ins Café 
Matt zurück, wo die Strategie zur »Uber-
nahme» Maurens im Detail besprochen 
wurde. 

Unsere Aufnahme zeigt von links hin-
ten: Nora Ritter, Markus Kieber, Anne-
lies Batliner, Salvatore Condito, Helga 
Marxer, Annelies Marxer, Hermann 
Matt, Yolanda Condito, Vreni Breuss, 
Friedel Breuss. Vorne von links: Prin-
zenpaar Erwin Matt und Ines Marxer, 
Raimund Kieber, Vorsteher Johannes 
Kaiser und Obernarr Quido Marxer, 
Berg. 
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Das Leben und Wirken unserer Vorfahren (Teil V) 
Aus der interessanten Geschichte der Maurer Familien während den letzten 200 Jahren 

Es ist immer wieder faszinierend in 
den alten Familien- und Geschichts-
büchern herumzustöbern, um die Fa-
milien in unserer Gemeinde zu erfor-
schen. Gerade in einer so schnellebi-
gen Gesellschaft, wie wir sie heute 
kennen, Ist es wichtig, sich der Wur-
zeln zu erinnern, aus denen unsere 
»Stämme» entsprossen sind. Wir kön-
nen aufgrund des vorhandenen gesi-
cherten Materials etwas mehr als 200 
Jahre zurückblicken. Was die Häuser 
betrifft (ab 1861 bekamen sie neue 
Nummern), so wollen wir heute fort-
fahren in einer ersten grossen Abhand-
lung die 113 Hausnummern zu durch-
forsten und versuchen zu klären, wer in 
welchem Haus gewohnt hat und wie 
die Verwandtschaften bis heute (1998) 
entstanden sind. Man muss vielleicht 
wissen, dass mit der Verordnung vom 
28. 10. 1861 die neuen Hausnummern 
neu zugeteilt worden sind, nachdem 
bis dahin die alten Hausnummern lt. 
Hausbesitzerverzeichnis vom 30. Juli 
1840 Gültigkeit gehabt haben und die-
se hörten bei der Hausnummer 113 
auf. 

Nach 1861 sind die Häuser nicht 
mehr nur an einer Strasse entlang 
gebaut und numeriert, sondern sie 
sind in der ganzen Gemeinde verstreut  

erbaut worden. Das erste Haus, das 
also nach 1861 erstellt wurde, trug die 
Nummer 122 und gehörte dem Bern-
hard Oehry, ein Vorfahre von Paula 
Wild-Oehry (Augenoptik - Uhren Tho-
ma) im Dorf. 

Es sind in dieser langen Zeit aber 
auch viele Maurer Geschlechter aus-
gestorben. Pfarrer Tschugmell hat in 
einem Auszug aus dem »Allgemeinen 
Familienbuch (1640-1930) der Maurer 
Pfarrei» im Jahre 1931 insgesamt 134 
alte Maurer Geschlechter ausge-
macht, die bis dahin ausgestorben 
sind. In dieser Zeitspanne sind durch 
neue Einbürgerungen in Mauren 18 
heimatberechtigte Geschlechter hin-
zugekommen. Und von den neuen 
sind praktisch auch wieder alle ausge-
storben. 

Wir haben in den ersten Kapiteln die 
Häuser Nr. 8-30 und die vielen Famili-
en näher vorgestellt. Es geht dabei 
darum, dass wir diese verstorbenen 
Mitbürgerinnen und Mitbürger nicht 
vergessen. Mit den weiteren Familien-
namen werden wir in der nächsten 
Nummer fortfahren. Wir sind im Detail 
bis zum Buchstaben M (Malin) gekom-
men. Diese Forschungsarbeit dient 
uns auch zur Erstellung eines Famili- 

enstammbaums von Mauren-Schaan-
wald. Daran arbeitet derzeit eine Kom-
mission unter dem Vorsitz von Rita 
Meier-Falk, Präsidentin der Kulturkom-
mission Mauren-Schaanwald. 

Heute schliessen wir mit der Publika-
tion über die Häuser Nr. 1-5, weitere 
Teile im Maurer Ortsteil Popers ab. Das 
nächste Mal erscheinen dann die feh-
lenden Familien und Häuser Nr. 36 und 
7 im Popers und Nr. 31-45 im Steinbös 
und fahren später fort bis zur Rosen-
strasse. 

Zum Schluss möchte ich mich bei 
allen Familien und Gewährsleuten 
herzlich für die Unterstützung bei der 
Familienforschung bedanken. Ein 
herzliches Dankeschön auch an Frau 
Rita Meier und an Hans Jäger für die 
Erarbeitung der Familien in den Häu-
sern Nr. 6/36. Wir haben wieder viele 
neue Bilder, Stammbäume, Urkunden 
und auch mündliche Aussagen als 
überliefertes Gut in unsere Ahnenfor-
schung und schlussendlich ins Ge-
meindearchiv aufnehmen können. Da-
für den allerbesten Dank an alle Mit-
wirkenden und Familien. 

Herbert Oehri 
Dez. 1998 Ahnenforschung Mauren 

Marxer, «Hoopa-Bascha» im Loch 1 
Das Haus Nr. 1 ist im Grundbuch erst-

mals mit der Urkunde vom 26. 1. 1846 
erwähnt, als ein Michael Bühler Besitzer 
desAnwesens mit Haus und Stall gewe-
sen ist. Gemäss Vertrag vom 26. Mai 
1863 und für eine Kaufsumme von 490 
fl. 3 Kreuzer wird seine Ehefrau Anna 
Maria Bühler, geb. Annaheim Besitzerin 
des Anwesens Nr. 1. Allerdings mit dem 
Vorbehalt ». . . dass das gegenständli-
che Anwesen nach dem Ableben der-
selben den Geschwistern Maria und 
Magdalena Bühler nach Massgabe des 
eingezogenen Vertrages ins Eigenthum 
zuzufallen habe ... . Doch dazu kommt 
es nicht. Am 1. Juni 1865, intabuliert am 
21. Dezember 1865, wird ein gewisser 
Mathäus Marxer gemäss Einantwor-
tungsurkunde Besitzer und ein knap-
pes Jahr später, am 25. Februar 1866 
wird das Haus mit einer gewissen Jose-
fa Bühler getauscht. 

Josefa Bühler tauscht das Haus mit 
einem Mathäus Matt, der es aber nurfür 
wenige Monate besitzt. Am 30. Dezem-
ber 1871 wird ein Johann Georg Bühler 
laut Vertrag Besitzer des Anwesens, 
ehe es am 20. August 1872 per Vertrag 
an Anna Maria Meier, geb. Bühler (1843-
1913), Ehefrau des Philipp Meier (Phi-
lipple / 1839-1899) übergeht. Philipp 
Meier soll der mündlichen Überliefe-
rung zufolge neben der Landwirtschaft 
noch eine kleine Schreinerei gehabt 
haben. 

Haus kommt in den Besitz 
der «Hoopa-Bascha'-Marxer 

Die Philipples verkaufen das Haus per 
Vertrag vom 15. Dezember 1914 an 
Adalbert Marxer (1876-1931/im Volks-
mund der «Häberle» genannt) und die-
ser wiederum verkaufte es mittels Ver- 

trag vom 1. Oktober, intabuliert am 15. 
November 1920 an seinen Bruder Wil-
helm Marxer (1871-1953). Wilhelm ver-
machte es dann per Kaufvertrag vom 5. 
April 1940 seinem Sohn Bernhard 
(1904-1974) und dieser wiederum sei-
nem Sohn Eugen Marxer. (Vertrag vom 
12.10.1964). 

Heute ist die Tochter des Eugen 
(*1934) und der Gertraud Feyrsinger 
(*1937), Gertrud Dalla-Rosa-Marxer, 
Besitzerin des Anwesens Nr. 1 im Loch. 
Der Kaufvertrag datiert vom 2. Februar 
1988. 

Soweit die Besitzverhältnisse. Wir 
sehen also, das Haus Nr. 1 der Baschas 
im Loch, war viele Jahre lang ein 
»Bühler-Haus«. Erst durch den Kauf von 
Adalbert Marxer (im Volkmund der 
Häberle« genannt) kam es 1913/1914 

in den Besitz der Hoopa-Bascha. Inter-
essant vielleicht auch die Klärung des 

(Fortsetzung auf Seite 59) 
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Hoopa-Bascha Marxer, Loch Nr. 1 

'Bascha—Marxer-Haus Nr. 1 (Haus Wilhelm Marxer,) im Loch vor dem Brand 1926. Das Haus, dessen Nummer I zuerst in Schaanwald 
einem Martin Josef Marxer von Eschen, Müller im Schaanwald und Zoller (= Weg-Mauteinnehmer) gehört hat, wurde im Volksmund auch 
Philippa-Hüsle genannt. (Siehe Verzeichnis der Hausbesitzer von Mauren-Schaanwald nach den alten Hausnummer, vom 30. Juli 1840). 

Das Haus Nr. 1 im Loch wurde also erst nach 1840 erbaut, denn in Mauren begannen die Hausnummern erst mit der Nummer 4 im Popers 
(Franz Joseph Alber, im Loch). Das sog. 'Philippa-Hüsle« im Loch gehörte einst (1846) einem Michael Bühler, verh. mit einer Maria Ana-
heim. Zu dieser Zeit dütite das Haus Nr. 1 im Loch erbaut worden sein. Philipple Meier (1839-1899), resp. seine Frau Anna Bühler (1843-
1913) verkaufte das Haus im Jahre 1913 an Adelbert Marxer («Häberle»). Dieser wiederum verkaufte das Anwesen Nr. 1 per Kaufvertrag 
vom 15. 11. 1920 weiter an seinen Bruder Wilhelm Marxer. 
Personen von links: Theres Risch von Schaan (mit Fahrrad); Mutter Jose fina Marxer-Sedelmeier, Ehefrau von Wilhelm Marxer; Olga Mar-
xer; Elfrieda Marxer; Resi Marxer, Garns verh. Metzler; Elsa Marxer (in USA). 

Hoopa-Bascha 
(Fortsetzung von Seite 58) 

Namens Hoopa-Bascha«, die vom 
Krummenacker (ehemals Malina-
Huus) ins Loch gezogen sind. 

Sebastian Marxer (Bascha I 1793-
1867) verlor seine Eltern sehr früh und 
wuchs bei seinen Verwandten, der 
Familie Hoop auf. Seine Nachkommen 
erhielten den Beinamen 'Hoopa-Ba-
scha«. Das Haus brannte dann am 8. 
April 1926 bis auf die Grundmauern 
nieder. Davon aber später. 

Die Eltern des Sebastian (Bascha) 
Marxer waren Matthias (1757-1797) 
und Katharina, geborene Fehr (1768-
1799). Bascha war also erst sechs Jah- 

re alt als seine Mutter und vier Jahre alt 
als sein Vater gestorben sind. 

Die «Hoopa-Bascha))-Familien 

Sebastian Marxer (1793-1867), verh. 
mit Anna Maria Marxer (1793-1852) leb-
ten in einer armseligen Zeit. In Frank-
reich sammelten sich die Revolutionäre 
unter Anführung von Napoleon. Seba-
stian und seine Frau waren gerade 
sechs Jahre alt, als die Franzosen plün-
dernd und schändend durch unser 
Land und Mauren zogen, um gegen die 
Habsburger im Maurer Riet vor Feld-
kirch Krieg zu führen. Sebastian verlor 
früh schon seine Eltern und er wuchs 
bei seinen Verwandten, der Familie 
Hoop in Eschen auf. Daraus entstand 
der Hausname «Hoopa-Bascha«, der 
sich bis heute gehalten hat. 

Sein Sohn Matthias Marxer (*1826-
1887), verh. 1. Ehe mit Kath. Jäger 
(1826-1870) und 2. Ehe mit Kath. Gold-
ner (1837-1905) hatte insgesamt bei 
beiden Frauen elf Kinder: Bei der ersten 
Frau Katharina, geb. Jäger: Eduard 
(1860-1920); Kunigunde (1862-1862, 
gest. inf.); Johann (*1863,  am 8.4. 1882 
nach USA); M. Angelika (1866-1866, 
gest. inf.); und Ferdinand (1869-1869, 
gest. inf.). Bei der zweiten Frau Kathari-
na, geb. Goldner: Wilhelm (1871-1953). 
verh. mit Josefine Sedelmaier (1876-
1959), Kunigunde (1873-1873, gest. 
inf.); Ferdinand (*1875,  starb im Maurer 
Armenhaus); Matthias (1874-1939): 
Adalbert (1876-1931, «Häberle«, gest. 
am8. 9. 1931 inZürich), verh. 1. Ehe mit 
Regina Ertle (1883-1920), 2. Ehe mit 
Kreszenz Kaiser (gest. 1933). Regina 

(Fortsetzung auf Seite 60) 
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Hoopa-Bascha 
(Fortsetzung von Seite 59) 

Wilhelm Marxer, «Hoopa-Bascha«, Loch Nr. 1 
(1871-1953), der Vater des «Bascha-Bern-
hard« Marxer. 

Ertle wurde als erste Frau in Mauren im 
Jahre 1920 per Totenwagen zu Grabe 
gefahren. Den Totenwagen mit Pferden 
führte Hansjörg Ritter, Vater des And-
reas und des Franz Ritter, Autounter-
nehmen, Mauren; Alois (1879-1947), 
verh. 1. Ehe mit Maria Lidwina Matt 
(1896-1931), 2. Ehe mit Maria Amstutz 
(*1887).  Alois Marxer zog nach Zürich 
und war dort Bauführer. 

«Bascha» Wilhelm Marxer (1871-
1953) kam —wie schon erwähnt— durch 
Kauf von seinem Bruder Adalbert im 
Jahre 1914 in den Besitz des Anwesens 
Nr.1 im Loch. Er hatte mit Josefine geb. 
Sedelmaier vier Söhne und drei Töch-
ter. 

Er betrieb Landwirtschaft. Seine Kin-
der: Willi Marxer (1901-1951), verh. mit 
Elisabeth Rhiniker (*1905);  Emil 
(*1902, nach USA), Bernhard (1904-
1974), verh. mit Anna Kaiser aus 
Schaan (1908-1990); Alfred (1906, 
nach USA), verh. mit Hildegard Struwe; 
sowie die Töchter Resi (Gams); Elfriede 
(Räfis) und Elsa (USA). 

Bernhard Marxer (1904-1974 / «Ba-
scha Bernhard») war ein landbekann-
ter und auch geselliger Mann. Er war 
viele Jahre eigenständiger Baumeister 
und erstellte manche Häuser. Später 
wechselte er zum Liechtensteinischen 

(Fortsetzung auf Seite 61)  

Hochzeitsbild von Bernhard («Bascha-Bernhard«) und Anna Marxer-Kaiser. Sie haben einen 
Sohn namens Eugen. 

So schaut nas Haus heute aus. (1998). Es wurde einer grundlichen Innen- und Aussenreno-
vation unterzogen, ohne den eigenwilligen Charakter des alten Gebäudes (Brand im Jahre 
1926) zu beeinträchtigen. 

El 
Hier sehen wir eine Flugaufnahme des Anwesens Nr. 1 im Loch in den 1950er-Jahren. Hinten 
rechts der erste Bau für eine Schweinezucht von Eugen Marxer. 
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Hier wohnt Eugen Marxer una seine Fra 
Das Haus trägt die Nummer 297, liegt in der 
Nähe des Elternhauses und wurde von 
Eugen anno 1961 errichtet. 

Hoopa-Bascha 
(Fortsetzung von Seite 60) 

Bauamt. Dort wurden unter seiner 
Führung das Schloss Hinterschellen-
berg restauriert und Ausgrabungen auf 
dem »Lutzagüetle« vorgenommen. 
Bernhard fühlte sich nicht so sehr zur 
bäuerlichen Scholle hingezogen. 

Das verrichteten, solange sie lebten, 
seine Eltern Wilhelm und Josefine Mar-
xer. Bernhard machte sich aber auch 
einen Namen in Liechtenstein durch die 
jahrelange Präsidentschaft des Motor-
radverbandes. Dieser führte bis in die 
50er-Jahre dieses Jahrhunderts Motor-
radrennen in Liechtenstein durch. Er 
selbst war ein begeisterter und guter 
Motorradfahrer. 

Bernhard war mit der Schaanerin 
Anna Kaiser verheiratet gewesen. Sie 
hatten nur einen Sohn namens Eugen 
Marxer 	(*1934/»BaschaEugen»). 
Dieser heiratete Gertraud Feyrsinger, 
die Schwester von Mina Kaiser-Feyrsin-
ger, Freihofwirtin in Mauren. 

Dem Ehebund entsprossen drei Kin-
der, Horst (*1957)  und die Zwillings-
schwestern Gertrud und Marianne Mar- 

Dieses schone Haus gehort Horst und 
Rebecca Marxer. Es liegt neben dem Eltern-
haus im Maienweg und trägt die Nummer 
590. 

xer (*1960).  Heute bewohnen Eugen 
und Gertraud das neu erstellte Haus 
neben dem Elternhaus. das Eugen 
anno 1961 errichtet hat. 

Horst Marxer ist mit Rebecca. geb. 
Näscher (*1960)  verheiratet. Sie haben 
eine Tochter Sophia (*1997).  Horst bau-
te neben seinem Vater Eugen, im Mai-
enweg Nr. 590, im Jahre 1983 ein neu-
es, wunderschönes Haus, das er 
zusammen mit seiner Familie bewohnt. 

Gertrud Marxer heiratete Dalla-Rosa 
Rudolf (*1954).  Ihrer Ehe entsprossen 
die Kinder Melanie (*1991)  und Sabrina 
(*1995).  Die Familie bewohnt das 
umgebaute Haus Nr. 1. Ihre Schwester 

Marianne Marxer ehelichte Manfred 
Frick (*1958),  Sohn des Baumeisters 
Theodor Frick aus Eschen. Manfred 
und Marianne Frick- Marxer haben eine 
Tochter namens Bianca (* 1995). 

Anno 1926 brannte 
das Haus völlig nieder 

Am Kilbi-Samstag des Jahres 1926 
brach im Haus Nr. 1 des 'Bascha-Wil-
helm» Feuer aus. Im Nu stand das 
ganze Anwesen in Flammen und der 
Feuerteufel verrichtete ganze Arbeit. 
Innerhalb kürzester Zeit war das Haus 
bis auf die Grundmauern niederge-
brannt. 

Wir haben im Gemeindearchiv noch 
ein Bild des alten Hauses um das Jahr 
1920 herum gefunden. Es stand etwas 
weiter oben im heutigen Garten. Dane-
ben war der Rohbau des neuen heuti-
gen Gebäudes fast fertig. Er wurde von 
Wilhelm unter Mithilfe seines Sohnes 
Bernhard Mitte der 1920er-Jahre er-
stellt. Heute bewohnt es die Enkelin 
Gertrud mit ihrer Familie. 

Kunstsammler Eugen Marxer 

Eugen Marxer betrieb eine Schweine-
zucht und -mästerei mit ca. 500 Tieren. 
Er bewohnte zuerst das «Bascha-
Huus» Nr. 1, baute 1961 neben den Stäl-
len ein neues Haus, das er 1962 und 
1976 mit jeweils einem Anbau vergrös-
serte (für sein Kunstsammlung). 

So sind herrliche Möbelstücke, Bü-
cher, Keramiken, Bilder alter Meister 
und vor allem Holzskulpturen vom 15. 
bis 18. Jahrhundert im ganzen Haus 
derart geschmackvoll zur Schau ge-
stellt, dass man aus dem Stauen kaum 
herauskommt. 

Bernhard Marxer (1904-1974 	«Bascha- 
Bernhard» im Volksmund genannt), war Prä -
sidentdes FL-Motorradverbandes, derseibst 
Rennen durchführte. Hier sehen wir Bern-
hard auf seiner «Maschine'.. 

Berichtigungen 
»Dele» Matt, Hs. Nr. 27, Freiendorf 

Albert Lampert, der Dolly geb.Jehle 
vom Freiendorf geheiratethat, bittet uns 
um Berichtigung bei der Ahnenfor-
schung der Familie »Dele-Matt«, Haus-
Nr. 27, das Marie Jehle, geb. Matt von 
ihren Eltern vererbt bekam. Es heisst in 
der Nr. 55, Juni 1998, Seite 63 u.a. wört-
lich: ». - . Der andere Sohn Arthur ist Me-
diziner und hat in Eschen 1995 eine 
Arztpraxis an der Essanestrasse ge-
baut, während Dolores (Dolly) mit ihrer 
Familie das Mehrfamilienhaus der Jeh-
es bewohnt...» Albert Lampert legt 
Wert auf die Feststellung, dass das er-
wähnte Mehrfamilienhaus von ihm per-
sönlich erbaut wurde, er und seine Frau 
lediglich von den Schwiegereltern (Ar-
thur und MarIe Jehle-Matt) den Bau-
grund erhalten hätten. Das Haus lautet 
im Grundbuch auf den Namen von 
Albert und Dolly Lampert-Jehle. Er kön-
ne es nicht verstehen - so Albert - 
«wenn man ohne Fremdleistung und 
Hintergrundvermögen ein Haus erbaut, 
welches dann einem andern Bauherr 
zugeordnet wird«. Wir bitten um Ent-
schuldigung. 

Falsche Legende gesetzt 

In der Ausgabe des Amts- und Infor-
mationsbroschüre Nr. 55 Juni1998, Sei-
te 65 ist uns ein Fehler unterlaufen. Dort 
ist unter das Bild von Hubert Schreiber 
die falsche Legende geraten. Richtig 
sollte es dort heissen: «Lehrer Hubert 
Schreiber / 1904-1978) heiratete The-
resia Matt aus der Joggli-Familie. Der 
Ehe entsprossen zwei Töchter: Erika 
Wohlwend-Schreiber (*1928)  und Ros-
marie Hassler-Schreiber (*1930).  Wir 
bitten das Versehen zu entschuldigen. 
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Bühler Josef (s'Amsels), Loch 2 
Alle Bühler-Familien von Mauren 

stammen von Triesenberg/Profa-
tscheng. Ihre Stammeltern hiessen 
Christian Bühler (1780-1840), verh. mit 
Maria Agatha Wanger (1783-1856). 
Letztere ist in Mauren geboren als Kind 
der letzten Wangerfamilie in Mauren. 
Der Stammvater Christian brachte 
mehrere Kinder von Triesenberg nach 
Mauren. 

In einem Sonderdruck aus dem Jahr-
buch des Historischen Vereins für das 
Fürstentum Liechtenstein, 31. Band, 
Jg. 1931 finden wir unterder Rubrik «Die 
Maurer Geschlechter - kurzer Auszug 
aus dem allgemeinen Familienbuch 
(1640-1930) der Pfarrei Mauren«, Ver-
fasser Pfarrer Fridolin Tschugmell fol-
genden Eintrag unter den ausgestor-
benen Familien in Mauren:« 

­Bühler 1815. Diese stammen von 
Triesenberg, Profatscheng und es ist 
die erste Eintragung im Taufbuch 
gemacht 1815 beider Geburt des Mich-
ael Bühler, Sohn des Christian und der 
Maria Agatha Wanger Letztere Ist gebo-
ren in Mauren, als Kind der letzten Wan-
gerfamilie in Mauren. 1733 kaufte sich 
Johann Wanger auch einige Male 
Wan gner geschrieben, hier ein. Durch 
zwei Generationen lebten sie hier und 
starben mit Maria Agatha, ehliche 
Bühler, wieder aus in Mauren. (Wanger 
= Wan gner, 1733-1856). Mehrerer Kin-
der brachte der Stammvater Christian 
von Triesenberg mit herunter Das 

Stammhaus in Mauren Ist Nr 27 (Dele-
Huus im Dorf). Seine Söhne sind dann 
die Stammväter der verschiedenen 
Bühlerlinien in Mauren geworden: 
Johann, geb. 1806 in Triesenberg, grün-
dete die Linie der Metzger-Bühler; 
Joseph, geb. 1811, ist der Stammvater 
derAgenten-Bühler; Andreas Abraham. 
geb. 1822, der Schaanwälderlinie; Se-
bald, geb. 1827, der Steinbös- oder 
Sebaidlinie. Der Stammvater Christian 
wohnte, bevorerdas HausNr. 27im Dorf 
kaufte, im «Ställe« in der Rütti in Schaan-
wald. Er kaufte sich um 1815 herum in 
Mauren ein. 

Heute geht es um die Sebald-Bühler-
Linie. Der richtige Name ist auf dem 
Taufschein wie folgt eingetragen: 
«Ludovicus Sebaldus«. Sie bewohnten 
das Haus Nr. 42 im Steinbös. Nun wie 
kommen die Bühler in den Ortsteil 
«Loch« in Mauren? Josef Bühler (Sep-
pli genannt, 1857-1934) war der Sohn 
von Sebald und der Vater von Anselm 
(deshalb der Hausname «Amsel«). Die-
ser Josef Bühler war der älteste Sohn 
des Sebald Bühler (1827-1897), verh. 
mit Katharina Matt (1830-1905). Er hat-
te mehrere Geschwister, wie Wilhelm 
(1860-1949, deshalb der Familienname 
«Hälm«), Stefan (1870-1951), Johann 
(1863-1946) und die Schwestern: Agat-
ha Bühler (1859-1941), verh. mit Albert 
Matt (Deli, 1853-1929); Karolina Bühler 
(«die Ruuch« genannt), verh. mit Wil-
helm Matt (*1855,  von Beruf Maurer). 
Sie bewohnten das sog. «Ruucha- 

Sebald Ludwig Bühler-Matt, Mauren (1827-
1897) 

1827- 
1897) 

Katharina Bühler-Matt, Mauren (1830-1905) 

Huus« im Weiherring; Albertina Bühler 
(1867-1905), verh. mit Johann Matt 
(1853-1924 / «Beckas Matt«), heute An-
wesen des früheren Kaufhaus/heute 
(1998) Café Matt. Johann Matt war von 
Beruf Bäcker. 

Nach überliefertem Brauch hätte dem 
Seppli als ältestem Sohn das Eltern-
haus Nr. 42 im Steinbös gehört. Aber 
Josef Bühler befand sich auf einem 
USA-Aufenthalt und als er nach Mauren 
zurückkehrte, hatte sein Bruder Wil-
helm Bühler (HäIm) bereits geheiratet. 
eine Karolina Hoop aus Eschen. Beide 
blieben im Steinböser Haus Nr. 42. 
Auch Josef verweilte noch einige Jahre 
im Elternhaus des Sebald Bühler, bis im 
Jahre 1887 das Haus Nr. 2 des Franz 
Josef Anderle und seiner Schwester 
Veronika Anderle (ledig) im Loch feil-
geboten wurde. Seppli Bühler griff zu 
und kaufte das ansehnliche Anwesen 
von einer Emerenzia Alber, die per 
Abhandlung vom 10. Oktober 1865 in 
den Besitz des Hauses samt Hof und 
Stall gekommen war. Mündlicher Über- 

(Fortsetzung auf Seite 63) 
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s'Amsels 
(Fortsetzung von Seite 62 

lieferung zufolge (Josef E3 
Enkel des Seppli Bühler und unser 
Gewährsmann Wabel Johann Wohl-
wend, geb. 1910), sei das Anwesen Nr. 
2 viele Jahre leer gestanden. Allerdings 
habe einige Jahre lang ein gewisser 
Nikodemus Malin das Gut bewirt-
schaftet. Das Haus aber gehörte 1812, 
also wenige Jahre nach der Gründung 
des Grundbuchamtes in Vaduz zuerst 
den Geschwister Anderle, und per Erb-
abhandlung vom 10. Oktober 1865 
einer Emerenzia Alber. Es kann durch-
aus sein, dass Emerenzia Alber eine 
geborene Anderle (Schwester) gewe-
sen ist und einen Alber geheiratet hat. 
Die Geschwister Veronika und Franz 
Josef Anderle blieben ledigen Standes. 
Die Geschlecht der Anderles starb mit 
dem Tod des ledigen Frz. Josef Ander-
ein Mauren aus. 

Josef (Seppli) Bühler 
kauft das Anwesen Nr. 2 

Lt. Grundbuch kaufte Seppli Bühler 
vom Steinbös am 28. Dezember 1887 
intabuliert am 15. Februar 1888 das 
gesamte Anwesen Haus Nr.2 mit einem 
Umschwung von ca. 800 Klaftern. Sep-
pli war mit Margrit Näscher, Gamprin 
(gest. 1921) verheiratet. In den Folge- 

(Fortsetzung auf Seite 64) 
Anselm Bühler (1896-1969) verh. 2.Ehe mit Albertina geb. Meier (Bergnatzi I gest. 1950). Er 
war in 1. Ehe mit Theresia Marxer (1896-1933) verheiratet gewesen. Die Frau starb 37jährig. 

- 	 ‚- fl 	w 	n- 
L 	 Familie Josef Buh/er Nr. 2, Loch: Vordere Reihe von links: Anna Bühler (Mutter); Michaela 
Das Bildzeigt uns Theresia Buh/er geb. Mar- Frick-Bühler; Judith Fretz-Bühler; Vater Josef Bühler 
xer (Schwester des Bäschi/e Emil). Theresia Hintere Reihe von links: Josef-Christian Bühler; David-Sebald Bühler; Evita Bühler (ledig), 
lebte von 1896-1933 und war die Frau des Amalie Kirchmeier-Bühler; Magda Bühler (ledig). Es fehlt Michael-Anselm Bühler (1971), da 
Anselm Bühler (1896-1969), Loch Nr. 2. 	er zu diesem Zeitpunkt noch nicht auf der Welt gewesen ist. 



Hier brennt es lichterloh, bis auf die Grundmauern: Das Haus Nr.2 im Loch. Es fiel am 9Juni 
1975 dem Feuerteufel zum Opfer 
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s'Amsels 
(Fortsetzung von Seite 63) 

jahren vergrösserte Josef Bühler sein 
Anwesen mit dem Ankauf der «Deleha-
Ia-Bündt« und der «Rota Bündt« (ca. 
350 Klafter). 

Seppli hinterliess seinem einzigen 
Sohn Anselm Bühler («Amsel», 1896-
1969), verh. mit Theresia Marxer (1896-
1933, 1. Ehe und Albertina Meier, Berg-
natzis, gest. 1950,2. Ehe) ein Anwesen, 
das weit über 1000 Klafter Boden gross 
gewesen ist. Anselm hatte zwei Schwe-
stern: Adeline (1904-1976), verh. 1. Ehe 
mit Joh. Anton Marxer, Schaanwald, 2. 
Ehe Friedrich Kaufmann; M. Leonissa 
(Leone) Beck-Bühler (geb. 1906), 
Schaan. 

Anselm Bühler kam per Kaufvertrag 
vom 16. April 1932 in den Besitz von 
Haus, Stall und Bündt. Auch er und sein 
Sohn Josef (*1927)  kauften weitere 
angrenzende Grundstücke hinzu, so 
dass heute (1998) das Anwesen rund 
l'600 Klafter Umschwung hat. 

Per Vertrag vom 26. Februar 1956 
wurde der einzige Sohn von Anselm, 
Josef Bühler (*1927),  verh. mit Anna 
Lippusch (*1935)  Besitzer des grossen 
Anwesens im Loch-Popers. Josef und 
seine Frau betrieben intensiv Landwirt-
schaft und arbeiteten viele Jahrzehnte 
hart. Am 9. Juni 1975 brannten Haus 
und Stall nach Zündeleien durch einen 
Sohn des Josef und derAnna Bühler bis 
auf die Grundmauern nieder. 

(Fortsetzung auf Seite 65) 

4id  

iA 

Hier sehen wir den Vierer-Block der Buhiers im Loch Er tragt die Nummer 2. Die Wohnungen 
sind im Eigentum von Evita und Magda Buh/er, je eine Wohnung; Amalie Kirohmeier-Buh/er. 
eine Wohnung und die Eltern Josef und Anna Büh/er eine Wohnung. Der Stall gehört Vater 
Josef Bühler und ist seit 1995 an Landwirt Gebhard Ma/in Nr. 7 im Popers verpachtet. 

ITT 

Anselm Bühler (1896-1969) mit Tochter Hed- 
wig. 	 Hier sehen wir den neu erstellten Stall des Bühler Josef im Popers Nr. 2. 
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s'Amsels 
(Fortsetzung von Seite 64) 

Neuaufbau und Neubeginn 

Josef und seine Frau mussten neu 
beginnen und erbauten nacheinander, 
einen Viererwohnblock und einen land-
wirtschaftlichen Stall. Einige Jahre be-
trieben sie noch Landwirtschaft, ver-
pachteten den Stall aber im Jahre 1995 
an den Landwirt Gebhard Malin, Popers 
Nr. 7. Der Wohnblock trägt die Nr. 2. Da-
hinter erstellten im Jahre 1987 ihre Kin-
der Michaela Frick-Bühler (*1961)  und 
Judith Fretz-Bühler (*1963)  ein Doppel-
wohnhaus mit den Hs.-Nr. 630A und 630 
B. Direkt darüber errichteten im Jahre 
1990 die ledigen Töchter Evita (*1954) 
und Magda (*1955)  ein grosszügiges 
Einfamilienhaus mit der Hs. Nr. 658. Hier 
geniessen auch Josef und seine Ehefrau 
Anna den wohlverdienten Ruhestand. 

Kinder und 
Kindeskinder der Bühler 

Josef und Anna Bühler-Lippusch 
haben insgesamt acht Kinder: Josef 

Christian (Seppli / *1956);  David-Se-
bald (*1959),  verh. mit Aphrodite Scia-
tore (*1970),  Kinder: Giovanna (*1994) 
und Jessica (*1997);  Michaela  (*1961), 

verh. mit Robert Frick, Schaan (*1961), 

Kinder: Denis (*1987)  und Jasmin 
(*1989); Michael  (*1971,  ledig); Evita 
(*1954, ledig); Magda (*1955,  ledig); 
Amalie (*1957),  verh. mit Erwin Kirch-
meier (*1953),  Kinder: Wolfgang 
(*1978) und Christian (*1982);  Judith 
(*1963) verh. mit Egon Fretz (*1961) 
Kinder: Stefan (*1986)  und Kevin 
(* 1997). 

Die Geschwister 
des Josef Bühler (*1927) 

Nachzutragen wären noch die Ge-
schwister von Josef Bühler (*1927):  

- Margrith Bühler, verh. mit Leo Bühler 
(1925-1997); 

- Theresia (1925-1985), verh. mit Ger-
hard Ritter (*1916  alt-Kassier); 
Johann (gest. 1933 im Kindbett); 

- Rosina(Rosa, *1926)  verh mit Hugo 
Ritter («'Baschaweltis««, 1924); 

- Amalie (1928), verh. mit Armin Tos-
can (1927); 

Hedwig (*1930)  verh. mit Viktor Krüsi 
(*1925). 

Ein Kind, Johann, starb im Jahre 1933 
im Kindbett. Bei allen sieben Kindern 
war Theresia Marxer (1896-1933) die 
Mutter. Sie musste sehr jung sterben. 
Aber die Kinder sind voll des Lobes über 
ihre zweite Mama, Albertina Meier 
(Bergnatzis) für ihre Fürsorge und Auf-
opferung in einem grossen Haushalt. 
Auch '«Amsel« ist bei allen in unverges-
slicher Erinnerung geblieben. 

Quellen: 

- Grundbuchauszug Haus Nr. 2 P0-
pers -Loch 

- Familien-Stammbuch der Bürger von 
Mauren-Schaanwald, 1978, Lehrer 
Adolf Marxer 

- Hist. Verein, Jb. 31. Band, 1931, Allg. 
Familienbuch (1640-1930) Pfarrei 
Mauren, Verfasser Pfr. Fr/do/in 
Tschugmell Bd. I/li 

- Mündliche Uberlieferung durch Josef 
Bühler, Loch Nr. 2, und Wabe/ Johann 
Woh/wend, Mauren 

Urkunde (Übersetzung) 

Die Unterfertigten bezeugen hiermit, 
dass Christian Bühler und dessen Ehe-
gattin Agatha geborene Wanger von 
Triesenberg niemals in das sogenann-
te Geschlecht der Tobelhocker gehör-
ten, folglich auch die aus ihrer Ehe 
erzeugten Kinder, also: 

Bühler 

- Johann 

- Anna Maria 

- Joseph 

- Katharina 

- Michael 

- Andreas 

- Sebald 

nicht in dasselbe gehören, auch von 
keinem rechtlichen Menschen mit die-
sem Namen belegt werden können. 

Simon Balzia, Pfarrer 
Andreas Negele, Richter. 
Triesenberg, den 21. Februar 1862 
2 Siegel 

---.--.- 	;//-«- 
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j. .y... - 	' 
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Urkunde aus dem Jahre 1862, die bescheinigt, dass die Nachkommen des Christian Bühler 
verh. mit Agatha Wan ger aus Mauren vom Pro fatscheng/ Triesenberg, Stammvater a//er 
«Büh/er«-Linien in Mauren keine '«Tobe/hocker« sind. 
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«s'Veschta-Huus», Popers Nr. 3 
Wird heute von Josef (Pepi) Meier mit seiner Familie bewohnt 

Links Philipp Kieber, Popers Nr. 3 mit Nachbar Konrad Oehry, Hs. Nr. 4 

stier, deren Namen wir im Familienbuch 
nicht mehr entziffern können, nur noch 
die Geburtsjahre 1838 und 1845. 

Jakob und Agatha Marxer-Meier ver-
machten das Anwesen per Erbabhand-
lung vom März 1881 ihren Söhnen, von 
denen Hansjörg, «dr dick Vescht» am 
längsten gelebt hat. Erführte eine Land-
wirtschaft und brannte daneben auch 
noch Schnaps. 

Von den Marxers zu den Meiers 

Der ledige Philipp Kieber (1881-
1958), der zusammen mit seiner eben-
falls ledigen Schwester Karoline 
(*1882) das Haus Nr. 3 bewohnte. 
arbeitete in der Landwirtschaft und in 
der Schnapsbrennerei von «s'Vesch-
tas. Ihre Eltern hiessen Johann Jakob 
Kleber (1846-1897) und M. Anna geb. 
Matt (1852-1910). Das Ehepaar hatte 10 
Kinder (Siehe auch Gemeindeinforma-
tion Nr. 49/Juli 1995). 

Das Haus Nr. 3 im Popers steht schon 
seit Menschengedenken im Ortsteil 
Popers und gehörte früher einmal 
s'Veschtas» Johann Georg (Hansjörg) 

Marxer (1847-1928), genannt der «click 
Vescht'. Es zählt zweifellos mit zu den 
ältesten Häusern in Mauren. Der Beina-
me «Vescht'» stammt aus der Abkür-
zung von Silvester (1732-1797), dem 
Urnene von Hansjörg Marxer. Der Haus-
name «dick Vescht» spielt auf die kor-
pulente Figur von Hansjörg an. 

Maurer Kassierbuch aus dem Jahre 
1870 versteuerte damals Jakob Marxer 
21 Gulden und 5 3/4  Kreuzer. Jakob war 
mit Agatha Meier (1802-1879) verheira-
tet. Ihrem Ehebund entsprossen die 
Kinder Sepp (1837-1925, ledig), Hans 
(1835-1927, ledig), Hansjörg (1847-
1928, ledig) sowie die Schwestern Ver-
ena (1840-1923 / ledig), Cäcilia Marxer-
Marxer (1841-1922), verh. mit Matthäus 
Marxer, Krummenacker (1838-1898 / 
Seppatönis genannt), Katharina (1833-
1907, ledig); und zwei weitere Geschwi- 

Philipp Kieber besass das Eidg. 
Schnapsbrenner-Patent. Er brannte 
auch für Privatkundschaften. Die 
Hauptbrennerei damals im Lande war 
die Brennerei des Xaver Batliner (Küfer-
le) im Kirchenbot, Mauren. 

Am Ende kaufte It. Grundbuchauszug 
Philipp Kieber von seinem väterlichen 
Freund Hansjörg per Kaufvertrag vom 
16. April 1926 das Anwesen Nr. 3 im 
Popers / Loch mit einem schönen 

(Fortsetzung auf Seite 67) 
Hansjörg Marxer hatte noch zwei Brü-

der Hans (1835-1927) und Sepp (1837-
1925). Alle drei Brüder blieben ledigen 
Standes. Hansjörg erbte auch den 
Anteil seiner beiden Brüder, sodass das 
Anwesen stattlich gross war. 

Das Haus Nr. 3 war seit jeher ein Mar-
xer-Haus gewesen. Die erste Eintra-
gung im Grundbuch datiert vom 18. 4. 
1812, als Johann Marxer (1780-1822, 
Festen Sohn) als Besitzer des Hauses 
samt Stall und Torkel eingetragen wird. 
Interessant ist auch die Tatsache, dass 
im Hause sich damals ein Torkel befun-
den haben muss. Und in der Tat weiss 
Wabel Johann Wohlwend (*1912)  zu 
berichten, dass bis in die Zwanziger 
und Dreissigerjahre dieses Jahrhun-
derts im Hause Nr.3 im Popers Schnaps 
gebrannt worden sei. 

Per Kauf vom 30. Jänner 1833 kam So präsentiert sich das Haus Nr 3 rn Popers im Jahre 1998. Es wird von Pep, und Dagmar 
sein Sohn Jakob Marxer (1809-1880) Meier-Stefan und ihren Kindern bewohnt. Im Hintergrund erkennen wir das neuerbaute Haus 
in den Besitz des Anwesens Nr. 3. Laut Nr. 738 von Andrea Senti-Meier. 



67 

-! 	 '' . 	' 
Die Familie PepiMeiermit ihren Kindern. Von links Tochter Melanie. MutterDagmar, Sohn Tho-
mas und Vater Pepi mit dem kleinen Lars auf dem Arm. 

Unser Bild zeigt Xaer Ljr7c Martha Meier-Blum am Hochzeitstag 

Ahnenforschung 

s'Veschta-Huus 
(Fortsetzung von Seite 66) 

Umschwung. Der Kaufpreis ist nicht 
bekannt. 

Philipp Kieber war der mündlichen 
Überlieferung von Zeitzeugen nach ein 
interessanter und geselliger Mann. 
Über ihn erzählen uns die alten Leute 
heute noch, dass er des öfteren folgen-
den Ausspruch zum besten gegeben 
hätte: 'Miar muass ma net Kieber säga, 
i bi der Herr 	Das K» steht wohl als 
Abkürzung für Kieber». Welche Be-
wandtnis es damit hatte, konnten wir 
nicht eruieren. Hier schwingt sicherlich 
auch in wenig Stolz und Selbstbewusst-
sein mit. 

Philipp war wie schon erwähnt ledig. 
Er hatte einen Bruder namens Johann 
(«Taiesle-Johann' / 1889-1971), verh. 
mit Sophie Weisshaupt (1890-1963). 
Johann war von Beruf Gipser und ein 
hervorragender dazu. Ihrer Ehe ent-
sprossen drei Söhne und eine Tochter: 
Josef Kieber (*1923)  Gebhard Kieber 
(*1933), Willi Kieber (*1935)  und Trudi 
Hasler-Kieber (*1931),  verh. mit Jakob 
H. Hasler (*1931).  

Ihr Vater Johann arbeitete allerdings 
meistens in der Schweiz. Bekannt wur-
de auch Johann Kiebers Vater Johann 
(1846-1897). Er verkaufte dem Bartho-
Ia Batliner (1842-1912, Küferli) im Jahre 
1890 die Bündt, auf welchem heute das 
Küferli-Haus Nr. 152 steht. Johann Kie-
ber wollte aber das Haus nicht verlieren 
und liess es anno 1892/93 in einer spek-
takulären Aktion, die im ganzen Land 
Furore machte, am Stück in den Wei-
herring «trölen« (rollen), wo es bis zum 
Abbruch im Jahre 1970/71 gestanden 
ist. Das Haus stand zwischen dem Haus 
von Ferdi Schreiber und dem Bürger-
heim-Stall). 

Philipp und Johann hatten eine 
Schwester namens Emma (1894-
1967). Diese heiratete in dritter Ehe 
Andreas Meier (1872-1943 / «Philipp-
le Meiers») im Britschen. Andreas 
errichtete dort ein einstöckiges Wohn-
haus Nr. 189 samt Stallungen um 1920 
herum. Andreas betrieb vorwiegend 
Landwirtschaft. 

Die vorangegangen Frauen des An-
dreas hiessen Anna Lampert (1877-
1903) und Agatha Kieber (1864-1923). 
Beide Frauen starben in jungen Jahren. 
Dem Ehebund von Andreas und Emma 

Meier- Kieber entsprossen die Söhne 
Ruppert (*1925,  ledig), Xaver (Januar 
1927-1976), Willi (*1929),  Tilbert 
(*1934) und Fridolin (*1936)  und die 
Töchter Mathilde (*Dezember  1927) 
und Marianne (*1933).  

Philipp Kieber vermachte per Kaufver-
trag am 3. 6. 1948 das Anwesen je zur 
Hälfte seinen Neffen Ruppert Meier und 
Xaver Meier. Im Jahre 1951 verkaufte 
Ruppert seinen Halbanteil an seinen 
Bruder Xaver. Xaver war mit Martha 
Blum (1932-1987) verheiratet. Er war 
ein bekannter Schweinezüchter. Er 
liess das Haus Nr. 3 auch gründlich 
renovieren und umbauen. 

Dem Ehebund entsprossen Sohn 
Josef Meier (Pepi, *1953)  und Tochter 
Andrea (*1959).  Xaver Meier starb im 
Alter von erst 49 Jahren und hinterliess 

seiner Frau und den beiden Kindern das 
Anwesen Nr. 3. Es umfasste einen 
Umschwung von ca. 770 Klafter vor der 
Umlegung und heute (1998) 740 Klafter 
Boden. Martha starb 1987 und hinter-
liess ihren Teil am Vermögen schon 
1984 ihren Kindern. Heute sind Pepi 
und Andrea je zur Hälfte Eigentümer. 
Peppi erhielt das altehrwürdige «Vesch-
ta-Huus» Nr. 3 und seine Schwester 
Andrea die andere Hälfte des Bodens. 

Pepi Meier ist mit Dagmar Stefan 
(* 1965) verheiratet. Sie haben drei Kin-
der: Thomas (*1987),  Melanie  (*1988) 

und Lars (*1995).  Andrea Meier heira-
tete Reinhold Senti (*1957).  Andrea 
erstellte in der Bündt, direkt hinter dem 
Haus Nr. 3 ein neues Wohnhaus mit der 
Nr. 738 ‚wo sie heute mit ihre Familie 
wohnt. Reinhold und Andrea haben 
eine Tochter namens Casandra (1987). 



So sah das Haus in den 1920-Jahren aus. Vorne steht die kleine Albertina Oehry, die als ein-
ziges Kind das gesamte Anwesen erbte. 

Konrad Oehry, Popers Nr. 4 
Unsere Aufnahme zeigt Konrad und Magdalena Oehri-Büchel (Kaspar 

Büchels), Popers Nr. 4. Dieses Haus war ursprünglich das sog. «Bernhard Oeh-
ri-Haus», welcher im Jahre 1868 zusammen mit seinem Vater Johann Martin das 
spätere Bernhard-Oehri-Haus Nr. 122 an der Dorfstrasse erbaute. Es brannte 
1963 bis auf die Grundmauern nieder. 

Konrad Oehri bekam das Anwesen Nr. 4 im Popers von seinem Onkel Josef 
(Seppli) Oehri. Hier wuchsen die «Oehremartes Seppli» auf, wie sie im Volks-
mund ganz früher auch genannt wurden. 

68 Ahnenforschung 

Konrad Oehry-Huus Nr. 4, im Popers 
«Bernhard Oehrys» 

Solange das FL Grundbuch besteht, 
und das ist im Jahre 1807 in Vaduz ein-
gerichtet worden, gehört das Haus-Nr. 
4 im Ortsteil Popers den Oehrys. Es 
handelt sich hier nachweisbar um das 
Stammhaus der «Bernhard Oehrys» in 
Mauren. 

Die heutige Besitzerin Frau Albertina 
Kaiser (*1916)  war eine aus dem 
Geschlecht der «Bernhard Oehrys«, die 
vorher auch «Oehremartes Seppli« 
genannt wurden nach Martin Oehry, 
dem Vater von Bernhard und Seppli 
Oehry. 

Franz Josef Oehry (1777-1851), 
verh. mit M. Agatha Kieber (1780-1831) 
war laut Grundbuchauszug um 1800 
herum Besitzer dieses alten Hauses, 
das mehr als 200 Jahre alt sein dürfte. 
Es ist heute noch ein Dachziegel mit der 
Jahrzahl 1770 vorhanden . Allerdings 
dürfte das Haus-Nr.4 schon vor diesem 
Datum erbaut worden sein, weil der 
mündlichen Überlieferung zufolge das 
Haus als erstes in Mauren mit Dachzie-
geln eingedeckt worden ist, und vorher 
das Dach geschindelt gewesen sei. 
(Aussage Albertina Kaiser-Oehry am 6. 
4. 1 998).Ob der Vater von Franz-Josef 
Oehri, Martin Oehri (1753-1795) und 
auch dessen Vater, Ortsrichter Josef 
Oehri (1717-1772) im Haus Nr. 4 
gewohnt und aufgewachsen sind, kön-
nen wir nicht belegen. Auch konnten wir 
nirgends Aufzeichnungen darüber fin-
den. 

Franz-Josef Oehri vermachte das 
Anwesen samt Stall, Hof und anderen 
Gütern seinem Sohn Martin Oehry 
(1811-1882), verh. mit Anna Hasler 
(1807-1868) perVertragvom4. Oktober 
1862, intabuliert am 1. Dezember 1863. 
Martin war ein Bruder des Franz- Josef 
Oehry (1823-1884), der mit Agatha Kie-
ber (1815-1887) verheiratet gewesen 
Ist. Sie begründeten die sog. «Wenzel-
Oehri«-Linie. 

Dem Ehebund von Martin und Anna 
Oehry-Hasler entsprossen zwei Söhne, 
die Josef und Bernhard getauft wurden. 
Josef Oehry (1834-1907), im Volks-
mund kurz Seppli genannt, war verhei-
ratet; die Ehe blieb aber kinderlos. Sep-
ph starb 1907 an den Folgen eines 
Schlages. Er erbte das Haus Nr.4 samt 
Umschwung von seinem Vater. 

(Fortsetzung auf Seite 69) 



Ahnenforschung 

Konrad Oehry 
(Fortsetzung von Seite 68) 

Bernhard baute 
im Dorf das Haus Nr.122 

Sein Bruder Bernhard Oehry (1837-
1918), verh. mit Katharina Yenny aus 
Fräsch/Nofels (1848-1935), erbaute 
zusammen mit seinem Vater Johann 
Martin Oehry zwischen 1868-1870 (zu 

seiner Heirat mit Katharina Yenny), das 
sog. «Bernhard-Oehry-Huus« Nr. 122 
an der Peter-Kaiserstrasse (Dorf) 

• 
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Er gab den Oehrys auch den Famili-
ennamen «s'Bernhard Oehry's». Die-
ses Haus brannte am 23.Januar 1963 
bis auf die Grundmauern nieder. Paula 
Wild-Oehry, die Tochter des Rudolf 
Oehry (1883-1954), einem Bruder von 
Konrad, errichtete darauf ein Wohn-
und Geschäftshaus. Früher war es ein 
stark frequentierter Kolonialwarenla-
den, in welchem die«Dörfler' und ande-
re Maurer Einwohner gerne eingekauft 
haben. 

Bernhard Oehry kam im Haus Nr. 4 im 
Popers zur Welt und wuchs dort auch 
auf. Seine Ehe mit Katharina Yenny war 
mit fünf Söhnen und drei Töchtern 
gesegnet: 

Franz-Josef (1881-1964), verh. mit 
Hedwig Weitmann (1891-1963); Kon-
rad (1874-1968), verh. mit Magdalena 
Büchel (1873-1955, eine Tochter des 
Kaspar Büchel und eine Schwester des 
bekannten Liechtensteiner Politikers 
Peter Büchel); Rudolf (1883-1954), 
verh. mit Monika Ritter (1893-1926); 
Arnold (1872-1957), verh. mit Stefanie 
Gräber (1886-1964) und Emil Oehry, 
Kapuziner-Pater (t1942); Paulina 
(Schwester Antonia im Kloster Cazis): 
Albertina Batliner-Oehry (1877-1916) 
und Ernestine (ledig, tl 918). 

Seppli Oehry, der Bruder des Bern-
hard, der das Anwesen Nr. 4von seinem 
Vater Johann Martin Oehry bekam, ver-
kaufte es für 4000 Kronen an seinen 
Neffen Konrad Oehry (1874-1968) per 
Vertrag vom 3. September 1905. 
Grundbuchamt. (Aussage Tochter 
Albertina am 6. 4.1998). Alle betrieben 
Landwirtschaft. 

Wie schon oben kurz erwähnt war 
Konrad Oehry mit Magdalena Büchel 
(sKasper/Peter-Büchels) verheiratet. 
Sie hatten einen Sohn namens Bern-
hard, der aber im Alter von 3 Monaten 

(Fortsetzung auf Seite 70) 

Vor 75 Jahren im Popers 
Hier sehen wir das weit über 200 Jahre alte Bernhard Oehri-Haus Nr. 4 im 

Popers. Es wurde ganzfrüherauch 'Oehremartes Sepple-Huus' genannt. Heu-
te wird es von Albertina Kaiser, geb. Oehry bewohnt, der Tochter von Konrad 
und Magdalena Oehry-Büchel (Kaspar Büchels) die wir auf dem Bilderkennen. 
Das Anwesen Nr. 4 im Popers hat eine grosse Bündt mit rund 12'000 Quadrat-
meter aneinanderhängenden Bodens. Das Grundstück resp. grosse Teile 
davon, auf dem auch das bekannte «Delahala-Kappile»' steht und Eigentum von 
Albertina Kaiser ist, fällt auch in die Baulandumlegung «Tilihala oder Delehaia»», 
deren Einleitungsbeschluss durch die Regierung im April 1997 bestätigt wor-
den ist. 

Albertina (*1916)  heiratete Erich Kaiser (1917-1972, Käserle). Dem Ehe-
bund entspross ein Sohn namens Konrad (*1946),  verh. mit Marianne Büchel, 
Ruggell (*1950).  Sie haben vier Kinder, drei Mädchen und einen Sohn. 

Unsere Aufnahme zeigt von links Mutter Magdelann Oehri-Büchel (1873-
1955), Albertina Kaiser-Oehri (*1916);  Maria Spalt-Oehri (1906-1995), Magda-
lena Heeb-Oehri (*1918);  Vater Konrad Oehri-Büchel (1874-1968) und Luzia 
Oehri (191 3-1940,ledig). 

LA 
Hier sehen wir das Haus Nr. 4 im Popers im Jahre 1998. Es dürfte schon vor 1800 erbaut wor-
den sein. Heute gehört es Albert/na Kaiser. geb. Oehry. 



Ehepaar Albertina (*1916) und Erich Kaiser Oehry(/917-1972) mit ihrern Sohn Konrad 

(*1946). 
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Konrad Oehry 
(Fortsetzung von Seite 69) 

an den Folgen einer Lungenentzün-
dung starb, und sechs Mädchen: 

Maria Spalt-Oehry, Ruggell (1906-
1995); Pia Negele-Oehry (1909-1987), 
Vaduz; Hedwig Bühler-Oehry (1910-
1985), 2. Ehe verh. mit Eugen Nutt-
Oehry-Balzers; Luzia Oehry (1913-
1940, ledig), Albertina Kaiser-Oehry 
(*191 6) Mauren und Lena (Magdalena) 
Heeb-Oehry (*1918),  Rüthi/SG. Alle 
diese Kinder und deren Vorfahren 
kamen im Haus Nr.4 im Popers zur Welt 
und wuchsen dort auch auf. 

Albertina Kaiser-Oehry 
erbt das Haus Nr.4 

Kurz vor seinem Tode im Jahre 1968 
vermachte Konrad Oehry seiner Toch-
ter Albertina Kaiser-Oehry (*1916) 

das Anwesen Nr. 4. Albertina war mit 
Erich Kaiser (1917-1972 I «Ambros-
Kaiser», Werth) verheiratet. 

Laut Einantwortungsurkunde kam 
Albertina per24. April 1968 in den Besitz 
von Haus, Hof und Umschwung. Erich 
und Albertina betrieben ebenfalls eine 
grosse Landwirtschaft. Erich kam 1972 
bei einem Unfall 55jährig ums Leben. 

Das Delehala-Kappile 

Das Anwesen von Albertina Kaiser-
Oehry beträgt derzeit (1998) ca. 12000 
Quadratmeter Boden, auf dem auch 
das bekannte Delehala-Kappile steht. 
Das Erbauungsjahr des Delehala-Kap-
pile ist nicht bekannt. Nur die Besitzver-
hältnisse, auf dem das Kappile steht 
(richtig wäre die Bezeichnung Bild-
stöckli), können wir mehr oder weniger 
als gesichert bis ins 18. Jahrhundert 
zurückverfolgen. 

Das Kappile wurde vor allem bekannt 
als jahrelanger Hort, in welchem die 
berühmte Maurer Pietà untergebracht 
war, ein spätgotisches Vesperbild aus 
Holz, (Höhe 80 cm), um 1480 herum 
entstanden, eine sitzende Maria mit 
dem toten Christus auf den Knien dar-
stellend. Niemand wusste, welch wert-
voller Kirchenschatz sich hinter der 
übermalten Plastik verbarg. 

Albertina Kaiser-Oehry und Paula 
Wild- Oehry sowie auch Erich Büchel 
(«Kaspar/Peter Büchels»), der neben 
dem Grundstück der Oehrys ein  

«Gwand Boden« hatte, erinnern sich 
noch gut an die Pietà, die im Bildstöck-
Ii stand. Das Jahrbuch des Historischen 
Vereins, Ausgabe 56, beschreibt auf 
vielen Seiten in einer kunsthistorischen 
Abhandlung das Vesperbild von Mau-
ren. 

Konrad schenkte Pietà der Kirche 

1948 schenkte Konrad Oehry die 
Holzfigur der Pfarrkirche Mauren, wo 
sie heute (1998) noch steht. Treibende 
Kraft zur Überlassung des wertvollen 
Schatzes war Pfarrer Wachter, Mauren, 
welcher der Familie Konrad Oehry als 
Ersatz eine andere Madonna-Figur ins 
Kappile übergab. Auch diese Madonna  

steht heute noch dort. (Genauere 
Beschreibung der Pietà siehe auch 
Amts- u. Informationsblatt Mauren/ 
Dezember 1995, Ausgabe Nr. 50). 

Der Ehe von Erich und Albertina Kai-
ser-Oehry entspross ein Sohn, der den 
Vornamen seines «Ene» trägt: Konrad 
Kaiser (*1946). Seiner Ehe mit der 
Ruggellerin Marianna Büchel (*1950) 

entsprossen die Kinder Bettina (* 1974), 
Nicole (1975), Tamara (*1982) und Eric 
(* 1983). 

Konrad Kaiser erstellte im Jahre 1972 
in der Bündt neben dem Elternhaus Nr. 
4 ein neues und schönes Heim. Es trägt 
die Haus- Nummer 472. 
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Das Anwesen der 'Boli-Matt Nr. 5 im Popers 1998. 

Familie Bernhard Matt 
Popers Nr.5 

Unsere Aufnahme zeigt von links Wilhelmina Matt (geb. 27. April 1849) die mit 
Jakob Matt (1814-1903) verheiratet war. 

Sie hinterliess das «Bole-Huus» Nr.5 den Erben. Ihre Ehe blieb kinderlos; Pau-
la Ritter-Matt (1902-1971); NanaTheresia Matt-Hunderpfund (1875-1949); The-
resia Batliner-Matt (1905-1975, Rössli-Wirtin); Nene Bernhard Matt (1858-
1927); Robert Matt (1899-1994); Albert Matt (1903-1973) und ganz rechts 
Roman Matt (Lehrer & Organist! 1900-1987). 

Ahnenforschung 

Matt-Huus Nr. 5 («Boli») im Popers 
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Das «Boli»-Huus Nr. 5, alt Nr. 7, ist seit 
Menschengedenken ein Matt-Haus ge-
wesen. Der Stammvater aller Matt in 
Mauren hiess Simon Matt Er wird erst-
mals in dem im Jahre 1584 angelegten 
Steuer- oder «Leger- Buoch des sechs-
jährigen Schnitzes der Graffschaften 
Vaduz und Schellenberg'» (im Regie-
rungsarchiv Vaduz) genannt. Er stirbt 
im Jahre 1619 oder früher. 

Seine Nachkommen zergliedern sich 
zur Hauptsache in fünf Linien, die bis auf 
zwei lückenlos bis zum Stammvater 
zurückverfolgt werden können. Ein 
grosser Anteil an dieser Matt-
Geschichtsforschung kommt Gustav 
Alfons Matt (1891-1966) zu. Das sog. 
«Boli-Huus' Nr. 5 im Poppers ist das 
Stammhaus der Georg Matt-Linie, wie 
sie G. A. Matt in seinen historischen 
Abhandlungen über die Matt- Familien 
von Mauren beschreibt. Wer mag wohl 
alles hierinnen schon gehaust haben? 
Es ist nach unseren Forschungen 
sicher, dass seit fast 200 Jahren Matt'-
sche Familienmitgliederaus der Georg-
Linie im «Bole-Huus Nr. 5 im Poppers 
gewohnt haben. 

Als bisher letzte Person bewohnt das 
Haus heute (1998) Witwe Ida Matt, geb. 
Peter (*1909), die Gattin des allenthal-
ben bekannten und beliebten Robert 
Matt («BoIi-Robert» / 1899-1994), der 
viele Jahre lang auf traditionelle Art die 
Verstorbenen in der Gemeinde Mauren 
mit Ross und geschmücktem Wagen 
zur letzten irdischen Ruhestätte gefah-
ren hat. 

1947 übernahm er von Hermann Matt 
(«Deli-Hermann») die Leichenbestat-
tung, Diese kirchliche Bestattungsfeier 
dauerte bis zum Jahre 1976, dann mus-
sten Ross und Wagen dem Auto Platz 
machen. 

t 

In diesen ca. 30 Jahren wurde er von 
den Familien zu 350-400 Fahrten geru-
fen. Ida Matt, seine Frau, zeigt uns ein 
altes Buch. Hier scheinen die Namen 
der Toten auf. 

Auf der ersten Linie steht der Name 
Alois Kaiser, Hs.-Nr. 47, daneben das 
Beerdigungsdatum: 24. Januar 1947 
und in der letzten Zeile dieses histori-
schen Buches steht der Name Frieda 
Oehri-Kaiser, Beerdigungsdatum: 10. 
Oktober 1976. 



Hier sehen wir die ganze Familie von Robert und Ida Matt-Peter, Popers Nr. 5 im Jahre 1958. 
Hintere Reihe von links Cl/li (*1935);  Paula (* 1937); Bernhard (1939-1991); Norbert (*1942), 
Franz (*1944).  Vorne von links: Mama /da, ‚Annemarie (*1948)  und Vater Robert. 

ÄRIK 	 Im  
95. Geburtstag von Robert Matt (Bole) mit Ehefrau Ida, kurz vor seinem Tode. 

72 Ahnenforschung 

«BOIiHUUS)) 
(Fortsetzung von Seite 71) 

Woher stammt 
der Hausname «Boli«? 

Im historischen Abriss über die Mau-
rer Geschlechter (1640-1930) der Pfar-
rei Mauren, schreibt Pfr. Fridolin 
Tschugmell im 31. Band des Sonder-
druckes aus dem Jahrbuch des Histori-
schen Vereins für das Fürstentum 
Liechtenstein unter Punkt 14: «Boli = 
Boly (ursprünglich Pauli) von 1704-
1826. Andreas Pauli heiratete 1704 eine 
Witwe Schreiber und seine Söhne fuhr-
ten das Geschlecht weiter. 

Von den letzten zwei Familien zog die 
eine in den Schaanwald, baute dort 
etwa 1790 Hs. Nr. 3 alt und starb mit 
Christian Boli 1826 aus. Aus der ande-
ren Familie heiratete eine Tochter einen 
Matt im Poppers und es werden die 
Nachkommen dort heute noch «s'Bo-
lis« genannt; sie wohnen in dem alten 
Lehenhof A. Popperhof» genannt in 
den Urkunden.. 

Wer bewohnte das «Boli-Huus>'? 

Im Jahre 1808, also in der Zeit der 
Anlegung des FL Grund- und Hausbe-
sitzerbuches (Grundbuchamt) in Va-
duz, besass Johann Georg Matt 
(1767-1855) das Anwesen Nr.5 im Pop-
pers. Er dürfte es vor seiner Vereheli-
chung mit Maria Josepha Albertin anno 
1803 von seinem Vater, dem Richter 
Josef Anton Matt, übernommen ha-
ben. Die ganz grosse Zahl der Kinder 
von Johann Georg Matt wurden in die-
sem «Popperhof« geboren. Das Glück, 
diese ehrwürdige Stätte als eigen nen-
nen zu können, fiel seinem Sohn Peter 
Matt (* 1804) zu. 

Ein Vertrag vom 24. Juni 1875, in wel-
chem der Kaufschilling mit 900 Gulden 
(fl.) genannt ist, hat dies bestätigt. Aber 
unvermählt starb dieser Peter Matt 
schon am 17. Oktober 1878. Sein Bru-
der Jakob Matt (1814-1903) trat in sei-
ne Fussstapfen. Er übernahm per 
Abhandlung vom 3. März 1879 das 
Anwesen Nr. 5 im Poppers. Jakob führ-
te als Gattin eine Wilhelmina Matt (geb. 
27. April 1849) aus der Mathias-Linie 
(des Johann und der Rosina Matt-Sen-
ti) am 16. Februar 1877 in das Haus Nr. 
5 ein. Die Ehe blieb kinderlos. An ihm 
wäre es gewesen, die Georg Matt-Linie 
fortzuführen, denn all seine Brüder star-
ben schon frühzeitig. So starb diese alte 
Matt-Linie aus. Jakob Matt starb hoch- 

betagt am 13. August 1903. Das Wohn-
haus überging alsdann erblich an seine 
Gemahlin, Wilhelmina Matt per Einant-
wortungsurkunde vom 21. November 
1903. 

Was geschah 
mit dem alten Stammhaus Nr. 5? 

Es ging an die Erben der Gattin, Wil-
helmina Matt aus der Matthias Matt- 

Linie, über und blieb somit in Matt'-
schem Besitz. Es gelangte an Robert 
Matt (1899-1994), Sohn des Bernhard 
Matt (1858-1927), verh. mit Maria Hun-
dertpfund (1875-1949). Erbeinantwor-
tungsurkunde lt. Grundbuch vom 20. 
September 1927. 

Robert Matt heiratete Fräulein Ida 
Peter (*1909). Sie betrieben eine Land-

(Fortsetzung auf Seite 73) 



Hier sehen wir Roman Matt imGespracr; 	 . 
Gemeindevorsteher Werner Matt, ein Sohn von Roman. 

Aitleutetag: Robert Matt erhalt Gluckwunsche von I. D. Furstin Gina von Liechtenstein Links 
Ehefrau Ida rechts Erich Büchel (Peter Buchels) 

Unsere Aufnahme zeigt die Familie von Roman (1900-1987) und Lidwina (1906-1978) Matt-
Kleber ('Meche/es'). Von links Mama Lidwina, Helmuth (* 1936); Myrta (* 1929); Trudi (* 1932); 
Werner (* 1927-1981 !Gemeindevorsteher von Mauren): Vater Roman Matt (1900-1987 / Leh-
rer u. Organist) 
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wirtschaft und eine Fuhrhalterei. Der 
harmonischen Ehe entsprossen drei 
Buben und drei Mädchen. Der älteste 
der Buben, Bernhard, starb 1991 injun-
gen Jahren. 

Die Kinder und Nachkommen von 
Robert und Ida Matt-Peter im Überblick: 

Cilli (*1935),  verh. mit Emil Senti, 
Bankfilialleiter (* 1934). Kinder: Car-
men, Lehrerin (*1961,  ledig), Gabrie-
la (*1964)  verh. mit Markus Hasler 
(*1957).  Tochter Juliane (*1991):  

Petra, Sozialpädagogin (*1968, 
ledig) und Sohn Lars (*1994).  

Paula (*1937),  verh. mit Alois Matt (a. 
Vermittler/*1925). Kinder: Arnold 

(*1957) Druckereibesitzer, verh. mit 
Corinne Epstein (*1960).  Tochter: 
Sabrina (*1987);  Gerhard  (*1959), 

verh. mit Brigitte Meier (*1960).  Töch-
ter Christine (*1990)  und Manuela 
(*1991); Anja  (*1973,  ledig). 

- Bernhard (1939-1991), verh. mit Han-
nelore Marxer/Dökterles (*1943). 
Kinder: Cornelia (*1970),  verh. mit 
Manfred Marock (*1966)  und Patricia 
(* 1973). 

Norbert (*1942),  verh. mit Erna Diet-
helm (*1945),  Dreher (Vorarbeiter), 
wohnhaft Weile 331. Kinder: Claudia 
(*1966), verh. mit Markus Russen-
berger (*1969);  Bernadetta  (*1968), 

verh. mit Hubert Lampert (*1968) 

Sohn Jannik (*1998);  Jochen 
1976). 

- Franz (*1944),  Gemeindebauführer, 
wohnhaft Weile 393, verh. mit Ros-
marie Neier (1948), geschieden; Kin-
der: Robert (1973) Tochter Franziska 
(*1998) mit Gudrun Allgäuer (*1965) 
Marco (*1975);  Alexander  (*1984) 

- Annemarie (*1948),  verh. mitFridolin 
Schreiber, Schulwart (*1946).  Kin-
der: Patrik (*1974)  Belinda  (*1978) 

und Myriam (*1981).  

Wer war Bernhard Matt? 

Bernhard Matt (1858-1927), verh. mit 
Theresia Hundertpfund (1875-1949) 
waren die Eltern des Robert (1899-
1994), des Albert (1903-1973), des 
Roman (1900-1987), der Theresia 
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(1905-1975) und der Paula (1902-1971) 
Während wir die Nachkommen des 
Robert Matt ausführlich darstellten, 
wollen wir auch jene seiner Geschwi-
ster nennen: 

Roman Matt (1900-1987), wohnhaft 
in der Fürst-Franz-Josefstr. 254, frü-

her auch Neustrasse genannt, war 
verheiratet mit Lidwina Kieber 
(1906-1978) aus der Familie der 
«Mechele-Kieber' Hs. Nr. 22, Freien-
dorf. (Hier ist der «letzte Soldat Liech-
tensteins», Veteran Andreas Kleber 
(1844-1939) der bekannteste). Ro-
man Matt war viele Jahre lang Lehrer 
und Kirchenorganist in Mauren und 
baute in den 1950er-Jahren das Haus 
Nr. 254. Vorher bewohnte er die Leh-
rerwohnung, die heute der Gemein-
deverwaltung als Sitz dient. Das Haus 
Nr.254 vererbte er seinem Sohn Hel-
muth. 

Sie hatten zwei Söhne und zwei Töch-
ter: 
Werner Matt (1927-1981), verh. mit 
Antonia Müller (*1935),  Vorsteher 
von Mauren und Geschäftsleiter bei 
der Keramik Schädler AG, Nendein. 
Kinder: Maria (*1961),  Doris  (*1963), 
Ursula (*1966)  und Georg (*1965), 
Gemeinderat seit 1990. 

Helmuth (*l 936), Unternehmer, verh. 
mit Monika Hagenauer (*1946).  Kin-
der: Bruno (*1967)  und Remy 
(* 1972). 

Myrta Bühler-Matt (*1929)  Gampe-
luzstr. 299, verh. mit Bühler Willi 
(1932-1983). Kinder: Max (*1965) 
verh. mit Rita geb. Oehri: Kinder: 
Nicolas (*1995);  Monika  (*1965), 

verh. mit Harald Verling. Tochter: Ste-
fanie (* 1997). 

Trudi Bühler-Matt (*1932),  verh. mit 
Franz Bühler, Steinort 185, Triesen-
berg. Kinder: Barbara Beck-Bühler 
(*1963), verh. mitisidor Beck. Kinder: 
Mario (*1987)  und Isabell (*1991);  
Wolfgang Bühler (*1965),  verh. mit 
Andrea Beck. Kinder: Anna-Laura 
(*1994), Rebecca (*1992)  und Jean-
ne (1998). 

- Albert Matt (1903-1973), verh. 1. 
Ehe mit Eifrieda Ritter (1908-1951); 2. 
Ehe Marianne Melk (*1917). Beiden 

(Fortsetzung auf Seite 75) 

Heirat von Robert Matt (1899-1994) mit Ida, geb. Peter(* 1909) 

Die Landesfürstin Gina begrüsst hier Roman Matt. Von rechts erkennen wir Johann Oehri 
(Hansele); Roman, sein Bruder Robert und Hugo Ritter (Baschaweltis). Links Gemeindevor-
steher Werner Matt. 

Familie Meus Batliner (Rössliwirt): Von links Mutter Theresia, geb. Matt (1905-1975), Tochter 
Maria, Tochter Margrith und Vater Meus Batliner (1893-1966). 



Vorne von links Roman Matt, EdgarMeierund Franz Oehr,. Alle drei waren Mitglieder des Mau-
rer Gesangsvereins Hier wurden sie geehrt. 

Familie Franz Ritter, Transporte 
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Ehebünden waren keine Kinder be-
schieden. 

Paula Ritter-Matt (1902-1971), verh 
mit Franz Ritter (1902-1977), Lastwa-
gen & Traxunternehmen, Mauren. 

Kinder: 
Resi Matt-Ritter (*1933),verh.  mit 
Guntram Matt, Garagist (*1930).  Kin-
der: Claudia (*1961,  ledig), Brigitte 
(*1963, ledig), Beatrice Riedo-Matt 
(*1964).  Kinder: Joel (*1994)  und 
Leonie (*1997);  Christian Matt 
(*1966, Lehrer) und Michael (*1970, 
Student). 

UnsereAufnahme zeigt Franz (1902-1977) und Paula Ritter-Matt (1902-1971), Transporte, 
Mauren. Paula ist eine Tochter des Bernhard und der Theresia Matt-Hundertpfund, Popers 
5, Mauren. 

- Manfred, Abteilungsleiter Migros AG, 
St. Gallen, (*1935),  verh. mit Marian-
ne Marxer, (*1935  «Dökterle«), 
wohnhaft in St. Gallen seit 1959. Kin-
der: Dorothée Boltshauser-Ritter 
(*1962). Kinder: Michael (*1987)  und 
Fabienne (*1989);  Mirjam Strauss-
Ritter (*1963).  Kinder: Aline (*1994) 

und Philippe (*1998);  Patrick 
(* 1 967/ledig). 

- Herbert, 	Transportunternehmer, 
(*1938), verh. mit Maria, geb. Marxer 
(*1942) aus Eschen. Kinder: Jürg, 
Transportunternehmer, 	(* 1966), 
verh. mit Carol ine, geb. Beck (* 1964). 
Kinder: Gioia (*1982),  Christian 
(*1992) und Daniel (*1993).  

(Fortsetzung auf Seite 76) 

Das Bild zeigt Herbert und Maria RiVer-Mar-
xer bei ihrer Hochzeit. Links Bruder Manfred 
Ritter und rechts Schwester Resi Matt-Ritter 
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- Theresia 	Batliner-Matt 	(1905- 
1975), verh. mit Meus Batliner (1893-
1966. Küferle), Landwirtschaft und 
Gasthof zum «Rössli', Mauren. 

Kinder: 
Margrith (*1934),  Rössliwirtin, verh. 
mit Josef Büchel, Maurer (* 1922) von 
Schellenberg, wohnhaft in der Peter-
und-Paulstrasse Nr. 94, Mauren Kin-
der: Bernhard (*1966),  Treuhänder, 
verh. mit Jasmine Kaiser, Schaan-
wald. Kind: Fabrice (1998); Hanspe-
ter, Heizungs- und Sanitär-Inst., 
(*1968, ledig). 

Maria (*1940)  verh. mit Paul Büchel, 
Mechaniker (*1931)  von Schellen-
berg, Peter-und-Paulstr. 334, Mau-
ren. Kinder: Irmgard (*1965,  ledig) 
und Rupert (*1966),  verh. mit Nicole 
Hug (*1968).  Kinder: Marcell (*1995) 

und Patrick (*1997).  

Soweit alle Anverwandten der Boli-
Familien, deren Ursprung im Haus-Nr. 5 
im Poppers gelegen ist. 

Das Haus Nr. 5 im Dorf bleibt im Besitz 
des Matt-Familienzweiges der «Bolis». 
Es wurde an Sohn Franz Matt vererbt. 

Unsere Aufnahme zeigt Theresia Batliner, 
geb. Matt (1905-1975) und Meus Batliner 
(1893-1966, Küferle)beiderHochzeitimJah-
re 1932 in Innsbruck. 

Bäse Adelina Kleber beim Eingang zum heutigen Gemeindehaus. 

Albert Matt (1903-1973), ein Sohn von Bernhard und Theresia Matt-Hunderp fund. Albert leb-
te im Oberland. Das Bild entstand im Jahre 1956. Er war zweimal verheiratet, hatte aber kei-
ne Kinder 



Sprechstunden 

Sprech- und Schalterstunden der Gemeindeverwaltung 
Vorsteher: Sprechstunden nach tel. Vereinbarung Telefon 075 / 377 10 40 
Gemeindekanzlei: Täglich 9.00-12.00 Uhr! 14.00-17.00 Uh Telefon 3771040 

Telefax 3771045 
Gemeindekasse! Einwohner- Täglich 9.00-12.00 Uhr/ 14.00- 17.00 Uhr 
Kontrolle: Telefon 377 10 50 

Telefax 377 1053 
Bauverwaltung: Täglich 11.00-12.00 Uhr! Telefon 3771055 

Dienstag und Donnerstag 16.00-17.00 Uhr Telefax 3771045 
TV-Kanal Mauren / Eschen: Redaktion Mo. - Fr. (vormittags) Telefon 075/377 1043 Telefon 377 1043 

Redaktion Wochenende, Zentralstelle Telefon 373 1974 
TV-Kanal Telefax 377 1059 
Redaktion TV-Kanal, Zentralstelle Telefax 377 1950 

(WLU) Wasserversorgung Liecht. Telefon 377 1043 
Unterland Telefax 377 1059 
Forstwerkhof Mauren-Schaanwald Telefon 373 70 30 

Telefax 373 70 31 
Am Samstag bleiben alle Büros der Gemeindeverwaltung geschlossen. 

Kehricht- und Sperrgutabfuhr: Feuerwehr 
ieden Mittwoch Telefon 118 

Kommandant Fredy Kaiser Telefon 373 46 31 
Altpapiersammlung: Kdt. Sty. Urban Marock Telefon 373 31 87 
- 	Sammelstelle Langmahd für Mauren und Schaanwald (Im Ziel) 

- 	Gebührenfreie Abfuhr mit Ochsner-Lastwagen jeweils am Sams- 	Schule 
tag, durch Pfadfinderschaft. Primarschule Mauren Telefon 37361 55 

Sammeistellen für Glas, Papier, Altmetall, Weissblechdosen, Alu- 	Primarschule Schaanwald Telefon 373 1929 

minium, Altöl und Speisefett und Batterien: 	 Kindergarten Weiherring Telefon 373 24 34 

Kindergarten Wegacker Telefon 373 61 69 

Mauren: Deponie Langmahd (Im Ziel) Kindergarten Schaanwald Telefon 373 26 87 

Öffnungszeiten: 1. März -  31. Oktober Spielgruppe Mauren Telefon 373 24 65 

Montag - Freitag 13.15- 17.30 Uhr 	Gemeindesaal Mauren Telefon 373 43 60 

Dienstag morgen 0800 - 12.00 Uhr 	Fridolin Schreiber, Hauswart Telefon 079/422 37 66 

Samstag 	 10.00- 12.00 Uhr! 14.00- 16.00 Uhr 

1. November - 28. Februar 
Montag-Freitag 	 13.15- 16.00 Uhr 

bei trockener Witterung Dienstag morgen 	08.00- 12.00 Uhr 

Samstag 	 14.00- 16.00 Uhr 

Andere Öffnungszeiten (Baustellenbetrieb) nur gegen Voranmel-

dung bei der Gemeindeverwaltung. Tel. 377 10 57 

Bauschutt-Deponie und Kompostierung: 
Deponiestelle Langmahd (Im Ziel), Mauren 

Kadaversammelstelle: 
Deponie Langmahd (Im Ziel) 

Giftsammelstelle: 
Bei Apotheken, Drogerien sowie zweimal Separatsammlung im Jahr 

in der SKID Mauren, 

Giftscheine: 
Bezug beim Gewässerschutzamt. Vaduz 

Werkhof IGZ 
Telefon 373 35 46 

Gemeinde-Bibliothek: 
Öffnungszeiten: Dienstag von 15.00 - 16.30 Uhr und Freitag von 

16.00- 18.30 Uhr. Während der Schulferien ist die Bibliothek jeweils 

am Freitag von 17.00-18.30 Uhr geöffnet. 

Fundgegenstände 
Gemeindeverwaltung Mauren 	 Telefon 377 1050 

Polizei-Notruf 	 Telefon 117 

Sanitäts-Notruf 	 Telefon 144 

Gemeindekrankenpflege 
Gemeindekrankenschwestern 	 Telefon 373 22 26 

Krankenpflegestation: Brunnenweg 291 

(ehemal. Praxis Dr. Marxer, Eschen) 

Familienhilfe 
Vermittlung: Christel Pfatschbacher, 	Telefon 373 39 45 

Eschen 	 Privat Telefon 373 23 65 

Haushilfedienst für Betagte 
Vermittlung: Bischof Martha, Fluggell Telefon 373 41 90 

Privat Telefon 373 45 81 

Mahlzeitendienst 
Sonja Pallas, Mauren Telefon 373 2386 

Haus-Notruf Telefon 235 47 47 

Ärzte 
Drs. med. Egon Matt und 

Josef Frick. Mauren Telefon 373 40 30 

Dr. Rend Kindli. Kinderarzt Telefon 373 64 44 

Pfarramt 
Pfarrer Markus Rieder Telefon 373 13 89 

Mesmer Eduard Schreiber Telefon 079/409 75 74 

Marius Kaiser, Pastoralassistent Tel.+ Fax 3734925 

Pfarrkirche Mauren Telefon 373 30 38 

Theresienkirche Schaanwald Telefon 373 30 29 

Vermittler Telefon 377 10 44 

Josef Kaiser oder 	Telefon 373 13 70 

Sportpark Eschen / Mauren 	 Telefon 373 26 07 
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